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40 Jahre Vormarſch! 
Von Karl Kautsky. ů 

Vor vierzig Jahren wurde die Maifeier geboren, auf 
dem interngativonalen Sozialiſtenkongreß, der in Paris vom 
14, bis 20, Juli 1889 tagte. Es waren die franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten, die jene internationale Kundgobung beantragten. Das 
Datum wurde jedoch nach dem Vorantritt einer amerikani⸗ 
ſchen Organiſation beſchloſſen, des großen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des der Federration vf Labor, die ſchon im Dezember 1888 
auf einem Kongreß in St. Louis eine Kundoebung für den 
1. Mai 1800 beſchloſſen hatte. 

Die Kundaebung des 1. Mai ſollte vor allem der Forde⸗ 
rung des Achtſtündentages gelten, der damals noch 
ein fernes Ideal darſtellte. Heute iſt das Ideal in Europa 
Und, Amerika bereits vielfach verwirklicht, wenn auch noch 
ſtark umſtritten und bedroht. IAmmerhin, der große Fort⸗ 
ſchrütt, den wir ſeit dem erſten Begehen der Maifeier ge⸗ 
maͤcht, iſt unverkennbar, Neben der Agttation für internativ⸗ 
nalen „. Külr 1 ſollte die Maifeler vor allem der Agi⸗ 
tatlon für die Verhinderung von Krlegeu, 
der Sicherung des Weltfriedens dienen. Auch in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt ein großer Fortſchritt erreicht worden. Nach dem 
Kricgsseh. iſt das Bedürfnis nach Beſeitigung jeglicher 
Krlegsgefahr ſo allgemein geworden, daß die ſiegreichen Re⸗ 
gierungen ſich gedrängt ſahen, den Völkorbund zu be⸗ 
ründen als Organiſation, beſtimmt, internakionale Konflikte 
riedlich zu ſchlichten und kriegslüſterne Regierungen lahm⸗ 
zitlegen. Es war eine Einrichtung, wie ſie die Internatio⸗ 
nale ſtets verlangt hat. 

Allerdings entſpricht die Geſtaltung und das bisherige 
unktionieren des Völkerbundes nur wenig unſeren 
idcalen. Als Schöpfung der Sicger war er be⸗ 

ſtimmt, ihr Werkzeug zu ſein und überall ohnmächtig zu 
bleiben, wo er ohne ſie oder gegen ſie zu wirken hätte. Doch 
haben demokratiſche und vor allem ſozialdemokrati⸗ 
E Einflüſſe ihn jetzt ſchon etwas verändert und ſie werden 
hn noch mehr ändern, je mehr es dem Proletariat geliugt, 

in Englaud, Deutſchland, Frankreich beſtimmenden Einfluß 
auf ſeine Regierungen zu gewinnen und ſobald in WiSS0 an 
Stelle der Diktatur die Demokratie tritt. Er wird dann 
immer mehr zu jenem wirkſamen Mittel der Frie⸗ 
densſicherung werden, für das die Proletarier aller 
Länder ſeit vier Jahrzehnten in der aMiſeier Marfclg meäßie 
Obue beſtimmende poliliſche Macht des Proletaricts mſißte 
freilich der Aund wolttiſcher ortſhi und wirkſam bleiben. 
Kein ſoizaler und politiſcher Fortſchrit 
wachſende Macht des Proletariats. Aber auch in dieſer für 
unſer ganzes Wirken grundlegenden Beziebung ſind wir ſeit 
der Begründung der Maifeier weit gekommen. 
Wir wollen bier nur die zwei größten unter den kavpita⸗ 

liſtiſch vorgeſchrittenen Staaten Europas nennen: Deutſch⸗ 
land und England. In Deutſchland ſtanden damais 
die Hohentzollern auf der Höhe ihrer Macht, die Sozial⸗ 
demokratie lag als Organiſation durch das Sozialiſtengeſetz 
zerſchmettert und völlig rechtlos am Boden. Heute haben 
wir, die Republik und in Preußen iſt der Miniſtexvräſi⸗ 
dent, in Reich der Reichskanzler ein Sozialdemokrat. In 
England gab es vor vierzig Jahren noch keine Arbeiter⸗ 
partei, nur einige kleine bedeutungslofe ſozialiſtiſche Sekten. 
Heute haben wir dort eine gewaltige Arbeiterpar⸗ 
be i, die eben jetzt vor einem Wahlkammf ſteht, der ſie aller 
Borausſicht nach zur ſtärkſten Partei im Staate erhebt 

Allerdings bedeutet das noch nicht die Eroberung der 
vollen politiſchen Macht durch das Proletariat. Dazu gehört 
nicht nur eine ſozialiſtiſche Regierung, ſondern auch eine 
jozialiſtiſche Mehrheit im P und hinter 
dem Parläüment eine ſozialiſtiſche Mehrheit in der Bevölke⸗ 
rung, eine Mehrheit, vor allem gebildet ans organiſier⸗ 
ten, Ain dinrendenetotui⸗ unterrichteten und ſelb⸗ 
ſtäudig denkenden Proletariern, deren Weſen dem ganzen 
gefellſchaftlichen Leben ſeinen Stempel auſprägt. Noch ſind 
wir nirgends ſo weit, am entfernteſten davon im Lande der 
ſogenannten proletariſchen Dittatur. In Sowjetruß⸗ 
land iſt im Laufe des letzten Jahrzehnts das Proletariat 
jyſtematiſch korrumpiert, belogen und desorganiſiert worden. 
Das ruſſiſche Proletariat wird erſt wieder emporſteigen, 
wenn es demokratiſche Bewegungsfreiheit gewonnen hat, 

Auch außerbald Rußlands bat ſeit dem Weltkrieg in man⸗ 
chen Staaten eine faſchiſtiſche Diktatur zu einer 
Berkümmerung der Kräfte des Proletariats geführt. Das 
iſt vornehmlich im öſtlichen, agrariſchen Europa ge⸗ 
ſcheben. Boch entſcheibend für die Geſchichte der Menſchheit 
ſind die weſtlichen, induſtriellen Gebiete Europas. Trotz 
aller moraliſchen und ökonvmiſchen Schädigungen durch den 
Krieg iſt dort das Proletariat gewallig vorgeſchritten im 
Vergleich zur Zeit vor dem Kriege, nicht nur an volitiſcher 
Macht und an ölonomiſcher Bedeutung, ſondern an orga⸗ 
niſatoriſcher Einſicht. Es hat immer bervorragende 
Geiſter gegeben, aber ſie bildete ehedem eine⸗kleine Elite in 
einer ungeheuren Maſſe ſtumpffinniger, unwiffender,⸗furcht⸗ 
ſamer Sklaven. Heute bilden in den weſtlichen Gebie⸗ 

ten Europas die Proletartier als Maſſe bereits 
den intellektuell und moraliſchhöchſtſtehenden 
Teil der Nationen. Sie ſtehen dört bereits an der 
Schwelle der politiſchen Macht. Und ſie brauchen nur in ſie 
einzutreten, um alle die Fähigketten zu gewinnen, deren ſie 
bedürſen, um an Stelle der bedrückenden und degradierenden 
kapitaliſtiſchen Monopole beglückende und erhebende geſell⸗ 
ichaftliche Prrüktion zu ſetzen und ſie von dort aus in aller⸗ 
Welt aufzurichten, nicht durch Waffengewalt, ſondern durch 

    

  

Unwiderſtehlichkeit der ökonomiſch wirkfameren und für die 
SeS vosteitbarteren Probuktionsweiſe. ‚ 

Vald find w weit, um mit Rieſenſchritten und unauſ⸗ 

  

haltſam dem Sozialismus entgegenzugehen. 
Die Zeit der Vorbereitung des Sozialis mus geht ihrem Ende⸗ 
entgegen, wir ſteben vor dem Anbruch des Zeitalters 
der Grfüllung. Und die Fortſchritte in den vorgeſchrit⸗ 
tenſten Ländern werden ſoſort die in den rückſtändigen nach 
ſich ziesen. Die internationale Solidarität wirs dann ibre 
größten und ſchönſten Triumphe ſeiern. Mit dieſer beglücken⸗ 
den Ueberzeugung dürfen wir am kommenden 1. Mai in das 
vierzigſte Jahr ſeit der Begründung der Mai⸗ 
feier eingeben. — 
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Fir dus Wohlergehen der Völber und den Frieden. 
Der Präſident der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale an die deutſche Arbeiterſchaft. 

Der Präſident der lozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatlonale, 
Arthur Henderfon, übermittelie dem „Soz. Preſſe⸗ 
dienſt“ jolgende Maiboiſchaft für die beutſche Arbeiterſchaft: 

„Der Maitag 10290 wirh ein denkwürdiger Tag 
ſein. In kurzer Zeit werben die Armeen ber Arbeiterbewe⸗ 
gung in Belgien und Grotßbritannien auſ ber vpoli⸗ 
tiſchen Kampffront mit ihren Feinden zulammenſtohen. 
Unſere bäniſchen Freunde haben inzwiſchen bereits einen 
glänzenden Sieg im Kampfe um eines der großen inter⸗ 
nationalen Ziele der Arbeiterbewegung errungen. 

Die britiſche Arbeitervartei kümpft in ihrem Wahlkampf 
im Zeichen zweier grundlegender Fragen: des Wohblergehens 
des Volkes und des internationalen Friebens. Unſer gegen⸗ 
wärtiger Miniſterpräſtdent Stanlay Baldwin iſt bereits da⸗ 
bel, über ſeine Verluſte Bilanz aufzuſtellen. Niemanb kann 
den Ausgang der Wahlen vorausſehen; aber niemand zwei⸗ 
felt baran, daß die Arbeiterpartei Millionen neuer Wähler 

Die Rompdytat von Oppeln. 
Eine deutſche Schande. — Waſſer auf die Mühle der polniſchen Nationaliſten. 

Dic Uebergriſfe der Oppeler Hitler⸗Leute gegen polniſche Nach polniſcher Darſtellung wurden die Künſtler vor der 
Opernſänger, über die wir geitern kurz berichteten, Jaben in SRückfahrt auf dem Bahnſteig tätlich angegrifſen, wobei der eine 
offiziellen polniſchen Kreiſen arößte Empörung hervorge⸗ von ihnen einen Armbruch und Kopfverietungen davontrug und 
rufen. Man iſt über die Greueltaten aufs ſlefſte entrüſtet. ins Krankenhaus übergeführt werden mußte, während eine 
Ain maßgebender Stelle iſt man ſogar entſchloſſen, dic ange⸗ Sängerin von den erlittenen Schlägen einen Rervenzuſammen⸗ 
kündigte polniſche Kunſtausſtellung in Berlin nicht ſtattfinden bruch erlitt. Ein anderer Schauſpieler hat veſchädigte Nieren 
zu laſſen, da man — nicht ohne eine gewiſſe Uebertreibung ufw. Keiner der Schauſpieler iſt heil davongekommen. ie, 
—befürchtet, da auch bort nationaliſtiſche Gruppen die pol⸗ das Eingreifender Eiſenbahner mäachte den Prügel⸗ 
niſchen deſten. in Stüitcke reiten könnten. Dieſe Auffaſſung fzenen ein Ende. 
zeigt am beſten, wie verantwortuugslos die beutſchen Natio⸗ — 

Mee Auswithungen bes Vorfalles. 852 — W. in Sent Hiand wung mit aben u 5 r i6 Mulet⸗ 
ctrau —— 

be pwpiſchen Den walipnalfliiſhen aunb demobterlichen per⸗ ů Wügiſche Generattontml in wpem iſgegraſiſc 
nach Wrfchh u. berufen worden, um dem Außenminiſte 

gewinnen wird. Wir kümp⸗en im Bewußtſein ber Bebentung 
unſeres Kampfes für unſere Freunde in anderen Ländern. 

Lang lebe die Sozialdemokratie!“ 

Schließung des Warſchauer PPS.⸗Bürbs? 
Eine ſeltjame Meldung. 

Wolſfs Telegraphenbüro meldet ans Warſchau: 
In Zuſammenhang mit den zahlreichen Verbaftungen 

von Kommuniſten, die insbeſondere in Warſchau und Lodz 
vorgenommen wurden, hat die Warſchaner Volizei geſtern 
nach einer Hausfuchung die Räume der volniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Nartei, linker Flügel (2), geſchloſſen und verſiegelt, 
Hierbei wurden 50 Perſonen verhaftel. 

Dieſe Nathricht, über dle wir bisher wedereine Beſtäti⸗ 
aung noch guſklärende Ergänzungen habeu, mutet ſehr eigen⸗ 
artig an. Man wird abwarten müſſen, was daran iſt. 

  

  

    

Der ſchiede zwiſchen den natjonaliſtiſchen und demoktatiſchen, per⸗ 
en Augen Polens verwiſcht 

Oie Darſtelung der Polizei. 
Das Polizeipräſidium Oppeln teilt amtlich folgenbes mit: 

Auläßlich des Gaſtſpieles der polniſchen Sänger kam es 
vorgeſtern ſchon nach Beendigung des 1. Aktes im Saale des 
Stadttheaters zu unliebſamen Störungen, Eine Anzahl 
junger Leute hatte Stinkbomben unter die Meuge geworfen. 
Es erfolgte eine Reyuiſion durch auweſende Schutz⸗ und Kri⸗ 
ninalpolizeibeamte. Eine Anzahl junger Leute, die, ohne im 
Beſitz einer Eintrittskarte zu ſein, ſich im Raume aufhielten, 
wurde ſiſtiert. In den ſpäten Nachmittagsſtunden ſammelte 
ſich eine große Menſchenmenge auf dem Ringe an, ſo daß von 
vornherein anzunehmen war, daß ſie weitere Störungen 
vornehmen wollten. 

aßprae des Eingreifens der Schutzpolizei kam es nicht 
zu Reibereien. Eine Anzahl junger Leute trennte ſich aber 
von den Verſämmelten und marſchierte zum Bahnhof. Es 
waren burchweg Jugendliche im Alter von 15 bis 20 Jahren. 
Die am Bahnhof eintreffenden Schauſpieler, welche einzeln 
bzw. in kleinen Trupps gingen, wurden bereits vor dem 
Bahnhofsgebäude angegriffen und teilweiſe verletzt. Bis die 
Polizei in genügender Stärke zur Stelle war, nahm die 
Prügelei ſelbſt im Tunnel und in dem Bahnhofsvorraum 
ihren Fortgang. Die Verletzungen ſind leichter Art. Der auf 
dem Bahnhof anweſende Bahuſchus war zu ſchwach, um die 
Streitenden auseinanderzubringen. Erſt durch das Ein⸗ 
areifen der Schutzpolizet konnten die Radaubrüder entfernt 
werden. Insgeſamt find etwa 10 bis 12 Perſonen ſiſtiert 
worden, die unmittelvar nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurden, aber ihrer Beſtraſung 
entgegenſehen. 

Zaleſti, der perſönlich ganz beſonders über, die Vorfälle in 
Sphein erregt zu ſein ſcheint, Bericht zu erſtatten: Hiernach 
dürfte ein offizielter polniſcher Schritt in Berlin 

nicht ausbleiben. 
Die polniſche Rochte preſſe verlangt weilgehendſte Genng⸗ 

tuung und droht mit ſoſortiger Schließung ſämtlicher deutſcher 

Theater in Polen. In⸗ der Tat mußte angeſichts der unge⸗ 

heuren Erregung, die in Polniſch⸗Oberſchleſien beſteht, die für 

geſtern angefagte Vorſtellung im Kattowitzer Theater abgoſagt 

werden. i oſen Aus⸗ 

haben. 

Daßs iſt die erſte Folge ver verantwortungsloſen Aus⸗ 

ſchreitungen der Hitler⸗Leute in Oppeln⸗ 

Wus geſagt werden muß. 

Es iſt angeſichts dieſes Vorfalles Pllicht, folgendes feſtzu⸗ 

ſtellen: Mgel onuten nämlich in ſämtlichen, polniſchen 

Städten, in denen es eine deulſche Minderheit gibt, deutſche 

Theateraufſührungen ungeſtört ſtattfinden. „Wo ſich an den 

Aufführungen hervorragende deulſche Künſtler beteiligten, wie 

im Vorjahre Moiſſi, dort erhielten die Aufführungen jogar ven 

Ungeteilten Beifall der polniſchen Preſſe. Als vor zwei, Jahren 

Thomas Mann und vor kurzem Theodor Däubler in 

Warſchau weilten, wurden ſie ſo begeiſtert aufgenommen, daß 

eine deutſch-polniſche kulturelle Verſtändigung faum noch auſ⸗ 

haltbar erſchien. Es iſt anzunchmen, daß die polniſche Regie⸗ 

rung den Forderungen der Kechtsdreſſe, die an. Torheit den 

Uebergriffen der „deutſchen“ Hitler⸗Leute natürlich in nichts 
nachſtehen, nicht entſprechen wird. Daß die deutſchen Natio⸗ 

naliſten in Oppeln durch ihre ſchändlichen Handlungen der 

Dorpicͤſe Regierung ein Mittel zur Verſchlechterung der Lage 
er deutſchen Minderheit in, Polen in die Hand gegeben haben, 

das können die Sppeler Patri⸗Idioten in ihrer barbariſchen 

Verblendung natürlich nicht verſtehen. 

  

  

  

ů ů 

  

Soll es wirklich zum Blutvergießen kommenꝰ 

Höchſte Alarmbereitſchaft ter Verliner Polizel, 

er Berliner Polizeipräſident hat für den 1. Ptat bereits 
von den früheſten Morgenſtunden ab die höchſte Alarm⸗ 

bereitſchaft für die Schutzpoltzei angeordnet. Der Streifen⸗ 

und der Poitendienſt werden ganz erheblich Verſtärkt ehenſe 

der Straßenaufſichtsdienſt durch den Einſatz zahlreicher 

„Kraftwagenſtreifen zu den Ueberſallkommandoß. Mit Kück⸗ 

ſicht auf die wiederholt von den kommuniſtiſchen. Deman⸗ 

krauten an einzelnen Schutzvoliziſten verübten Tätlichkeiten 

werden am 1. Mai alle Streifen ſo ſtark ſein⸗ daß ſie ſich 

überall dürchſetzen können. Fliegende Wachen und lenſtoie 

Neſerren an den Breunpunkten des Verkehrs Mene De⸗ 

Aufgabe, auf öffentlichen Plätzen und dergleichen jede 5 
monſtralion zu unterbinden. Ihr beſonderes Audemmaß 

haben die Schutzpolizeibeamten auch darauf. an richten, daß — 

die öfkentlichen Verkehrsmittel nicht behindert werden. 

Straſperfahren gegen die Nute Fahne) 
Wie der kommuniſtiſche „Berlin am Morgen⸗ mitteilt 

iſt von der Staatsanwaltſchaft gegen drei ⸗Rebakteure der 

Berliner „Roten Fahne“ ein Verfahren weg⸗ 

zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt'e 

  

Die Berliner Kommuniſten ſetzten auch am Montagabend 
ihre Zermürbungstaktik gegenüber der Polizei fork. In 
den verſchiedenſten Gegenden ließen ſie das „revolutionäre 
Proletariat“ (Alter zwiſchen 14 und 18 Jahren) aufmar⸗ 

ſchieren und gegen die Polizei Sturm lauſen. Die Folge: 
waren wiederum zahlreiche Verhaftungen. Am Pots⸗ 
damer Platz wurden ſechs Rädelsführer feitsenommen, 
die ihre revolutionäre Kampfentſchloſſentſeit durch die Ver⸗ 
prügelung eines Verkehrspoliziſten zur 
Schau trugen. Der Beamte erlitt, eine jchwere Berletzung 
am Kopf, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Auch vor dem „Vorwärts“⸗Gebäude verſuchte ein 
kommuniſtiſcher Haufen einen „Demonſtrationszug“ zu 
bilden. Die Polizei trieb die halbwüchſigc und großmäulige 
Geſellſchaft jedoch ſchnell und reibungslos auseinander. 
In Neukölln am Richardplatz demonſtrierten kommu⸗ 
niſtiſche Hoſenmätze des Jung⸗Spartakus. Als die Polisei 
erſchien, zerſtob die ſugendliche Schar. Sechs Führer wurden 
ſeitgenommen. 

Eine Kouferenz der kemmuniſtiſchen Betriebs⸗ und Ge⸗ 
werlſchaftsfunktionäre beſchloß am Montagabend nach einem 
Referat von Pick, an dem zum 1. Mai geplanten Aufmarſch 
Unter allen Umſtänden feſtzuhalten. 5 

ů 
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Juftizmorde ſollen nicht mehr möglich ſein. 
Wachlende Ausſicht ſtir die Beſeitigung der Todesſtraſe. 

In den nächſten Tagen fäſlt im Strafgeſetzausſchuß des 
Meichtoges Lie Eytſcheſbun⸗ über die Todesſtrafe. Gegner 
und Anhänger öteſer Straſe ſtehen ſich in dem Ausſchuß 
bisher noch in Aupchec Bahl gegenüber. Immerhin iſt in 
den Reiben der Anhänger infolge des energſſchen, Anſturmes 
der Soötaldemokratiſchen Partei ein Schwanken unver⸗ 
kennbar. 

Aus den Kreiſen das Zentrums, und der, Bayeriſchen 
Volkspartet iſt inzwiſchen ein Antrag auf Einſchrän⸗ 
bun hnig der Tobesſtraſe auſ die Fälle des Nalermordes, des 
Waſſenmordes und des Mordes im Mücckſall geſieift worden, 
Der Abg, Kahl gaing noch weiler. Er erklärte ſich bereit, für 
die Beſeittgung der Todesſtraſe zu ſtimmen und damit eine 
Mehrheſt für die Aöſchaffung dieſer Strafe zu ſchaffen. Vor⸗ 
ausfetzung ſollte ſein, daß im Falle der Begnadigung eines 
wegen Mordes zu lebenslangem Zuchthaus Verurteilten 
eßlen Diögtiehteſlenreſ eintritt, Dleſer Antrag Kahl macht 
aſleu, Möglichkeiten, eines Juſtizmordes ein Für, alle Male 
ein Ende. Man ſollte deshalb giauben, daß alle Geauer der 
Todeßſtrafe, alle die ernſthaft jeden Juigmord unmöglich 
mathen wollen, für den Untrag Kahl ſiimmen würden. Die 
Gongreenggriſn dennoch anders handeln zu wollen., 
Ein ſcharfar Augriff ibrer Preſſe gegen den Antrag Kahi 
läßt erkennen, doß ſie geneigt ſind, mit den Anhängern der 
Todesſtrafc zit ſtimmen und dieſe Strafe damit verewigen 
helfen würden. In dieſem Falle wären für jeden künftigen 
Inſtizmord nur die Kommuniſten verantworilich zu machen. 

  

Eine Abſage an den Stahlhelm. 
Auitakt für den, Münchener Reichs, Frontfoldaten“tag. 
In den lettten Wochen weilten verſchledene Skahlhelm⸗ 

jührer mit Seldte an der Spitze in München, um u, a. 
den ehemaligen Wittelsbacher Kronprinzen Ruprecht zur 
llebernahme des Protektorats für die am 1. Juni in 
Müuchen ſtattfindende Stahlhelmtagnng zu bewegen. 

Dazu erfährt der Korreſpondent des „Soz. Preſſe⸗ 
dienſt“ von eingeweihter Seite, daß ſich Ruprecht unter 

dem, Einſluß hervorragender Mitalieber der Vayeriſchen 
Volkspartei im ablebnenden Sinne entſchieden hat und das 
Protektorat, das zweifellos als Zutreiberdienſt für den 
Stahlhelm gedacht war, endgültig abgelehnt hat, nachdem er 
iich urſprünglich dazu bereit erklärt hatte. Als Grund für 
die Ablehnung wurde angegeben, daß die bayeriſchen föde⸗ 
raliſtiſchen Bedingungen, die Ruprecht nachträglich für die 
Einlöſung ſeiner Zuſage ſtellte, von der Leitung des Stahl⸗ helms nicht erfüllt worden ſind. Der tieſere Grund dürfte 
aber das Urteil ſein, das die blauweiße Politik (Miniſter⸗ 
präfident Dr. Held) über die Stahlhelmorganiſation ge⸗ 
ſällt hat und demzufolge der Stahlhelm preußiſches Ge⸗ 
wächs iſt und als ſolches niemals föderaliſtiſch ſein kann. Mit dieſer Anſicht iich öffentlich in Widerſpruch zu ſetzen, 
ben 110 der bayeriſche Kronprätendent unn dieh nicht ge⸗ trau 

  

Neues Verfahren gegen Oberleutnänt Schulz. 
Amtlich wird mitgetellt: Durch Beſchluß vom 18. April dieſes Jahres hat die EStraffammer in Landsberg a. W. ipren, den Oberleutnant a. D. Schulz wegen Anſtiftung zur Ermordung des Unteroffiziers Brauer außer Verfolgung ſetenden Beſchluß vom 27. 11. 102 aufgehoben, da neute Tat⸗ ſachen und Beweismittel beigebracht ſeien, die zur Zeit jenes Heſchluſſes unbekannk geweſen und die geeignet ſeien, eine Bernrtteilung des Schulz wegen Anſtiftung zum⸗ orde zu begrtliüden nämlich das aualiftzierte Geſtändnts bes Fabl⸗ buſch, der den Schulz der Anſtiftung beſchuldige, Der Unter⸗ ſuchüngsrichter in Landsberg a. W. hat daraufhin durch Be⸗ ſchluß vom 22. 4. 1020 die Vorunterſuchung gegen hlbuich wegen Mordes an Brauer, gegen Schulz wegen Anſtiftung zu dieſem Morde eröffnet. 

  

Bomhenattentat in Tuni. Auf die italieniſche Zeitung „Unione“ in Tunis wurde, wie von dort berichtet wird, in der pergangenen Racht ein Bombenanſchlag verübt. Eine ofſenbar von Antifaſchiſten vor dem Gebäude der Zeitung aufgeſtellte Höllenmaſchine richkete durch ibre Exploſion aroße 

Swei Klubleute. 
Von Triſtan Bernard. 

(Nachdruck verboten.) 
Herr Jamberdin war Verwalter eines kleinen Boulevard⸗ theaters. Urſprünglich hatte er Böſewichter geſpielt, doch er war ſo blond und rofig, daß ihm niemand die nöfige Schleck⸗ tigleit glauben wollte. Und ſo hatte ihn der Direktor in das Bürv verſetzt. 
Er war eine 

er auf ſeinem Fabt 
umher und abends blieb er im Theater, bis die letzt Lampe verlöſcht war. 
Eines Tages war Herr Jamberdin gerade bei einen Möbel⸗ hänpler; ienem der das Sofa lieh, unter dem zum Schluß des zweiten Attes der Miniſter ſich vor dem Gatien ſeiner Freun⸗ 10n ü amaliſcher e aft v antunt ees Aüclichen voll ungeahn⸗ 1 dra r Kra mit zwei täglichen Freikarten ge⸗ wiß 13 5 zu Serr ant, wer Much⸗ 2 nun Herr Jamberdin in den Hof trat, jand er ſein Fahrrad nicht mehr vor. Es war ein i; neues Bahrrad, 1275 er wußte genau, wobin er es geftellt hatte. Man Juchte und lints, aber das Kad fand ſich nicht. Der Hausbeſorger wurde befragt. Er ſchwur, ſeinen Plas „ſozuſagen“ niemals perlaſſen zu haben. Doch dieſes „Sozuſagen“ war ein Paradies — 15 

Heuer Famberdin batte kraft ſeines theatraliſchen Amtes gute Beziebungen zu allen Behörden. Es gclang Wüut AOenten aufzutreiben, der ſich der Sache annehmen wollie. Der 

    

  

   

einer jener Bonpiten aus der Legende, die erſt der Geſell den Krieg erklärt haben, um nachher, von Reue Abehmmni, ihre Fähigreiten zum Schutz dieſer gleichen Geſellſchaft zu ver⸗ wenden. Rein, er war ganz einfach ein gewif ſenhafter Beamter, der brav leine Pflicht fat. Sorgfältig ſeine Unterſuchungen an⸗ kelte, und auf diefe Art — wenn auch nicht eben mit der Ge⸗ Siel geiernte Sherlock Holmes. ſo doch hin und wieder an cin 
Er holte rund rtnm ſeine Erkundigungen ein, traur in cinigen Lofalen einige Glas verſchiedener Getränte und dann führie er Herm Jamberdin ein Stück außerhalb der Stadt. Da ſeszten ſie ſich friedlich auf eine Bauf und ſchwatzten. Kurze Zeit darauf erſchi i E 3wölf Mece ,hreeren wern Ackenbr Vant mar Kadiah Abahßn Sibeänen inan E 5 ve Willen etwas wie cine n en. Lonnte. 2 bei Jun⸗ 
en. — U reine der beiden Jun⸗ 

  

      

Zerſtürungen, beſonders im Erdgeſchoß an. Menſchenleben 
fielen dem Attentat nicht zum Opfer. Die Täter konnten 
noch nicht ermittelt werden. 

  

Ein Veſchlmpfer der republlkaniſchen Parteien verurtellt. 
Und vie republitaniſche Reichswehr mitten drin. 

Das gäſſeler Grohe Schöffengericht verurteilte am Montag 
den ſächſiſchen Metallinduſtriellen Lr. Max Wildgrube wegen 

ſtraſe. Wildgrube hatte im März dieſes Jahres bei einer 
Relchstagung des Nalionalverbandes deutſcher Offiziere in 
elnem Vortrag u. a, geſagt, vie Weimarer Verfaſſung habe den 
Partieien, die Bismarck als die Elemente des Unfrievens, der 
Lüge und der Verteumdung unterbrfüickt habe, die ſtaatliche 
Gleichberechtiaung gegeben. Der deutſche Vaterlandsgedanke — 
jo hatte er weiter ausgeführt — lebe abſelts von der Republit. 
Die heutige Staatsforn ſei undeuiſche Liebedieneret und trage 
das Brandmal der Knechtſchaft, die in der Verfaſſung ge⸗ 
prebigte Demotratle ſei „eilel Lug und Trug“. Der Artikel 148 
ſtelle eine „nationale Charatterloflgteit“ var. 

Wildarube wurbe danach trob dieſer verächllichen Be⸗ 
merkungen über Repnblik und Verfaſſung von dem Komman⸗ 
deur der Kaſſeler Reichswehr eingelaven, vor den Offizieren 
einen Vortrag über Schlieffen und Moltle zu halten. 

  

Jorns wird beurlaubt. 
Bis zur Erlebigung ſeines Verfahrens. 

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages ertlärte Abg. 
Dr. Roſenfeld (Soz.) am Montag anläßlich der Beratung 
ves Juſtizeiats: Das Urteil des Berliner Schöffengerichts hat 
alle gegen Jorns gerichteten Anklagen als wahr unterſtellt. 
Nach dem Ausgang des Prozeſſes dürfe Jorns auch nicht einen 
Tag länger im Bienſte der Republil bleiben. Reichsjuſtiz⸗ 
miniſtex Guérard erwiderte, ein rechtskräftiges Urteil ſei im 
Jalle Jorns noch nicht ergangen. Er könne daher auch noch 
nicht endgültig entſcheiden. Indeſſen habe Jorns einen Er⸗ 
holungsurlaub angetreien und werde vor der rechiskräftigen 
Erledigung der Angelegenheit nicht in ſein Amt zurückkehren. 

  

Konmuniſtiſche Demonſtralion im Unterhans. 
Eine Auswirkung der indiſchen Unruhen. 

Die Ruhe des engliſchen Unterhanſes, das unter allgemeiner   

  

mik war ein 

Teiluahmsloſigleit ſeine letzten abſchließenden Sitzunnen ab⸗ 
hält, wurde am Montas durch eine lommuniſtiſche Demonſtra⸗ 
tion unterbrochen. Das Parlament hatte gerade die Vorbe⸗ 
ratungen des Staatshaushalis beendet, als ein Galeriebeſucher 
mit lauter Stimme in den Saal rief: „Nieder mit der Simon⸗ 
Kommiſſion.“ Gleichzeilig warf ex eine große Anzahl grün 
gefärbter Flugblätter über die Baluſtrade auf dic Abgeordneten 
Dinab. Unmittelbar darauf erhob ſich eine neben ihm ſitzende 
Frau und rief: „MNievder mit den Mörbern!“ „Rieder mit den 
Männern und Frauen, vie die Bergarbeiter ausgehungert haben!“, „Nieder mit der Regierung, die die indiſchen Arbeiter 
ermorbet hat!“ Der Verſuch, die Srau aus dem Saale zu 
weiſen, ſchelterte zunächſt daran, daß ſich die Kommuniſtin an die, Galeriebaluſtrade klammerte und Wiverſland leiſtete. 
wweb'teß mußte ſie mit Gewalt aus dem Unterhaus eutſernt werden. 

  

„Der Wüchter der Ziviliſation im Oſten. 
Beim Stapellauf des polniſchen Unterſeebovtes „Ryz“ 

(der Luchs) auf der franzöſiſchen Werſt in Nautes fand wie 
bei früheren ähnlichen Gelegenheiten wieder ein Feſtbankett 
ſtatt, das hauptſächlich der polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
Ausdruck geben ſollte. Die polniſchen Blättr nehmen be⸗ ſonders Notiz von der Rede, die der Admiral Frochot als Vertreter des franzöſiſchen Marineminiſterinms bei dieſer 
Gelegenheit bielt: der Wiederaufbau des polniſchen Staates 
ſei eine unumgängliche Bedingung des eur 
gewicis geweſen, denn Volen habe die Miſſion, im Oſten 
Europas als Wächter der Ziviliſation zu fungieren. 

   
   

Jun Jamberdin augenblicklich als das ſeine erkannte. Der unge, deſſen Wangen mit verſchiedenen Schattierungen von Rot angemalt zu ſein ſchienen. beſtieg das Rad und begann die Bahn entlang zu fahren, während ſein Kamerad eine Nickeluhr aus der Taſche zog und mit höchſter Aufmerkſamkeit betrachtete. 
„Da ſehen Sie“, ſprach der Detektiv, „den Keim einer Apachenbande; man kennt die Burſchen hier im Viertel ſchon gans gut., und es war mir nicht ſchwer, ſie ausfindig zu machen. Ein Kollege von mir, der auch für Zeitungen ſchreibt, nennt ſie „die Soldatenkinder der Verbrecherarmer“. Jetzt wollen wir eſche einheizen. Aber wir können ihnen auch zuerit eine Weile zuſehen.“ 
Sie taten, als intereſſierten. ſic ſich für den pausbäckigen Apachenknaben und näherten ſich dem Platz, wo der andere mit der U! r. in der Hand die Zeit abnahm Es war ein viel ſchmãt igerer Junge von gelb⸗grüner Farbe. Hingebungsvoll jah er auf die Uhr, und wenn ber rennfahrende Kollege vorbei⸗ am, rief er immer: 
„Noch ſieben Minuten! Noch jechs Minuten!“ 
„Er trainiert?“ fragte der Deiektiv. 
Da, zehn Minuten lang darf er fahren. Nachher komm ich dran und dann darf ich zehn Minuten fahren. und er nimmt die Zeit ab.“ 
„Und das Rad gehört euch?“ fragte Herr Jamberdin. der verunglückte Intrigant. 

zNein., ammwortete der Grün-gelbe, „es gehört dem Kluß . dem Radfahrklub, den wir gegründet haben .. Noch vier der Uhr aufzuleh er Aiorte Wier hr Dunn fuhr er. 11 8 bur. 
'er r en. ſort: „Vierzehn ſind wir j⸗ im Klub. Und jeder kommt ſeine zehn Minuten dran. ebt 

„Das Kad habt ihr euch wohl gekaufts⸗ ragte Herr Jamberdin weiter. Raate &. 
„Ja“, erwiderte der Zeiime ſer nach leichtem Zögern, „man Hat es uns verſchafft... noch drei Minuten?n . Ein Rad lür vierjehn viel iſt es ja nicht wir müßten uns noch eine Gelegenheit ſuchen. ſo kommt immer nur einer dazu, und der andere muß die Jeit nehmen .. aber es iſt doch ganz Iuſtig, und das Rad bleibt länger heil, als wenn zwei mit⸗ einander um die Wette fahren Schluß!“ ſchrie er. es ſind ſchon zehn Minuten!“ 
Und als der Rennfahrer aus dem Sattel ſiieg. vertündete ihm ſein Kollege: 
„Dreiundzwanzig Kunden haſt du gemacht! Das iſt weniger als geſterm. Du munßt dich dazu halien, wenn du den Preis kriegen willft. ichauern ertlärte er: „Jede⸗ nämlich fünf Centimes aſſe und wer dir m⸗ 

  

           

dus Sanze.   batte ein Kad bei ſich, das Tamßerdin hielt ihn zurück 

Vergehens gegen das Republitſchutzgeſetz zu- uun Mart Geld⸗ 

  

  —————— — . — Er ſetzte ſich auf das Kad. Der Deiettiv machte eine Be⸗ wegung, als wollie er die LSentſtange ergreiſen. aber Herr 

Wieviel Maientage müſſen noch kommen? 
Die Abrüßiungsimpotenz der bürgerlichen Klaffe. 

Der renttionäre Kurs der Abrüſtungs⸗Konſerenz datiorte auch am Montag an. Andererſeits geht die Oppofftton mehr aus ſich heraus. ů 
Der Kanadier lagte u. a.: „Die Annahme und Durchfüh⸗ 

rüung der Abſchafſung der allgemeinen Wehrpflicht und dann der Abſchaſſung ausgebildeter Reſerven würden die Na⸗ 
tionen ſchneller als jeder andere Weg zur moraliſchen und 
matertellen Abrüſtung führen. Kanada drängt nur des⸗ 
wegen niche auf eine Entſcheidung in der Kommiſſion, weil 
wir der Melnung ſind, daß der Kampf gegen die allgemeine 
Wehrpflicht eine Ungelegenheit der Hauptkonferenz iſt.“ 

Graf, Bernſtorff betonte, datz Deutſchland dem chine⸗ 
ſiſchen Antrag auf 

Abſchaffung der Wehrpflicht zuſtimmen 
würde, weil für Deutichland die Entwaffnungsbeſtimmungen 
der Friedensverträge, das Muſfter der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtungsarbeit darſtellten. Die Chineſen behielten ſich ihre 
endgültige Stellungnahme vor, bis ihnen das Büro mit⸗ 
geteilt hat, in welcher Weiſe ihr Vorſchlag der Hauptkon⸗ 
ferenz übexwieſen werden ſoll. 

In der darauſfolgenden Beratung des allgemeinen Teiles 
des Abrüſtungsentwurſes wandte ſich die Mehrheit mit 
grammatikaliſchen und vhtlologiſchen Argumenten gegen 
einen Antrag Litwinows, überall ſtatt von elner 
Begrenzung der Rüſtungen von einer Herabſetzung der 
Nüſtungen zu ſprechen, Bernſtorff bemerkte in der Debatte, 
daß Deutſchland auf keinen Fall einem Abrüſtungsabkommen 
zuſtimmen könne, das nur ein Abkommen zur gegenſeitigen 
Unterſtützung gegen jede Herabſetzung der Rüſtungen fei. — 
Der Ausbruck „Begrenzung der Rüſtungen“, der Aberal im 
Entwurf im Vordergrund ſteht, wurde trotz der Oppoſtitlon 
aufrechterhalten. 

Ein komumniſtischer Spaltungsberſuch in Verlin. 
Der Metallarbeiterverband ſoll dran glauben. 

Sie haben's geſchafft, die kommuniſtiſchen Spallungs⸗ 
helden. In Berlin hat die KPD, mit der Abſplitterung 
vom Deutſchen Metallarbeiterverband nunmehr den Anfang 
gemacht. Bei der Brauche der Rohrleger iſt Nieder⸗ 
kirchner, der frühere Leiter, der aus dem Mekallarbeiterver⸗ 
band ausgeſchloſſen werden mußte und zur Zeit Angeſtellter 
bei der ruſſiſchen Daneiigg ilt, zum Branchenleiter 
gewählt worden. Damit hat die KP. praktiſch eine Spal⸗ 
tung der Berliner freiorganiſterten Metallarbeiter voll⸗ 
zogen; denn die Rohbrleger — es handelt ſich um etwa 7000 
organiſierte Mitglieder — müſſen ſich nun entſcheiden, ob ſie 
mit Niederkirchner geheu oder im Deutſchen Metallarbeiter⸗ 
nerband verbleiben wollen. Die KPD. hat infolge ſhres 
Terrors die Brauche der Rohrleger feſt in der Hand. Hier 
konnte ſie deshalb ihren neuen Verſuch zu einer Spaltung 
der Gewerkſchaftsbewegung riskteren. Sie wird jetzt im 
ganzen Reich ihr Spaltungsverbrechen vei den Metallarbei⸗ 
tern durchzuführen ſich bemühen., 

  

    

Sozialdemokratiſche Wahlerfolge in der Tſchechei. Die 
deutſche Sozialdemokratie hat bei den Gemeindewahlen in 
Reichenberg, im Zentrum der kommuniſtiſchen Bewegung, 
ein Mandat erobert, während die Kommuniſten zwei Sitze 
verloren. In Hennsdorf in Mähren konnte die Sozialdemo⸗ 
kratie drei, in Bad Königswert 4. Mandate gaewinnen. Die 
Kommuniſten verloren auch hier. 

Schwere Strafen für weißruſſiſche Kommuniſten. In dem 
in Bialyſtok geführten Prozeß gegen das Zentralkomitee 
der weißruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei wurden fünf An⸗ 
geklagte, darunter eine Fran, zu je 15, weitere fünf Ange⸗ 
klagte zu je 12 und 4 zu je 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Neun Angeklagte erhielten Straſen von ie 3 bis 8 Jahren 
Zuchthaus. 

Die nationalſozialiſtiſche Mordtat in Frankfurt a. M. 
Der ermordete Reichsbannermann Koch und der Schwerver⸗ 
letzte Schmidt ſind Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
iei bw. Arbeiterjugend. Die nationalſozialiſtiſchen Täter 
ſind inzwiſchen jeſtgenommen wörden. Die Erhebungen ſind 
jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 

    

„Was iſt denn?“ fragte der Agent 
„Laſſen Sie ihn nur in Ruhe.“ 
„Sie wollen Ihr Rad nicht zurückhaben?“ 
„Es iſt ſchon gut... gehn wir ein Glas Bier trinken.“ 
Sie ſetzten ſich auf die Terraſſe eines kleinen Kaffeehauſes, 

  von wo aus ſie beobachten konnten, wie jetzt der Gelb⸗grüne 
birt die Bahn fagte, während der Pausbäckige die Nickeluhr 

ielt. 
   

ja gleich“, erklärte der Detektiv. „aber Sie ſind 

„Was wollen Sie . Es iſt doch wirtlich nicht viel ver⸗ 
lauat ... ein Kad für vierzehn Klubmitglieber..“ 

(Autoriſierte Ueberſetzung von Fritz Bondy.) 

Haydus „Schöpfung“. 
Aufführnung durch den „Danziger Männergeſanaverein“. 

Daß der „TDanziger Männergeſangverein“, der nach 
längerer Pauſe Hayöns unſterbliche „Schöpfung“ hervor⸗ 
holte, mit dieſem Werke einen guten Griff gemacht hatte, be⸗ 
wies ſchon der ſtarke Beſuch. Es zeigte ſich dabei, wie ab⸗ 
wegig die Behauptung iſt, daß in Danzig kein Intereſſe für 
Oratorienmuſik herrſcht; man muß freilich dieſe Chorwerke 
nur gut aufführen. Gerade ein Werk wie „Die Schöpfung“ 
will ſehr ſorgfältig und liebevoll behandelt fein, damit- es in 
ſeiner bezwingenden Reinheit, in ſeiner kindgläubigen Kraft. 
auf uns wirke. Gewitz iſt an dem Meiſterwerk Hapöns ſchon. 
manches erheblich welk geworden, namentlich im dritten. 
Teil, aber im erſten iſt alles noch friſch und lebendig, und 
gerade, wenn man eine Weile moderne Muſik gehört hat, 
ſteht man hier vor den gewaltigen al fresco⸗Gemälden in 
ſtiller Bewunderung, Und wie groß iſt das Können diefer 
alten Meiſter! Wie klar, wie diſzipliniert, wie bewegt liegt 
io ein Bild vor uns! Fa, mutet nicht vieles in ſeiner un⸗ 
gehemmten Gegenſtändlichkeit, in ſeiner bunt dahrnſtrömen⸗ 
den Art beinahe mobern an? Nur daß die meiſten der Mo⸗ 

    

dernen mit ihrer ausgeſchwitzten Schreibtiſcharbeit „neben 
dieſem oft erdrückenden Reichtum an Einfällen, neben dieſen 
klaren muſtkaliſchen Konzeptionen kümmerlich erſcheinen. 
Die LKufführung war nach dem noch immer unvergeſſenen 

Verdiſchen „Reauiem“ ein neues Ruhmesblatt in der Ge⸗ 
ichichte des Vereins, und Paul Stange bewährte ſich 
wieder einmal als der ſichere und überlegene Führer, der 
Orcheſter und Sänger, einſchließlich der Soliſten, in feſter 

ielt. Dabei iß die „Schöpfung“ durchans. keine ſo 
latte und gefahrloſe Sache, als die ſie ſich dem Hörer auf 

den erſten ick hin präſentiert, ja ſie iſt voller Tücken und 
gen 

nſtleriſch liegt das Schwergewicht 

    

   

        

  

„dem ſie eine ſehr ſtreuge
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Oanxiger Tocftrichten 

„Zu Ehren Danzigas!“ 
Der Uufna des Stahlhelmrummels. — „Kaiſerliche Vrinzen.“ 

Herr Major Wild, der Gaufüßrer des Danziger Stabl⸗ 
helms, hat im Tieſſten ſeiner Seele noch immer keine Rube 
über das Verbot des Stahlhelmtages in Danzig gefunden. 
Und ſolglich lut er das, was alle in dieſem Falle zu tun 
pflegen, er „erklärt“ 

Dieſe „Erklärung“ hat den Vorteil für ſich, daß ſie alles 

das zugibt, was von jeher von den Gegnern des Stahlhelm⸗ 

    

rummels behauptet worden iſt. Es heißt darin, daß Rolfront“ 
den „Aufmarſch des Stahlbelms zu ſtören beabſichtigt und 
ſeine Mitglieder angewieſen habe, ſich mit Wurfgeſchoſſen 
aller Art für den 4. und 5. Mat auszurſiſten“. Die Be⸗ 
fürchtungen und die Anläſſe, die zum Verbot des Stahlhelm⸗ 
lages geführt haben, ſind ſomit endlich vollinhaltlich auch von 
der Skaßlhelmſeite aus beſtätigt worden, Es kommt nicht 
ſo ſehr darauf an, wer eine politiſche Schlägerei in Danzig 
perurſacht hätte, ſondern in erſter, Linie darauf, daß über⸗ 
haupt eine Schlägerei „beabſichtiat“ war. Wir haben mehr⸗ 
mals auseinandergeſetzt, welche außenpolitiſchen Folgen ein 
derartiger Vorfall für Danzig hätte haben können. 
„Ganz abgeſehen davon aber iſt es intereſſant, ſich das 

Programm anzuſehen, das der Stahlhelm „zu Ehren 
Danzigs“ in Königsberg aufgeſtellt hat. Danach werden die 
„kaiſerlichen Prizen“ Oskar, Auguſt und Wilhelm 
dort erwartet. Man macht alſo außer einem Kriegsrummel 
auch noch eine monarchiſtiſche Parade. Das demokratiſche 
Danzig verzichtet darauf, das zu ſeinen „Ehren“ kaiſerliche 
der Naß Paraben, abnehmen. Das demokraliſche Danzig iſt 
der Unſicht, daß ein derartider politiſcher Karneval nicht nur 
in Danzigs Mauern eine Gemeingefährlichkeit bedeutet hätie, 
ſondern daß der Mißbrauch des Namens Danzig in Königs⸗ 
Sich Dalriſ, dieſe „kaiſerlichen Prinzen“ ein öffentlicher 

audal iſt. 

Eine Schlichtrugsſtelle für Eheſtreit. 
Uns wird geſchrieben: 
Wirtſchaftliche Sorgen, Wohnungselend, ſittliche und ſeeli⸗ 

ſche Zerrüttung, Zuſammenbruch der Nervenkraft, rüttelu 
an dem feſten Gefüge der Ehen und gefährden das geſunde 
Familienkeben. Das Zuſammenleben der Ehegatten wird 
dann zur Qual, zur Unmöglichkeit, bis keine andere Löſung 
übrig zu bleiben ſcheint, als Trennung der Ehegatten, bzw. 
Scheidung der Ebe. 

Nicht immer wäre ein ſolch gewaltſamer Schnitt nötig. 
In zahlreichen Fällen könnte durch rechtzeitige Ausſprache 
Durch ſachgemäßen Rat von Juriſten und Aerzten, durch 
Bermittlung unbeteiliater Dritter die beginnende Entfrem⸗ 
dung der Ehegatten im Keim erſtickt und in den Ehegatten 
wieder der Wille und die ſeeliſche Kraft zum Zuſammenleben 
geweckt und geſtärkt werden. 

Aber es fehlt an Einrichtungen, die dieſe Aufgabe zu 
übernehmen bereit ſind. In richtiger Erkenntnis dieſer 
Sachlage hat die „Walter⸗Hoffmann⸗Geſellſchaft“ in den letz⸗ 
ten Jahren in verſchiedenen deutſchen Städten die Errich⸗ 
tung von „Auskunfts⸗ und Vertrauensſtellen ſür Ehefragen 
und Ehenot“ angeregt. Die ſtarke Beſucherzahl, die dieſe 
Siellen in den verſchiedenen Städten ſeit der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens zu verzeichnen hatten, beweiſt, daß dieſe 

Einrichtungen einem tatſächlichen, Bedürfnis entgegenkom⸗ 
men und geeignet ſind, eine fühlbare Lücke in dem Gefüge 
ſozialer Einrichtungen zu ſchließen. 

Die Arbeit auf dieſen Stellen vollzieht ſich im allgemeinen 
ſolgendermaßen: Einmal oder zweimal wöcheutlich finden 
Sprechſtunden ſtatk, meiſt geleitet von einer ſozial geſchul⸗ 
ten, erfahrenen Frau, in denen mit den einzelnen ratſuchen⸗ 
den Ehegatten ihre Lage in wirtſchaftlicher, rechtlicher und 
menſchlicher. Beziehung eingehend beſprochen wird und mit 
ihnen überlegt wird, welche Folgen: Tennung, Scheidung 
oder Beiſammenſein für ſie beide haben werden. In erſter 
Linie wird ſtets verſucht, zum Guten einzuwirken. In erſter 
rung und Rachſucht zu beſeitigen, Erkenntnis der, eigenen 
Fehler, der im gegenſeitigen Egoismus gelegenen Eutfrem⸗ 
dungsurfachen, hervorzurnfen und ſo dem Verſöhnungswil⸗ 
len den Weg zu ebnen und über eine kritiſche Zeit der Ehe 
binwegzuhelfen. Ebenſo wird ſpäter verſucht, auf den andern 
Eheteil einzuwirken bzw. auf Dritte, die ſtörend in die Ehe 
eingegrifſen hatten. 

Für Beratung in Geſundheits⸗ und Rechtsfragen haben 
ſich Aerzte und Rechtsanwälte zur Verfügung geſtellt. Eben⸗ 
ſo iſt eine Zuſammenarbeit mit allen Fürſorgeeinrichtungen 
und Orgauifationen der öffentlichen und privaten Wohl⸗ 
ſahrtspflege ſelbſtverſtändlich. Soweit uns bekannt iſt, be⸗ 
ſtehen ſolche Beratungsſtellen in Karlsruhe, Dresden, Char⸗ 
lottenburg und Steglitz. 

Zur Aufklärung über dieſe Beſtrebung wird die Leiterin 
der Karlsruher Beratungsſtelle, Fraun Dr. Hedda Dänzer⸗ 
Banotti am 2. Mai, „8 Uhr abends, in der Aula der Petri⸗ 
ſchule, Hanſaplatz einen Vortrag über dieſes Thema halten. 
Näheres ſiehe Inſerat. 

  

  

Vom Motorrad angeſahren. Der Zimmermann Robert 
Z aus Prauſt fuhr gegen 7.20 uhr abends mit ſeinem Mo⸗ 
torrad DZ 4625 auf der Prauſter Chaußfee in Richtung St. 
Albrecht auf der rechten Seite. Von Et. Albrecht in Richtung 
Prauſt fuhr, der Arheiter Bruno Sch. aus Stadtgebiet mit 
ſeinem Fährrad auf derrechten Seite der Chauſſee. Z. wollte 
ein Auto überholen. Hierbei geriet ſein Rad ins Schleudern, 

  

und er ſtürzte nach links. Der Radſahrer, ber gerade dleſe 
Stelle pafſierte, wurde dabei geitreift. Das Vorderrad und 
die Lenkſtange des Fahrrades wurden ſtark verhogen. Am 
Motorrad wurden die Lampe, die Lenkſtange und ber Rah⸗ 
men beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Eime teure Tour. 
2000 Gulden für einen Abend. — Allohol und Liebe. 

Faſt jeder Menſch hat in ſeinem Leben einen, manchmal 
auch mehrere ſogenanute ſchwarze Tage. Das war für den 
Oelonom H., der mit einer mit Tauſendmark⸗ und anderen 
Scheinen wohlgefüllten Brieftaſche in Danzig erſchien und ein 
Lofal zu übernehmen irachtete, der 25. März. Es iſt belannt, 
daß derartige Geſchäftsabſchlüſſe unter veſonverer alkoholiſcher 
Befeuchtung geſchehen, und ſo hielt es auch H., der an jenem 
Tage mit vem Vermittler des Geſchäftes einen Zug durch ver⸗ 
ſchafteas Danziger Lokale unternahm, um ſich von dem Ge⸗ 
ſchäftsgange in ſeinem Fach zu überzeugen und pabei ſchließlich 
nachmittags in vorgeſchrittener Sümmung in der Breitgaſſe in 
ein Lokal einkehrte. Der zur Abflauung der Stimmung ge⸗ 
noſſene Kaffee wich aber ſehr bald wieder weiteren Alkohol⸗ 
Luiß und als vort gegen Abend zwei junge Mädchen, 

uiſe R. und Pelagia B. erſchienen, war die Stimmung des H. 
ſo weit geſtiegen, daß er Wein auffahren und ſein Geld but 
ſtäblich auf die Erpe rollen ließ. — „ 

Da der Vermittler einſah, dbaß mit H. an dieſem Tage ge⸗ 
ſchäftliche Oinge kaum noch zu beſprechen waren, ſo verließ 

er ſchließlich die inzwiſchen 5 ſibel gewordenc Geſellſchaft. 
H. jedoch fühlte noch das Bedürfnis, ein in der Nähe befind⸗ 
liches Weinlokal mit den Mädchen n funder e in dem in Ge⸗ 
meinſchaft von zwei vort befindlichen jungen Leuten 

munter weitergezecht 

wurde. Schon in dem Lokal vorher hatte H. wiederholt Silber⸗ 
und Papiergeld auf die Erde ſallen laſſen. In dem Weinlokal 
wiederholte ſich vas in verſtärktem Karczc und hierbei fingerte 
Luischen geſchickt einen Eintauſendmar ſchein aus H's. Weſten⸗ 
taſche, dann erfolgte noch eine gemeinſame Automobirfahrt 
und Schluß in einem Lokal in der Nähe des Langen Marktes, 
von wo Luischen und Pelagia plötzlich verſchwanden, 

Als H. am nächſten Tage mit einem Brummſchädel und er⸗ 

heblich geſchwächter Matsfenb erwachte, berechnete er das 
Defizit auf kleine zweltauſend Mark, vielleicht auch noch mehr. 

Veſc becann einc eifrige Suche nach ven beiden Mädchen, von 
welchen nicht mit Unrecht augenommen wurde, daß ſie in er⸗ 
heblichem Umfang zur Iufal figie des Defizits beigetragen 
hälten. Ein glücklicher Zufall fügte es, daß man Luiſe und 
Pelagia, hübſch neu eingepuppt auf ver Straße traf, elagia 

hatte das Geld auf dem Bahnhof in Danziger Gulden umge⸗ 

wechſelt, und dann hatten ſie einzukaufen begonnen. Sehr weit 

waren ſie aber damit noch nicht gelommen, als ſie getroffen 

wurden. 976 Gulden Hatſin, ſie noch bei ſich. 
Luischen und Pelagia ſtanden jetzt veshalb vor dem Richter. 

Luiſe gab ohne weiteres zu, die Tauſendmarknote genommen 

zu haben, und Pelagia, die bisher unbeſtraft iſt, hatte das 

Geld gewechſelt, wodurch ſie ſich ebenfalls ſtrafbar gemacht 

ſatte. Luiſe bekam fünf Monate Gefängnis, Pelagia zwei 

onate. Je ein Monat davon wird auf die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verrechnet. ö‚ 

ragt man nach der Schuld, ſo wird es ſchwer fallen, die 

Mädchen allein damit zu belaſten. Die Schuld liegt vielleicht 

in gleicher Weiſe bei dem trinkfröhlichen Herrn, nicht zuletzt 

oder vielmehr vor allem aber in der traurigen Umgebung, die 

auf die Mädchen täglich in gewiſſen Lokalen nicht ſehr günſtige 

Einflüſſe ausübt 

Urmn deutſche Greuzuot. 
Ein Vortrag über Danzig in Nürnberg. 

Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete die Ortsgruppe 

Nürnberg⸗Fürth des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe 
einen Empfang, zu dem die Spitzen der Behörden Einladungen 

erhalten hatten. Auch aus München waren prominente Per⸗ 

fönlichkeiten erſchienen. Die Verunſtaltung war au den Grund⸗ 

gedanten der „deuiſchen Grenznot“ abgeſtimmt, drei Referate 
vermittelten den Erſchienenen einen Ueberblick über die wich⸗ 

tigſten im Oſten für das Deutſchtum üu löſenden Probleme. 

Der Präſident des Deutſchen Oſtbundes, Ginſchel⸗ Die 

deutſche Rot in Polen“, Er entwarf ein eindrucksvolles Bild 
von der gegenwärtigen ſchwierigen Lage der Deutſchen in den 

zu Polen gekommenen ehemals deutſchen Gebieten. Der Vor⸗ 

ſitzende des Verbandes der Danziger Preſſe, Schriftleiter 
v. Wilpert, ſprach ſodann über den „deutſchen Willen Dan⸗ 

zigs“. Sein Vortrag war von der Abſicht getragen, in mög⸗ 
nigle gedrängter Form den ſüddeutſchen Aen Sind die Schwie⸗ 

rigkeiten der gegenwärtigen Lage der Freien, Stadt vor. Augen 

zu führen und ihnen dann zu zeigen, wie trotz dieſer Schwierig⸗ 

keiten der deutſche Wille Danziss ungebrochen die Jahre der 

Trennung vom Mutterlande überdauert habe. 
Die rege Ausſprache über das Gehörte und die zahl⸗ 

reichen Frogen in der ſich anſchließenden Tee⸗Pauſe ließen 

erkennen, daß ein erfreulich ſtarkes Intereſſe für die Dan⸗ 

ziger Angelegenheiten in der Verſammlung geweckt worden 

war. Das letzte Referat bielt Sr. Thierfelder (Deutſche 

Akademie München) über „Beutſche Sprachpflege diesſetis 

und jenſeits der Grenzen“. In einem Schlußwort unterſtrich 
der zweite Vorſitzende der Nürnberger Hrtsgruppe, Dr. 

Bencke, die Notwendiakeit, den Oſt⸗ und Grenzlandfragen 
im geſamten deutſchen Volk verſtärkte Beachtung zu ſchenken. 

Das volniſche Poſtamt am Heveliusplatz iſt am 3. Mai 
anläßlich des polniſchen Rationalfetertages nur wie an 

  

  

    Sonntasen bTeirar Die Poſtzuſtellung, mit Ausnahme der 
Eilbriefe und Telegramme, fällt aus. — 

Tragikł. 
Von Rieardo, 

„„Der Augeklaate wird beſchuldtgt, ſchwere Urkunden⸗ 
fälſchung in Tateinheit mit Mürterſchiaduug begangen zu 
haben. Er hat ein paar Unterſchriſten gefälicht und ſich ba⸗ 
mit einen anfehnlichen Vatzen Gelb verſchafft. Das iſt an ſich 
ein einfacher Tatbeſtand, auch iſt es ſchwierig, etwa nachzu⸗ 
weiſen, datz der, Angeklagte, der dos geſtohlene Geld ver⸗ 
möbelte, aus edlen Motlven handelte oder ſich gar nicht hat 
ſtrafbar machen wollen. Der Fall liegt nun einmal ſo, ob⸗ 
wohl es ſich um einen Angehörigen „beſſerer“ Kreife dreht. 

Und gennoch ſei der Fall tragiſch, ſehr tragiſchtl Sagte 
der Herr Verteidiger des Augellagten. 

„Meine Herren Richter,“ fuhr er ungefäh⸗ in ſeimm 
langen⸗Plädoyer fort, „ich habe Ihnen jeitzt bie Perſönlich⸗ 
keit des Angeklagten geſchildert und Sie werden mir bei⸗ 
pflichten, wenn ich behaupte: dieſer Mann iſt kein Ver⸗ 
brecher! Aber ich will meine Ausführungen noch erhärten, 
Ich lege hier von Ihnen, meine Herren Richter, einige 
Schulzeugniſſe des Augeklagten gus ſeiner Schulzeit vor. 
Beachten Sie, bitte, daß der Angeklagte in ſämtlichen Fächern 
die Noten „Sehr gut“ und „Gut“ erhalten hat und nur — 
kapſelt hier nicht eine ſchreckliche Tragik? — nur im 
Zeichnen erhielt er ſtets nur die Note „Genügenb“, 
Ich bitte Sie, meine Herren Richter, dieſem Umſtand wohl 

Rechnung zu tragen, bevor Sie Ihren Spruch fällen. der das 
fernere Schickſal des Angeklagien entſcheidet. Der Auge⸗ 
klagte hat Unterſchriften geſälſcht, gewiß, aber.“ 

Es war mir glatterdings unmöglich, dem weiſen Plädoyer 
Heülle⸗ foltzen zu können, ich beſitze ein empfindliches Zwerch⸗ 

e 
Wir ſehen hier die Folgen mangelhafter Schulbildung 
und die Tragit einer ſchlechten Erbanlage. Hätte der An⸗ 
geklagte in der Schule beſſer Zeichnen gelernt, bei Gott, 
ſeine gefälſchton Uunterſchriften wären nicht ſo ausgefallen, 
daß man die Fälſchungen entdecken konnte. 

Tragik? Gewiß! 
Iſt es nicht wirklich tragiſch, daß ein Rechtsanwalt im 

Gericht ſo etwas ſagen muß? Natürlich, wenn er nichts 
anderes weiß! 

Und iſt es nicht tragiſch, daß ich dieſen Artikel jetzt 
ſchreiben muß (leinem inneren Triebe zuſolge), und iſt es 
nicht tragiſch, daß es nun wieder heißt, ich ſchädige öffentlich 
das Anſehen der Juſtiz und des erlauchten Rechtsanwalt⸗ 
ſtandes? Und iſt es nicht tragiſch, daß ich gar nicht derſelben 
Meinung bin, jondern mir einbilde, das Anuſehen unſerer 
Juſtiz zu heben, wenn die Oelfentlichkeit erfährt, daß auf 
Neugarten der Juſtizbetrieb auch nur von Menſchen, armen, 

irrenden, ſehlenden und ſehlſprechenden Menſchen beſorgt 
wird, die alles andere, nur keine weiſen und gerechten 
Götter ſind, 

Das hebt das Anſehen, der Juſtiz loloſſal: die Herren 
Angeklagten wiffen, was ſie zu erwarten haben und ſtellen 
ſich danach ein. 

Auch das iſt Tragik! 

Am 13. Oktober Krankenhaſſenwahl. 
Kürzlich hielt der Verwaltungsausſchuß der Ortskranken⸗ 

kaſſe eine Sitzung ab. Herr Direktor Lindenau erſtattete 
den Geſchäftsbericht für das Jahr 1928, das nicht als un⸗ 
glinſtig bezeichnet werden könne. Die Sterbeſälle ſeien zu⸗ 
rückgegangen. Der Mitgliederſtand habe ſich bedeutend er⸗ 
ſüün Die Kaſſenverhältniſſe ſeien ſtabil geblieben. Die Ab⸗ 
fübrung. der Verficherungsbetträge durch bie Arbeitgeber laſſe 
vieles zu wünſchen übrig. Sogenannte wilde Kirmen, die 
uns im Freiſtaat mit ihrer Anweſenheil beglücken, ziehen 
von dem Lohn der Arbeiter und, Augeſtellten die Berſiche⸗ 
rungsbeiträge ab und „vergeſſen“, dieſe an die Kaſſe abzu⸗ 
liefern. Es müßten unbedingt andere Maßregeln getroffen 
werden, wenn die Kaſſenverhältniſſe ſtabil bleiben ſollen. 
Auch ein Rechnungsyritfer, ber der Arbeitgeberſeite nabe⸗ 
ſteht, unterſtützte dieſe Ausführungen des Direktors. 

Bie Wahlvperiode der Kaſſenorgane iſt bieſes Jahr abge⸗ 
laufen wund wurde der 18. Oktober als Wahltermin be⸗ 
ſtimmt, um die Neuwahlen vorzunehmen. Es bleibt zu hof⸗ 
ſen, daß dieſe Reuwahlen wieder einen Steg der Freien 
Gewerkſchaften kringen werden, und daß das Krankenkaſſen⸗ 
weſen zum allgemeinen Wobl der Verſicherten weiter aus⸗ 
gebaut wird. 

Beim Spritſtehlen eriappt. 

Eine Streifwache der Schupo bemerkte geſtern nachmittag 

einen Arbeiter, der einen Kaniſter Sprit von einem am Dampfer 

„Aſpaſia“ ſtehenden Fuhrwerk geſtohlen hatte und ſich damir 

entfernen wollte. Als er merlte, daß der Beamte auf ihn 

utam, ließ er den Kaniſter fallen. Zwecks Feſtſtellung der 

Verſonollen wollte ber Beamte den Arbeiter mit zur Wache 

nehmen. Diefer leiſtete aber heſtigen Widerſtand, würgte zu⸗ 

nächſt den Beamten am Halſe und ſchlug dann mit einer Blech⸗ 

flaſche auf ihn ein. Der Beamte machte daraufhin von ſeiner 

Hiebwaffe Gebrauch und ſiſtierte den rbeiter zur Wache. 

Beim Kohlenverlaven verunglückt. Geſtern gegen 5 Uhr 

nachmittags krſchten auf der Unterwache a Mdun ſen der Ar⸗ 

beiter Johann S. mit einer ſtark blutenden Wunde am Kopf 

oberhaib der linlen Schläfe. S. gab an, daß er beim Verladen 

von Kohlen für eine Firma beſchäftigt geweſen ei. Ein anderer 

Arbeiter hatte ein großes Stück Kohle auf den Waggon werfen 

wollen, das Stück Kohle war an der Wand des Wagens abge⸗ 

prallt und vem Arbeiter S. heftig an den Kopf geflogen. 

mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

  

  

  

Stoffe, die sich gut tragen 
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Lohnbewegung in der Delinduſirie. 
Wird es zu einem Kampf lommen? 

Nachdem das beſtehende Lohnabtommen füir die Oelinduſtrie 
mit bem 30. April Welſ xeichten die bei den Firmen Aorhus, 
Couronne und Domag beſchäftigten Arbeitnehmer den Firmen⸗ 
inhabern die Forderung eln, die beſtehenden Löhne um 20 Pf. 
h Stunde zu erhöhen. Obwohl die Firmen hlerzu durchaus 
n der Lage find, lieben ſie vurch ven Allgemeinen Axbeltgeber⸗ 
verband mitteilen, AI ſte jede Lohnerhöhung ablehnen. Die 
Velegſchaft ver drei Flrmen haben zu der ablehnenden Haltung 
der Firmen Slellung genommen. In einyer einſtimmig ange⸗ 
nommenen Gniſchlehhg wurde Desah/ hingewleſen, daß dle 
ſchwere und ölige Arbelt nicht ſo bezahll wird, wle ſie bezahlt 
werden müßte. Die Nichterhöhung, der Löhne mit der Ve⸗ 
arſinvung, gen,unt daß die Lebeushaltungskoſten nur gering 
geſtiegen ſeien, iſt unverſtändlich, Wenn eln Lohn an und für 
ſich zu niebrig tleehn ſo könne der Lebenshaltungsindex 
nicht bazu dienen, die Löhne dauernd nievrig zu halten, Die 
Verhältniſſe erſordern bringend die Auſbeſſerxung der-Löhne. 
Dle Belegſchaften würden ſich durch ulchts abhalten lalfen, für 
ple Erböbung ihres Lohnes alle Mittel in Anwendung zu 
b. Mepeithen einer Neureglung ver Löhne zu lommen. Wenn 
die Arbeltgeber die berechtigten Forderungen nicht anerkennen, 
ſo würde die Kollegenſchaft auch vor dem letzten Schritt, dem 
hewerkſchaftlichen Kampf, nicht zurückſchrecken. 

Obwohl inzwiſchen ver Schlichtungsausſchuß zur Eutſchei⸗ 
bung angerufen 5 lo ſcheint in der Oelinduſtrie der Kampf 
um die Erhöhung der Löhne nnausbleiblich. Die Firmen⸗ 
inhaber milßten ſchon zu einer weſentlichen Umſtellung in ihrer 
Meinung kommen, wenn ſie nicht abſichtlich einen Kampf herbei⸗ 
führen wollen. Von einer Untragbarkeit der Forderungen kann 
keineswegs die Rebe ſein, da die Löhne den gertngſten Teil der 
Produltionskoſten ausmachen. Von dieſer Bewegung werden 
rund 200 Beſchäftigte erfaßt, und es liegt nunmehr in der 
Hand der Firmentubacber, oß eine friedliche Reglung noch mög⸗ 
lich iſt. Die geſaßte Entſchließung zeigt, daß die Belegſchaften 
ihre Forderung bltter ernſt nehmen. 

Von der Studienfahrt zurlick. Der Weſtprenßiſche Bo⸗ 
laniſch⸗Zvologiſche Verein hat ſoeben ſeine vierwöchige 
Studienfahrt nach Madeira und den Kauariſchen Infeln 
beendet. 25 Mitglieder (16 Herren, L9 Damen) aus Danzig, 
Stettiu, Berlin und Münſter trafen hochbefriedigt von dem 
ſchönen Verlauf der inhaͤltreichen, billigen Fahrt auf einem 
Bauanendampfer des Norddeutſchen Lloyd am 24. d. M. in 
Hambürg ein. Ernſtliche Seekranlheit gab es bei dem 
ruhigen, miiden Wetter überhaupt nicht, daſür eindrucks⸗ 
vollen Genuß auf den Wanderfahrten auf Madeira, Gran 

Canaria und Teneriffa,, Zwei der Teilnehmer verwellten 
längere Zeit auf Teneriſſa und haben den ca. 4000 Meter 
hohen Pik von Teneriffa beſtiegen. 

Der ut Bunbesvorſtand der freien Gewerlſchaften. 
Die Arbelisgebiete neu verteilt. 

Nachdem am 22. April, die Neuwahl des Bundesvor⸗ 
ſtandes des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der Freien 
Stadt Danzig durch die Jahresgeneralverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden hat, hat ſich der Bundesvorſtand wie ſolgt lon⸗ 
ititutert: Werner, 1. Vorfitzender: Joleph, 2. Vor⸗ 
fiszender; Kloßowfſtt, 1, Kaſſterer; Fiſcher, 2, Kaſ⸗ 
ſierer; Maifer, I, Schriſlſlorer) Wegm'i1Ler, 2, Echrift, 
ſührer, Dorlofſtti und Feller, Kontrolleure; Jango, 
Malitowili, Selow und Töpfer, Beiſitzer. 

Es iſt folgende Arbeitseinteitlung für den Bundesvorſtand 
vorgenommen: Werner bearbeitet das Gebiet Agitativn 
und Organtftatlon, Joſeph, Betriebs räte und 
Arbeitsrecht, Fiſcher Bilbungsweſen, Jangr 
Verſicherungsweſen, Töpfer Jugendtartell, 
Kalſer Sportweſen, Kloßowſtt Nafſenführung 
unb das Sozialgebiet, Selow Statiſtik. Sämtliche 
Vorſtanbämttglieder ſind in den Gewerkichaltsbüros, 
Karpfenſeigen 206, tätig. ö 

Es wird erſucht, in all den vornenannten Fragen ſich an 
die genannten Vorſtandsmitglieder zu wenden, wo jeberzeit 
werdeni erteilt wird uid Anregungen entgegengenommen 
werden. — 

Der Kohlenumfchluog in Danzig. 
Bericht für die Zeit vom 22. bis 28. April 1929. 

48 Dampfer ſind geaen 45 Fahrzeuge in der Vorwoche in 
obiger Zeit, mit Kohßlen ſeewärts ausgegangen. Von den 
Ladungen gingen 20 nach ſchwediſchen und 12 nach däniſchen 
Häfen. Der Reſt der Ladungen verteilt ſich wie ſolgt: Nor⸗ 
wegen 0, Frankreich.4, Island und Litauen je 2, Italien und 
Lettland je eine. Die Ladung nach Italien nahm der 
Dampfer „Rio Blanco“ hier ein und zwar 7000 Tonnen nach 
Savonna. Der Umſchlag der Vorwoche betrug 113 30g3 Tonnen, 
Wome erhöht ſich der Geſamtumſchlag im Ayril auf 421 800 

onnen. 
Am Frachteumarkt wurden folgende Raten erzielt bzw. 

notiert: 9000 Tonnen nach Libau 5/3, 3000 Tonnen nach Riga 
5/6, 9000 Tonnen Rouen 6/9, 1800 Tonnen Traugſund 5/0, 
3100 Tonnen Danzig—Norrköping 65,9. Das Geſchäft leidet 
noch immer ſtark unter Stemſchwierigakeiten und ſo iſt augen⸗ 

  

  

  blicklich vor dem 15. Mai kaum Stem zu arrenzieren.   

  

  

Piogramm am Dienstag. 
10.1—-1.30: Uebertraaung aus Schneidemühl. Einweihung des anbeabauſes det, Fropin; Grenzmart 'oſen, We! Eaüneiden 1. —11.55 Sagueileileientert,, 1 0 Cin Farg fainn bem Mikro durch das, Panzlaer Taßalmongpol; Erich Ruſch⸗ kethitz, . 16.15.—-182 Unterbaltünasmuftt., Kapelle Verkull vom Stadt⸗ Pehungelsei, e Serſt . .18,2)., LCanbwiriſchaifsijunt, Lie Noraue⸗ fetzungen für 41 Foerſtellung eines einwanbtreſen Silofutters: Pri⸗ vpatperent Pr. Kirſch. —, 18.50, Stunde der Arbeſt, Ter Arbetsstag Anes Gierricht f ortexs, W. Endrulat, —. 10.2n: Kranzöllcher Fürachunkerricht für Anfänger; Stublenrgt, gontad Lucgs, — 25:7 Prel⸗ Teilenr aus, Berln, „Tie fieben Schwaben.“ fir obeveßz in 5, tteilen, von Hugo Wittmann und I. Bauer,, Muftk von Carl Hlöcker. In der, FankbLarbeltung von Tr. Rudolf, Lothar, Leitung: orhelis, Bronsge lt. DTirigenſ:, ſen Di oth. — Ilnſchlietzend aus 

rachWtgu, Svonſheeicis ieashüneer uns Laß, S — 3 24: nterhaltn * nͤd 2 
muſft. Lelinna Mios Sanbern⸗ ino-n an 

Programm am Mittwoch. 
210 Schulfunlbitunde, Unixexſiſätsleftor Carncan kieſt aus eng⸗ 

lilchen Schullexten.—, 16j.13. Schiuunfütunde⸗ Der deutſche Früb⸗ lindg in Vers und Hled: Lebrer Allenbera. — iliio: Schallvigtten⸗ 187/‚er. — 15,45, Linder⸗Iinierhalhunasſttinde. Marggrete Trang IMürchen), Ninl Siebers, (Kinderlieder). —., 100—13: Unterhal⸗ 
kunasfnuſtk. Leituna: Waltet Kelch. — 18.15: Eltexufiunde. Wie Eelfe, ich meinen. Kindern, Die die höhere Schule beſuchen, bei den 
feltAmegeie, Studienrati, Stren. — 18.50: Bismarcks Verſtulſch⸗ leit im Spiegel feiner 30 230 n: Lester, NVortraa:, DTer Reichs⸗ Fansler, Prol. Pr. Friedrſch Luckwaldt. — 10, Engliſcher Sprach⸗ 
Anterricht, ür Anfänger: Er, Wißkmann. — 20. olizert, Auton 

varal. (Zu, ſeinem 25. Toßestage.) Zunkorcheſter,, Leltunia:, Erich 
Setdler. Soliſt: Franz Klr uabsd (Cello), — 21.1): Sacharias 

ernex und das heutſche icit ſfalsbrama, Einfüßrender Vortra⸗ 3 
Pauſ Heingich Gehln, — Anſchlietend: „Pei 24. Jebruar.“ TPraabdié 
in inem Alt von zacharſaß Werner, als Funttpiel beorbeitet, von 

ieſſenachficien. „Speriherſl. 58 Iiebermrchn en 5 u., 22f-21: ficbertraan au 
Berlin! Tanzmufik ſred Birb⸗Tanz-Drcheſter. anng 
f———ę-Tͤ—¼—‚'—i—‚ 

Wie ſage ichs meinen Hüühmnern? 
Einc Stadt an, der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze, die ihren 

Marktplatz von Hühnern freihalten will, hat einen alarmieren⸗ 
den Ulas erlaſſen, Jedermann wird das Recht zugeſtanden, 
„frei herumlaufende Hühner“ ieWeinten und ſtie nur gegen 
Erſatz ver Futterkoſten und eine Vergültung von fünf Kronen 
wieder herzugeben. Die hühnerhaltende Vewohnerſchaft des 

  

Städtchens geſahi ſich jetzt, wie ſie die Hühner inſtruleren ſoll, 
damit ſie den gefährlichen Platz meiben, die Gaſſenbuben aber, 
die auf Gelegenheit warten, ſich nützlich zu beſchäftigen, ſind 
erfreut, Sie dürfen im öffentlichen Intereſſe bei der Hühner⸗ 
jagb mitwirken. 

  

   
  

    

durch den ganzen Freistaat macht 

Der größte Zweifler selbst wird nach 

einem Versuch erklären: 

„Hellande“ MHargarine ersetzt voll und ganz 
die viel teurere Naturbutter 

      
   

       

        

        

Renate 
ES SSSSDSSSSSS men eHAme 

Eeman von i- SChnGO-EEMIMnO 

—— —-ę-—¾̃ —„ 

Renate hatte ſich ſteif ichwerſällig auf den Seſſel au de anderen Seite jeines Pultes geſetzt. Nun ſchoß eine Olut⸗ welle in ihr blaſſes Geſicht und es nahm einen abweiſenden Ausdruck an. „»Ich bin wie ich bin, Herr Brinkmann. Ich vin keine Puppe, die ſich anmalen und verichönern lußt. 
Er zuckte die Achſeln. Tas hatte er ichon ein paart zaz; — auf ſeine gut gemeinten Anſpielungen bin bören müiſſen. Ihm war es gleich. Er bezahlte ja nicht ihr Ausſehen. Es war Sann anberes. was ihn ſtark beſchäftigte 

„„Haben Sic die neuen Plakate von Fiſcher & C. be die heute früh an allen Sänlen Hleben?⸗ magle er- 
fetzt wurde ſie verlegen. Nein, ſie hatte ſie nit t ſehen. Wie blind war ſie durch die Straßen gelanſen Sie ibtgen 5 wirklich, es eingeſtehen zu müſſen. 
err Brinkmann ſchüttelte unwillkürlich den Kopj. Wi batte ie ſich nur verändert? Er konnte es kaum ſafen 

„Hm, ſagte er langſam. „Aljo es iſt ein Plat— goldselber Farbe und darin ein Frauentopf. einlaßh em Kopf. Eigentlich ſcheußlich, mit grünlichen Lichtern aufgeſetzt. die Angen alanalos, die Lippen aufgeſprungen und der Teint Leisev ſieht keine — die Inſchrift: 
„Ey ſiel inée Frau aus, die ſich im Schönheitsſt mn Fiſcher & Co. bebandeln läßt.“ wonheitsfalon ver Daßr dann noch das Berſprechen, jede Frau die für iunn 11 rinr mn. WEotsieer ebaebet, bie kanit. um⸗ mit in eir er Salons zu behandeln, die in all ihren Cie baunr laden der Stadt eröffnet werden. Was henen 
Renate cloß einen Kngenblick die Augen, als ob ſie ſic 2 ichloß 2 aen. ſie ſit jammeln müßte. Es war das Bild Heinz Bachs, das le Sünenn verdrängen mußte⸗ um ruhig und klar denken zu 
Da ſie ſeur lange ſchwieg, inhr Brinkmann jort: Das wird ein Slag fär uns⸗ Bir es ſwpürkn. Und winen Sis was ich alante. ma Schinser Fecthren, And nien Eter feckt 

   
15. Fortſetzung. 

  

  

Hörnern Mai ü   

Jetzt hatte Renate ſich in der Gewalt. Ihre Augen blickten 
kühl und klar. Sie nickte. „Den Streich hat Möller uns 
geſpielt. Ich dachte mir gleich, daß er zu meinem, daß er zu 
Viſcher & Co, gebt, als er ſo plößtlich ſeine Entlaſtung ſor⸗ 
Seric. Nun iſt es klar. Einc ähnliche Idee batte ich einmal 
mit ihm beſprochen., ſie aber dann als geichmacklos ver⸗ 
worfen. Nun hat er ſie drüben ausgeführt.“ 

rinkmann ſeufzte leiſe. Renate aber fuhr ruhig fort: 
„Laſſen Sie ihn. Eigene Ideen hat er nicht, oder ſie wer⸗ 
den wenigaſtens bald erſchöpft ſein. Außerdem ſind unſere 
Fabrikate beſſer als die von Fiſcher. Ich hörte verichiedenk⸗ 
lich, wie darüber geiprochen wurde. Fiſcher will an ſeinen 
Sachen zuviel verdienen.“ — 

Sie ſprach jetzt ganz geſchäftsmäßig, im Augenblick der 
Sache ganz. und gar hingegeben. 

Brinkmann aber erwiderte mit ſchwachem Vorwurf: „Ja, 
babtz⸗ wir denn in letzter Zeit gute und neue Ideen ge⸗ 

Wieder-ſchoß das Blut in Renates Wangen. Da. war 
er wieder, dieſer Vorwurf, der ſie mit Recht traf. Alles, 
alles hatte ſie hintenan geſtellt hinter ihre Liebe zu Heinz. 
Jhyr Selbſtgefühl regte ſich. War ſie denn wirklich nichts 
weiter, als ein Durchſchnittsmädel, deſſen ganzen Denken 
nud Fühlen von ſolch einer Siebesgeſchichte in Anipruch 
gehommen wurde? Die Männer machten es doch anders. 
Sie liebten, wenn ſie Zeit dagu hatten, aber ſie vernach⸗ 
läſfigten nicht ihre Arbeit darüber. Das aber batie ſie 
getan. Nun, es ſollte anders werden. Sie wollte beweijen, 
daß doch mehr in ihr iteckte. Sie ſtand auf und reckte ſich ſtolz. Ihre Lippei preßten ſich feſt aufeinander. Sie wollte 
und mußte ſich zwingen. 
Ui wird anders werden, Herr Brinkmann.“ ſagte ſie 

Tühigr, — — 

Er ſtreckte ihr imnuliiv die Hand hin. „Vas haben Sie 
denn, Fräulein Rommer? Bebrückt Sie irgend etwas? Syxechen Sis ‚ Sack an:⸗ Ee Stier bei den Imme Eeen Eir fich, doch- auis; Immer 

  

durch. Oder find Sie wirklich krank? Dann nehmen Sie Uxlanb. Die Zeit iſt ja ohnebin da. Und Daun geht es päter mit friſchen Kräſten aun die Arbeit. Meine Fran —— auch ſchon, daß Sie gar nicht mehr zu uns 

Er hatte in verzlich⸗väterli ů ů Mendie erariſt alich⸗ ichem Ton geivrochen, der 

connte nicht von dem jpkechen, was ſie bewegie. Laßen Sie mir Jeik. Herr Brinkmann.“ ſagte ſie, weiter nichts. 

  

Ales, damit kommt man am beſten 

Trotzdem ſtbüttelte e den Kopf. Sie   

Dann ſaß ſie in ihrem Büro und grübelte. Sie hatte 
ſich das Fiſcherſche Plakat beſorgen laſſen und ſah verächtlich 
darauf nieder. Es durfte kaum Anſpruch auf künſtleriſchen 
Wert erheben. Dieſe Reklame war marktſchreieriſch und 
unvornehm, deun ſie ſuchte die Konkurrenzware herabzu⸗ 
ſetzen. Aber wenn ſie dann daran dachte, zu einem Gegen⸗ 
ſchlag auszuholen, durch irgend etwas dieſer Machenſchaft 
des bisberigen Kollegen zu begegnen, dann floſſen ihre 
Gedanken wirr durcheinander, und auf einmal ſtand Heinz' 
Bild wieder vor ihren Augen, ſtrahlend, ſiegesgewiß. 

Sie ſtand auf und griff mit beiden Händen an ihre 
Schläſen. So ging das nicht weiter. Sicher war es nur 
die Ungewißheit, die ſie auälte. Sie mußte mit Heinz 
ſprechen. Aber was? — Den Stier bei den Hörnern packen! 
ging es ihr durch den Kopf. Was bedeutete das in dieſem 
Deute? Sollte ſie Heinz fragen, ob er ſie zu heiraten ge⸗ 
enke“ss. — * 
Ibr-wurde glühend beiß, und ſie. wußte, daß ſie dieſe⸗ 

Frage nie über die Lippen bringen würde. Aber einerlei, 
Irgendwie mußte er ſich äußern, wie er über die Zukunft⸗ 
dachte. Das war ſie ſich und ihm ſchuldig. Dieſes planloſe 
Umherlauſen hatte keinen Zweck. Heute noch würde e; 
129 zum Reden zwingen. Mit dem Entſchluß wurde ſie 
ruhiger. — 

Nachmittags war Unterricht. Es war jeßt ſchon leer in⸗ 
den Räumen der Kunſtſchule. Verſchiedene Profeſſoren hatten⸗ 
ihre Kurſe bereits geſchloſſen. Die Sommerferien begannen⸗ 
in wenigen Tagen. 
Auch Heinz hatte ſchon ein paarmal davon geſprochen, 

daß er mit ſeinem Onkel an die See fahren würde. Aber: 
er durfte nicht gehen, durfte ſie nicht in dieſer Ungewißheit: 
zurücklaſſen. Sie mußzte das Recht haben, den gehäffigen 
Borwürfen der Mutter entgegentreten zu dürfen. 

Renate arbeitete auch in der Schule läſſig und oßne Ge⸗ 
danken. Es fiel kaum auf, denn es- war eigentlich keiner“ 
me5r-ſo recht bei der Sache. Sie' ſchätzte Kopfſchmerzen vor 
und verließ den Säal etwas früher als die anderen, um 
Heinz; aufönſuchen — — 

ſortſetzung Poldt) 

    
Aägt sleh nlekt vorbeklen, 

cul Dion vimamans nan Ilr aun auniahian 
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Tiere auf Freiersfüßzen. 
Die Zeit des Liebeswerbens in der Natur. — Das bunte Hochzeltskleid der Fiſche und Vögel. 

Fiſche, die Locktöne ausſtoßen. — Die unſichtbare Liebespartnerin. 
Drühling und Sommer ſind die Zelten der Werbung und 

der Liebe in der Tierwelt. Sehr oft iſt es freilich nur ein 
dunkler, unbewußter Trieb, der die Tiere zufammenführt 
und wieder auseinandergehen läßt. Bei einem großen Teil 
der Tiere jedoch geht die Verelnigung durchaus nicht ſo ein⸗ 
jach vor ſich, und nur zu oft bedarf es umſtändlicher Vor⸗ 
bereltungen, ehe ſich das Tierweibchen von dem Gatten 
ſeiner Wahl erobern läßt. Die Mittel und Wege, deren ſich 
oie Herren im Tierreich bei ihrer Werbung bedienen, ſind 
denn auch, ungeachtet des gleichen Zweckes, ſo verſchieden 
wie möglich. In vielen, wobl in den meiſten Fällen wirbt 
das männliche Tier zunächſt nur durch ſeine äußere Erſchei⸗ 
nung auf das gewöhnlich unſcheinbare Weibchen, wobei 
Größe, Färbung, Geweih, Kamm⸗ oder Mähnenſchmuck und 
dergleichen allein ſchon genügen, um den gewünſchten Ein⸗ 
druck hervorzurufen. Sehr häufig entwickelt ſich aber auch 
beim Mänuchen zur Zeit der Llebeswerbung ein mehr oder 
weniger farbenbuntes Hochzeitskleid, ſo bei unſeren Vögeln, 
manchen, Reptillen, Amphibien und Fiſchen. Gelegentlich 
beſchränkt ſich die hochzeitliche Buntfärbung jedoch auch auf 
einzelne Organe, wofür die blaue Kehle unferes braunen 
Grasfroſches ein typiſches Beiſpiel iſt. Mit den Schmuck⸗ 
farben allein begnügen ſich indeſſen 

nicht alle Weibchen. 

Manche von ihnen wollen auch Leiſtungen ſehen, zierliche 
oder kunſtvolle Körperbewegungen. Die Balzſplele der 
Birk⸗ und Auerhähne ſowſe anderer Hühnervögel, ſind, 
wenigſtens durch Beſchreibungen, ziemlich bekannt. Aber in 
ſciner Art valzt auch der Sperling, ja auch der Hahn, wenn 
er krähend mit den Flügeln ſchlägt; die Balz iſt ja nichts 
anderes als ein Spiel, das die Liebeswerbung zum Aus⸗ 
druck bringen ſoll. Und wenn der Pfan vor del Augen des 
Weibchens ſein farbenprächtiges Rad ſchlägt, oder ein Adler 
hoch in den Lüſten ſeine großen Kreiſe zieht, ſo iſt das eben⸗ 
Elben eine. Art von Balzſpiel, als wenn ſich die männliche 
Eldechſe oͤder der Feuerfalamander unter allerlet ſonder⸗ 
baren Bewegungen um das Weibchen herumſchlängell. Bei 
Rehen kann man übrigens auch oft die Beobachtung machen, 
daß ſich die Pärchen, bevor ſie ſich vereintgen, eilne Zeitlang 
im Kreiſe herumtreiben. ——23 

Verlangen nun mauche Weibchen eine ſchöne Erſcheinung 
oder gewiſſe Spielkünſte, 

Und bekannteſte Beiſpiel hierfür bieten die Singvögel mit 
ihren ſchmetternden Frühlingsliedern. Merkwürdigerweiſe 
lit die alte Streitfrage, ob der Geſang der Vögel auf In⸗ 
ſtinkt oder Natchahmung beruht, noch immer nicht geklärt, 
obgleich vieles dafür ſpricht, daß es ſich um Nachahmung 
huandelt, um ſo mehr, als man beobachten konnte, daß der⸗ 
Geſang mauncher Vögel, ſo der 

Buchfinken und Nachtigallen, 

in verſchiedenen Gegenden wechſelt, ſo 85 beiſpielsweiſe die 
Nachtigall am Rhein anders ſchlägt, alsvihre Artgenoſfin in 
Dalmatien. Aber nicht alle Liebesweiſen im Tierreich kliu⸗ 
gen ſo ſüß wie der Schlag der ꝛoß 
dommel brüllt, die Gänſe ſchnattern, oder der Kater ſeine 
Liebesgeſänge miaut, ſo iſt das wohl kaum ein, beſonderer 
Ohrenſchmaus für, den unbeteiligten Zuhörer. Das ochſen⸗ 
ähnliche Brüllen der brünſtigen Krokodile und Brüllaſſen 
und das Pfeifen und Ziſchen tropiſcher Schildtröten mag 
allerdings noch weniger ſchön klingen. Auch gewiſſe, in jeich⸗ 
ten Gewäſſern lebende Krabben und Fiſche ſtoßen zur 
Paarungszeit Locktöne aus, wobei ſie, zumal da der Kopf 
ans dem Waſſer geſtreckt wird, einen äußerſt kurioſen Au⸗ 
blick bieten. Uieber den verſchiedenen Locktönen, vom Na⸗ 
tinallenſchlag angefaugen bis zum Qnaken der Fröſche oder 
der mächtigen Stimmeutfaltung eines röhrenden Hirſches, 
ſeien aber auch die ſeinen Zirpweiſen der Grillen und 
Zikaden nicht vergeſſen, die zum größten Teil auch nur von 
den Männtchen ausgeführt werden, um die Weibchen anzu⸗ 
löcken. öů ů 

So ſehr verbreitet das Locken und Werben mit Hilfe 
der Stimmentfaltung nun auch iſt, ſo kommt es doch für 
einen großen Teil der Tiere nicht in Betracht. Wurde dort 
das empfängliche Ohr des Weibchens mit Tönen umſchmei⸗ 
chelt, ſo müſſen hier die Geruchsorgane die Nähe und 
Paarungsluſt der Tiere wahrnehmen. Viele männlichen 
Tiere produzieren chemiſche Stoffe, deren kleinſte, ihrer Um⸗ 
gebung ſich mitteilenden Teilchen von feinen Sinnesorganen 
des Weibchens aufgefangen werdeu. Viele dieſer ſogar vei 
Juſekten beobachteten Gerüche ſind für das meuſchliche 
Organ allerdings nicht fühlbar; bei manchen Tieren wer⸗ 
den ſie aber ſo ſtark — es handelt ſich gewöhnlich um die 
Verdunſtung . 

ů ſo wollen andere wieder durch. 
ſchmeichelnde Töne und Ruſe gelockt werden. Das ſchönſte 

achtigall. Wenn chie Rohr⸗ 

  

eines in beſonderen Drilſen erzeugden Miechiloſſes 
daß auch der Menſch ſie auf weite Strecken hin wabrnehmen 
kauu. Charakteriſtiſche Beiſpiele für die Geruchsanlockung 
findet mau zunächſt in den Moſchusdrüſen maucher, Tiere, 
zu denen auch der Alligator gehört, ſowie in den Biberaeil⸗ 
drüſen der Biber. Ein ganz dentlich fühlbarer, ſog. Brunſt⸗ 
geruch iſt indes auch bei Schlangen, Ziegen, Schafen, Wild 
und cudlich auch bei Raubtieren wahrzunehmen. 

Schließlich ſind auch noch jene Fälle ins Auge zu faſſen, 
in denen die Tiere entweder zerſtrent oder einzeln leben, 
oder auch ſouſt ni ůij feine zuſällige Begegnung rech⸗        

   

     

  

Fallſchirme für ub ſtürgende Fluggeuge 
In der amerikaniſchen Armee werden zur Zeit iutereſſante 
Verſuche mit rieſigen Fallſchirmen gemacht, die bei Flugzeug⸗ 
abſtürzen die Maſchine ſicher zu Boden tragen. Unſer Bild 
zeigt einen ſolchen Fallſchirm in Tätigkeit in einer Höhe 
von 7000 Fuß. Das mit zwel Piloten bemannte Flugzeng 
landete mit nur geringer Beſchädigung des Untergeſtells. 

nen können. Zu dieſem Zweck pflegt das Mänuchen, um 
ſeine zukünftige beſſere Hälfte auf ſeine Näühe aufmerkſam 
zu machen, an irgendeiner vorſpringenben Stelle ein Zeichen 
niederzulegen, wozu, gewöhunlich in höchſt projalſcher Weiſe, 
wie z. B. beim wilden Pferd, die Loſung verwandt wird. 
Beſonders das Nilpferd hat es hierin zu einer ganz beſon⸗ 
deren Geſchicklichleit gebracht, indem es ſeine Loſung zur 
beſſeren Sichtbarmachung für das zarte Geſchlecht mit Hilfe 
des Schwanzes hoch auf die Bäume ſchleudert. 
„Die wunderbaorſte Art des' Zujammenfindens der Pärchen 
findet ſich ſchliełlich bei einem Käfer. 
„Eobald die Zeit der Geſchlechtsreiſe herangekommen iſt, 

gräbt ſich das Käferweibchen in die Erde ein, bis ſchließlich 
nur mehr ſeine Hinterleibsſpitze hervorragt. Ohne daß es 
ſeinen Herrn und Gebieter ſieht oder von ihm geſehen wird, 
geht die Paarung vor ſich. Das Merkwürdigſte dabei iſt 
aber, daß ſelbſt um dieſe unſichtbare Schöne unter den Män⸗ 
nern die erbittertſten Kämpfe ausgefochten werden. 

Das Artbild als Heirntsvermittler. 
Eine in Paris viel genaunte junge Künſtlerin hatte bei 

einer der letzthin abgethaltenen Ausſtellungen ein Aktbild 
gezeigt, von dem der Sohn eines Paxiſer Bankiers ſo be⸗ 
geiſtert war, daß er beſchloß, das Modell auf der Stelle zu 
heiraten. Zur größten Ueberraſchung aller Pariſer Gents 
hat ſich ergeben, daß der Akt die Künſtlerin ſelbſt darſtellte. 
Vor einigen Tagen wurden die beiden ein Paar, 

    
  

        

  
  

Schweres Schnellbahnunglück in Neuyorl. 
Zwei Zlige raſen aufeinander. — 3 Tote, 40 Verletzte. 
In dem Stadttell Broutx in Neuyork juhr geſtern früh 

ein vollbeſetzter Expreßzuga der lntergrundbahn, aus 
ſchweren Stahlwaggvns beſtehend, in voller Fahrt auf einen 
vor ihm haltenden Hochbahnzug, der aus leicht geuabten 
Holzwagen zufammengeſtellt war. Bei bem Zufammenſtoß, 
der an einer Stelle erfolgte, wo die Untergrundſchuellbahn 
die Gleiſe der Hochbahn beuutzt, wurden drei Perfonen ge⸗ 
tötet und etwa 40 verletzt. Unter den Inſaſſen entſtand eine 
uungeheure Panik, die noch dadurch geſteigert wurde, daß die 
ilberfüllten Wagen des Hochbahnzuges in Brand gerieten. 
Durch bdas Fener wurden die Rettungsarbeiten flark be⸗ 
hinder, Polizei, Aerzte und Sanitätsperſonal der in ber 
Nähe liegenden Krankenhäuſer ſowie die Feuerwehr eillen 
zu der Unglücksſtelle und arbeiteten fieberhaft an der Ret⸗ 
tung de! Vernuglückten. Zahlreiche Frauen und Mäbchen 
wurden verletzt bei den Verfuchen, ſich aus den nicht zer⸗ 
ſtörten Wagen herauszuarbeilen. Die Verletzten wurden 
auf den Gleiſen, zur nächſten Bahnſtation transportiert, 
gebruch on der Feuerwehr über die Leitern in Sicherheit 
gebracht. 

Der Zuſammeuſtoß der veiden Schnellbahnzüge erſolgte 
in einer Kurve. Das Vorderteil des Expreßzuges und das 
Hinterteil des Hochbahnzuges wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Fiihrer des auffahrenden Zuges und zwei 
Paſſagiere wurden getötet, Es gelang, das Feuer raſch, zu 
löſchen. Die Leiche des Führers konute nur mit dem Ace⸗ 
tylen⸗Gebläſe befreit werden. Seine Hand ruhte noch auf 
der Notbremſe. Der Motor war umgeſchaltet. Eine Stunde 
nach dem Zufjammenſtoß waren noch nicht alle Paſſagiere 
geborgen. Der heftige Auſprall halte alle Inſaſſen von 
ihren Sitzen geſchleubert. Bei der ſurchtbaren Panik, die ſich 
der etwa 300ʃ], Paſſagiere beider Hlge bemächtigte, verfuchten 
die Unverletzten, rückſichtslos über die Körper der⸗ Ver⸗ 
letzten trampelnd, die Ausgänge zu erreichen. Pollzel und 
Feuerwehr mußten ſich den Weg zu den vielen Bewußtloſen 
und Verletzten mit Gewakt erkämpſen. 

Schibere Zuhthausſtrofen für bie Helfer der Heidgers, 
Proßzeß in Eſſen. 

BVor dem Erweiterten Schöffengericht in, Berlin wurde 
geſtern gegen Karl Lindemann und Willi Hübſche verhandelt, 
ie bekanntlich gemeinſam mit den Gebrüdern Heloger vor 

Bahresfriſt verwegene Raubtaten in der engeren und wei⸗ 
teren Umgebung Eſiens verübten, Die beiden Hauptbetei⸗ 
ligten waren die (Gebrüder Heidger, die in Köln nur als 
Kangen in die Hände der Polizei ſielen, Zur Aburteilung 
ſtauden geſteru-der Ranbmord an dem Knappſchaftsſekretär 
Käppers in Byfang, bei dem die Täter 18000 Mark erbeu⸗ 
teten, der verwegene lUleberſall auſ die Reichsbanknebeuſtelle 
in Gladbeck, der den Verbrechern, 35 O0 Mark einbrachte, 
ferner ein Einbrüchsdiebſtahl in Müuchen, bei dem ſich dle 
Täter. Päſſe beſchaffen wollten. Um 9 Uthr abends, nach 
loſtündiger Verhandlunn, beantragte der Vertreter der An⸗ 
klagé geßhen Hübſche eine Zuchthausſtraſe von 8 Jahren und 
gegen Lindemann eine ſolche von 12 Jahren. Das Urteil 
olrd heute vormittag gefällt werden. 

  

Eine Spur der Verliner Poſtrüuber? 
Ein, achtzehnjähriger Tüter... 

V — 
n nachmittaß wür, erlin eii Muiger Manit 
men, der in Geſ riefimarken zum Kauf 

Man fand bei ihm für 15 Mark Wertzeichen, über 
Herkunſt der“ Feſtgenummene jſehr widerſprechende 

Angaben machte, Da die Polizei ſoſort den Verdäaächt ſchöpfte, 
daß der verdächtige Markenhändler mit dem größſen Wert⸗ 
zeichenraub im Poſtamt Ws in der Franzöſiſchen Straße in 
Verbindung ſteht, wurde er um ſo eingehender veruommen. 
Der, Feſtgenommene, ein 18 Jahre alter Kurt Woll, war tat⸗ 
ſächlich eine zeitlang bei dem Poſtamt Wü8. beſthäftigt. 

    

   
    

  

    

  

Bomben ins Zimemmer der Bonut. 
In der ſüdbulgariſchen Stadt Jambol war zwiſchen dem 

Bjährigen Unteroffizier der dortigen Kavallericabteilung 
Angelow und ſeine Brant wegen Eiferſüchteleien ein hef⸗ 
tiger Streit entbrannt. Das Mädchen drohte ſchließlich mit 
der Auflöſung der Verlobung. In einem Schwermutsanufall 
verſchaffte ſich Angelom eine Handgranate, ſchlich ſich abends 
in die“Wohnung der Braut und ſchleuderte die Granate in 
das Zimmer, wo ſich die Familie aufhielt. Das Wurfgeſchoß 
explodierte und verletzte die 14jährige Schweſter und den 
17jäͤhrigen Bruder der Braut tödlich. Die Braut ſelbſt und 
ihre Eltern kamen heil davon. Der rabiate Bräutigam 
griff dann zur Piſtole und tötete ſich durch einen Sthuß in 
die Schläfe. — 

  

  

Vorteilfaſie Angebole 
in allen Abteihmgen unseres Maunses 

Geadhiten Sieæ umsere Senster 
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Me erſte Pereguungsanlage im Krels Morienburs 
Gutsbeſitzer Dyck II in Törichthof hat eine Veregnungs⸗ 

anlage für ſeine in Klackendork gelegenen etwa, 15 Hekfar 
roßen Wiefen errichtet. Das Waſſer dazu ſoll aus ber 

Werberſchen Thieue entnommen werden, Es werden in der 
Vetriebsmtunte ungefähr 500 Liter Waſfer verbraucht 
werben⸗ 
EEE „erereerreere, 

      

  

ü Ueberſchwemmungen im Mign. 
Inſolge von Stanungen der Schnee⸗ und Eismaſſen im 
Rigaſchen NReerbuſen iſt jetzt in Riga eine große Ueber⸗ 
ſchwemmung eingetreten. Uinſer Bild zeiat die überſchwemm⸗ 

ten Straßen der Vorſtadt von Riga. 
eerrrnrreee 

Das Geriüiſft ſtürgt zuſammen. 
Schwerer Unglücksfall auf dem Neubau des Köniasberäger 

Bahnhofs. ö 

Auf dem Neubau des Perſonenhauptbahnhofs ſtürzte 
geſtern nachmittag das Gerſiſt eines Fahrſtuhlſchachtes aus 
bisher ungeklärter Urſache ein. Die darauf ſtehenden fünf 
Bauarbeiter ſtürzten aus einer Höhe von 12 Metern in die 
Tieſe, wo ſie auf Baumaterialien aufſchlugen. Während 
zwet mit dem Schrecken davonkamen, erlitten die anderen 
drei Knochenbrüche und innere Verletzungen. 

  

In der Flaſche war Giſtgas. 
Ein Unglücksfall beim Aufräumen von Eiſenabfällen. 
In der „Huta Bankowa“ bei Dombrowa, im polniſchen 

Kohlenrevier, bemerkte ein mit dem Aufräumen alter Eiſen⸗ 
abfälle in der Skahlabteilung beſchäftigter Arbeiter zwiſchen 
den Abſällen eine Flaſche. Um feſtzuſtellen, was die Flaſche 
enthält, ſchlug er mit einem Stück Eiſen den Flaſchenhals 
ab. Sofort hudlte ſich der ganze Raum mit giftigem Gas. 
Der Arbeiter und zwei in ſeiner Nachbarſchaft beſchäftigte 
Kollegen fielen beſinnungslos zu Boden. ů ů 

Medrei Arbeiter wurden ſofort in ein Krankenbaus ein⸗ 
geliefert, wo es den Aerzten durch langer Anſtrengung ge⸗ 
lang, ſie wieder zu beleben. Die Polißzei leitete Ermittlun⸗ 
gen ein, um ſeſtzuſtellen, woher die Flaſche mit dem aiftigen 
Gas ſtammt und zu welchem Zwecke ſie in den Raum ge⸗ 
bracht wordeèn war. 

Schluachtviehmackt in Danzig. 
Amtlicher Bericht vom 30. Npril 1929. 
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Millienen 
unsere gemeinnützige Lebenvorsicherungsanstalt Westpreußen im Frelstaat Danzig seit Einführung 

der Guldenwährung an dic Hinterbliebenen ihrer Versicherten aus, für die Wirtschaftllohe Sicher⸗ 

stellung der Famille und die Kosten von Arxt, Begräübnis, sowie als Motgeld für die ersten schweren 

Zeiten, die gunz besonders im Todesfall des Ernübrers immer folgen. Diese Zahlen beweisen uuf 
duas beste die Notwendigkeit der Lebensversicherung, das Segensreiche ihrer Einrichtung und 

  

unserer einheimischen 

Llebens- 
Versleherunss anstalt 

Westpreufen 
Danzig, Reitbahn Nr. 2 

Zur Bequemlichkeit der Versicherungsnchmer läpßt die Anstalt die Beiträge für abgeschlossene Lebens- unt 
Sterbegeldversicherungen je nach Wunsch monatlich, A, „ oder ½1 jährlich dureh Anstaltskassierer kostenlos 

aus der Wohnung abholen. 

„Schulg huat mich geichlachtei!“. 
Eine ſchreckliche Bluttat ereianete ſich in Pturek bei 

Barcin a. N. Der 20 Jabre alte Kaufmann Aljfred Schulz, 
der in Neutomiſchel beſchäftint iſt, begab ſich cines Abends 
nach Pturek und ließ ſeine Freundin, die 20 Jahre alte 
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Emma Guſe. aus der Wohnung berausrufen, de er mit ihr 
au ſprechen habe. Als ſie aus bem Hauſe beraustrat, ürzie 
Schuz ſich auf ßie und ſchnitt ihr mit einen Taſchenmeſſer 
die linke Halsſeite durch. Dann verſetzte er ihr mehrere   Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber lahgiam. Schaie 

und Schweine ruhig 

Verschiedenes 

  

     
im Hause, rufe engane 8. 
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Ist das Lichit deſekt 

Sränbams 8, 2. Sranbans 2. 2. 1 Bafl. Ausipryng ga. Varadicsgaiie 

Meſſerſtiche ins Geſicht und ſchnitt ihr den Mund bis zum 
Ohr auf. „Mit dem Schrel: „Schulä hat mich geſchlachtet!“ 
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Das Spezialhiuus 

ü fir Beleucuuungskörper. 
2— ESIEEEAEDBadeeinrichtungen, Gaskocher u.-Herde 

KEAAAUSE usw. e Seidenschirme ſeigene Werłstatt) 

. b. Exved. b. S. 

ſtürzte das Mädchen biutüberſtrömt zuſammen. Der hinzu⸗ 
eilende Arzt konnte nur nöch ihren Tod feſtſtellen. Der 
Mörder ergriff die Flucht und konnte erſt am nächſten Tage 
in Zuin ergriſien werden. Er hatte ſeine Kleider bereite 
von den Bultſpritzern gereinigt, nur das Meſſer wies noch 
einige Blutflecken auf. Obgleich er wiedererkannt worden 
war, leugnete er die Tat. 

Ich küſſe Ihre Hand, Mudacne. 
Die Krakauer „Heldin“ Frau Pſtroy, welche ſeinerzeit 

ihrem Geliebten, dem Krakauer Rechtsanwalt Goldblatt, 
wie wir berichteten, aus Rache die Zunge abbiß, wurde am 
Freitag vom Frakauer Kreisgericht wegen dieſer Tat zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die milde Strafe war 
darauf zurückzuführen, daß der „Nebenkläger“ Rechtsanwalt 
Goldblatt die Angeklagte im Gericht herzlich begrüßte und 
ihre Händ küßte. „Ich küſſe Ihre Hand, Madame“ 
  

Zum Zwecke der Einrichtung einer Eheſchlichtungs⸗ 
ſtelle findet am 2. Mai 1929, abends 774 Uhr. in der 

Anla der Petriſchule, Hanſaplatz, ein 

Oeffentlicher Vortrag 
von Frau Dr. inr. Hedda Dänzer⸗Vanotti, Leiterin 

der Eheſchlichtungsſtelle Karlsrithe, ſtatt. 

Das Thema lautet: ů 

hefrieden ſiatt Eheſcheidung 
und wie dies erreicht werden kann. 

Jedermann Jit hierzu berzlich eingeladen. 

Der vorbereitende Ausſchnß: 
Dan Senatspräſident Sahm, Frau Dr. Bieber, 

r. Heiſe, Rechtsanwalt, Dr. von Holſt, Nerven⸗ 
arat, Frau Lucie Kuntz, Frau Margarete Kurtzig. 
Frau Dr. Lehmann⸗Kienaſt, Frau Meta Malikow⸗ 
ſki, M. d. V., Frau Geheimrat Mathäi, Staatsrat 
Dr. Meyer⸗Falk, Frau Gerirud Müller, M. d. B., 

rau Mart Oſtwald, Frau Hedwig Pfleiderer, 
au Senatorin Alma Richter, Frau Henriette 

nfeld, Frau Hebwig Sievenfrennd, Frau Gerda 
Wächter, Dr. Wagner⸗Manslau, Profeſſor Dr. 
Adolf Wallen „ Senätor Dr. Wiercinſki, Frau 

Märtha Zuper, M. d. V. 

  
Drucksachen 
tur Bensrden und 

Prlvate fertigt schnell 
urid preiswert an 

Duchickerni und beragsvesvschaft 
m. b. H., Am Spendhaus Nr. 6 
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Aus alle Delti 

  

Exploſion in einer tſchechoſlowabiſchen Fabrik. 
»Fuünf Arbeiter getötet. 

Iz der Aunter militäriſcher Berwaltung ſtehenden iſchecho⸗ — 
Miowaliſchen Aktienfabrik zur Erzeugung von Exploſivſtoffen in 
Sentin bei Pardubitz explovierte geſtern um 11 Uhrivormttians 
ein Keſſel, in dem aus Glyzerin Nitroglyzerin hergeſtellt wurve. 
Bei ber lpfion kamen fünf Arbeiter ums Leben. Das 
hülzerne Objelt, in vem vie Exploſion erſolgte, wurde vollſtünbig 
vernichtet. Die Lre. der übrigen Abteilungen der 

abrik wurden zertrümmert. Durch die Glasſplitter wurden 
5 Perſonen leicht verletzt. Durch dic Flammen der Exploſton 

wurde der anliegende Walp in Brand geſetzt. Die Trümmer 
des vernichteten Fabrikobjelts wurden bereits abgetragen. 

* 

Als elſtes Todesopfer der Rürnberger Exploſtonstataſtrophe 
verſchiev geßtern die 21 Jahre alte Arbelkeein Wilhelmine 
der Spfer in Eibach Wouche 81 E W ſh * Beerdigung eines 

ſer Opfer in Eibach wurpe ein in den fünfziger Jahren ů 
der Mann vom Schlahe getroffen. lunſzider Say K hehen 

Piſtoieuſehüſſe auf den Vater. 
Bluttat in Stargard. 

Bater und Sohn, Schiersmann, zwei ſelbſtändige Gait⸗ 
wirte in Madüſee bei Staraard in Mittielpommern, gerieten 
in der Sonntagnacht miteinander je in Streit, baß der von 
leinem Bater geſchlagene Sohn einen Revolver holte und 
brei Schüſſe abgab. Der alte Schiersmann wurde von zwei 
Dauch⸗ und einem Lungenſchutz lebensgefährlich getroffen ins 
Stargarder Kranlenhaus eingeliefert. ů 

E 

In der Dorotheenſtraße zu Herrenhauſen in Hannover 
tötete in der Nacht auf em GEhi ein 22jähriger Elektriker aus 
Herrenhauſen nach einem Eiſerſuchtsſtreit ſeine 17lährige 
Braut aus Linden und erſchoß ſich dann ſelber in der Nähe 
des Bahnhofs Leinhauſen. 

Eröfſfnung der Fluglinie Antwerpen⸗-Hanburt. 
Geſtern fand die offtizielle Eröffnung der neuen Fluglinie 

Antwerpen—Hamburg. Die zu der Feierlichkeit eingelade⸗ 
nen deutſchen Gäſte waren dazu von zwei belgiſchen Flug⸗ 
zeugen aus Hamburg, Eſſen, Mülbheim und Düſſeldorf ab⸗ 
geholt worden. Unter ihnen befanden ſich der Bürgermeiſter 
von Hamburg, Roß, der Hamburger Staatsrat Krönig und 
der Hamburger Senator Dr. Wilhelm Burchard⸗Mob, die 
Bürgermeiſter von Effen, Mülheim und Düſſeldork, ein Ver⸗ 
treter der deutſchen Luftfahrt und Hamburger Journaliſten. 

Millionen-Zuſolpenz einer Berliner Pripatbankierſirma. 
An der geſtrigen Börſe wurden Schwierigkeiten der 

Berliner Privatbankfirma Richard Harte bekannt. Laut 
„Voff. Ztg. bat das Bankgeſchäft am geſtrigen Tage ſeine 
ablungen eingeſtellt. Als Grund wird die Uneinbringlich⸗ 

eit gewährter Kontokorrentkredite angegeben, Die Firma 
iſt im Augenblick mit der Aufſtellung eines Statuts beſchäf⸗ 
tigt. Die Verbindlichketten, ſchätzt man auf mindeſtens 3735 

illionen Mark. 

  

Exploſton an Votd kines Pacificdampfers. 
17 Perſonen vermiſtt. 

Der Dampfer „Viting“, der dem Verlehr zwiſchen den 
Inſeln des Philippinen⸗Archipels diente, geriet in der Viſayan⸗ 
See auf halbem Wege zwiſchen den Inſeln Masbate und Cebu 
in Brand, wodurch eine Ladung Benzin zur Explosſon ge⸗ 

bracht wurde. 17 Mann der Beſatzung werden vermißt, und 
man befürchtet, daß ſie bei der Exploſion umgekommen ſind.    

Dus größte Luftſchiff der Welt vor feiner Vollendung. 

Das engliſche Rieſeuluftſchiff R 101, das auf Regierungs⸗ 
koſten erbaut wird, geht ſeiner Vollendung entgegen. Das 
vertchr Eai eine Länge von 750 Fuß. Es iſt ſür einen Luft⸗ 
verkehr England—Indien gebacht. Mehrere bedeutſame 
Neueruengen gelangen bei ſeinem Bau zur Anwendung. So 
wird u. a. an Stellen, die beſonders widerſtandsfähia ſein 
müſſen, ſtatt Dur⸗Aluminium Stahl verwandt. Außerdem 
werden nicht Senzinmotoren, ſondern Dieſel⸗Schwerolmoto⸗ 
ren zum Antrieb des Luftſchiffes eingebaut. — Unſer Bild 
gewährt einen Einblick in die Werfthalle. Die rieſigen Aus⸗ 
maße des Luftſchifſes ſind bei einem Vergleich mit den 

winzig kleinen Menſchen feſtzuſtellen.   

Zunges Müdchen bei Kindenbrrg ermordei aufgefunden. 
Vom Gelicbten erſchoſſen. 

MAm Monias ſriih wurde die Leiche eines junaen Mäb⸗ 
chensz niit einer Schußwunde unterhalb des rochten Anges 
von einem Spazieraänger in der Nähe der Donnersmark⸗ 
Hütte bei Hindenburg, aufgeſunden, Die Morbkommiſſion 
ſlellte ſell, daß es ſich um die 24jährige berufsloſe Eliſabeth 
Sionzik aus Mikuliſchütz handelt. Die weiteren Ermitt⸗ 
lungen der Polizei ergaben, daß die Ermordete am Tage 
vorher mit dem von ſeiner Ehefrau getrenntlebenden 
Grubenarbeiter Reimund Hoinich aus Kunzendorf in 
Polniſch⸗Oberſchleſten ein Hindenburger Tauzlokal aufge⸗ 
ſucht Uatte und nach Mitternacht mit ihm und deſſen Bruder 
den Heinmweg angetreten hatte. 

Unterweas übergab Raimund ſeinem Bruber ein Licht⸗ 
bild, auf das er einige Zeile geſchrieben hatte, und ſchickte 
ihn damit zu der Mutter des Mädchens. In den auf das 
Bild geſchricbenen Zeilen bittet er die Munter ſeiner Be⸗ 
aleiterin um Verzeihung, da dieſe ſeibſt die Tat wolle. 
Kaum hatte ſich der Bruder einige hundert Meter eutfernt, 
als er einen Schuß ſallen hörte. Durch die Vernehmung 
des Bruders ergab ſich weiter, daß Raimund Hoinich ſo⸗ 
fort nach der Tat die Wohnung ſeiner Mutter aufgeſucht, 

ſich dort ruhig gewaſchen hatte und dann mit einem Fahr⸗ 

rab davongeſahren war. Der Täter konnte bis jetzt nicht 
verhaftet werden. 

Ein Kraftwagen vonn Zuge erfaßt. 
Der Chauffeur getötet. öů 

Auf bisher ungeklärte Weiſe geriet Montag abend um 
8.45 U ein Kraftwagen auf der Fahrt von Wanne nach 
Gelſenklrchen zwiſchen die geſchloſſenen Schranlenbäume der 
Kreutzung der Straße mit der Bahn von „Unſer Fritz“ nach 

Wanne. Bevor der Wärler die Schranlen wieder abnahm und 

den Kraftwagen weiterfahren laſſen konnte, war ein Perſonen⸗ 
zug von Unſer 01 herangekommen und hatte den Wagen 
erfaßt. Der Zug ſchleiſte ihn 100 Meſer weit mit, bis ber 

Magen zertrümmert liegen blieb. Der Fahrer wurde getötet. 

Weitere Perſonen waren nicht im Wagen. ů 

Geſtern früh ſtieß ein Laſttraftwagen, mit dem 21, Arbeiler 
aus Zbdikop nach Prag zur Arbeit ſuhren, bei Groß⸗Kuchelbad 

gegen einen ſtarken Baum und überſchlug ſich daun. Eln Ar⸗ 

beiter wurde auf der Stelle getötet, elf weitere wurden verletzt. 

davon ſieben ſchwer, Einer der Schwerverletzten iſt inzwiſchen 

im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 

Wien⸗Fuhrt des „Gruf Zeppelin“. 
Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin“ wird am 2. Mai der 

Stadt Wien den ſeit langem angekündigten Beſuch abſtatten. 
Um 1b. Mai ſtartet das Luſtſchiff zu ſeiner zweiten Ozean⸗ 

fahrt, der im Auguſt die Reiſe um die Erde folgen wird. Die 

Weltreiſe ſoll von Friedrichshaſen über Totio nach Kali⸗ 
fornien führen. Außerdem iſt beabſichtigt, den amerikani⸗ 

ſchen Kontinent in Richtung Lakehurſt zu paſſieren und 

ſchließlich über den Atlautik nach Deutſchland zurückzukehren. 

  

Gifigas über Totio. 
Zeiiungsberichten zuſvige ſind in einer Vorſtadt von Tolio 

infolge des Ausſtrömens von Giftgas aus einer Armeemuni⸗ 

tionsfabrit Tauſende von Häuſern unbewohnbar geworden. 

Todesfälle werden nicht gemeldet doch ſoll das Giſtgas ſchwere   Erkrankungen verurſach: haben. 
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Zum 1. Mai. 

Bor⸗ 40 Jabren wurde der 1. Mail als Feierlag der Ar⸗ 
belterſchaft vroklamtert und nur langſam hat er ſich ſeinen 
Siegeslauf babnen können. Schwlerigkeiten aller Axt ver⸗ 

errten ibm den Weg und lietßen den Feternben Entlaſſung, 
ou und Gelbdſtraſen ſolgen. 
Und heute, nach ahren, ruft das Proletartat wleder 

auf zur, Geier des 1. Mal. Größer geworden iſt die Zabl 
derer, die den Ruf vernehmen und ihm folgen, Unwillig ind 
piele, weil ſie geſetzlich verpflichtet ſind, ihre Betriebe ſchlie⸗ 
fen zu müſſen und gleichgültig ſind die, die zwar freiwillig 
nicht fetern würben, jetzt aber froh ſind, einen Feiertag mehr 
zu haben, für den ſie aus Mitteln der Allgemeinbeit ihr 
„Ming lieaber 

ins liegt aber heute nichts an der Beurtellung des 1. Mat 
durch die Außenſtebenden. Wir ſragen uns ſelbſt nach dem 
1. Mat und ſeine Bedeutung für uns. Und da ſcheint gerade 
das Jahr 1020 ein getreues Abbild der Maifreude au ſein. 
Um uns iſt etz noch Winter. Wohl zeigen ſich hier unb da 
Aufätze, wohl beginnt hier und dort die Freiheit ihren Eln⸗ 
zug zu balten, wohl bat dic Arbeiterſchaft Stellungen der 
Waes Art errungen, aber zum Jubel und zum 
Eröblichfein iſt es noch nicht an, der Zeit. Vou allen 
Seſten verſucht man, das volitiſche Leben zu veraiften. 
Ueberall verſucht man, den Arbeiter in ſeinem Schlaf zu er⸗ 
halten. Auf der ganzen Linie wird Sturmangriff geblaſen 

gegen bie Erfolge, die ſich die Arbeiterſchaft errungen hat, 
und da wo die Arbeiterſchaft wirklich beginnt aufzubauen 
und die Fruchtbarkeit des Bodens in ihrem Sinne zu beein⸗ 
fluſſen, da treten beſehlsmäßia die Spalter auf, um gehegte 
Hoffnungen zu zerſtören. ‚ ů 

m politiſchen Leben ſtehen wir vor großen Kämpſen. Es 
alll, die Stürme der Realtion abzuwehreu, es ailt, arotze 
Kämpfe zu ſchlaaen. Es ailt, die Arbeiterſchaft anzuſpornen, 
Um im Siirne des Soziglismus tätig zu ſein. 

Wir Arbeiter⸗Turner und ⸗Sportler wollen 
nicht die Letzten ſein. Wir wollen uns hinauswagen in 

Sturm und Wetter und unſere Errungenſchaften ſichern und 
Neuland für uns und die Arbeiterſchaſt erkämpſen. Es ge⸗ 
lingt uns, wenn wir nur alle wollen. 

Deshalb begrünen wir den Mai, der uns den Frühling 
bringt. Deshalb, begrüßen wir den Kampf, der uns zum 

Siege führt. 
Frei Heil dem 1. Mai! Frei Heil dem Pölkermai! 

C. Gellert. 

Werbefeſt in Heubube, 
Am Sonnabend hatte der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

verein „Freiheit“⸗Heubude in Albrechts Hotel zu ſeinem 
Diesjäh igen Frühlingsjeſt eingeladen. Das Programm war 

reichhaltig und gut. Der Vorſitzende machte in ſeiner An⸗ 

ſprache die zahlreich erſchienenen Gäſte auf Zweck und Ziele 
der Arbeiterſportbewegung ſowie auf das 2. Bundesfeſt in 

Nürnberg aufmerkſam. Langeweile konnte nicht aufkommen, 

da ſich das Programm flott abwickelte. Mit cinem lebenden 

Bild wurde das Programm eingeleitet. Gruppenſtellungen 

der Fußballer ſolgten. Bejonders konnte ein Singſpiel der 

Kuaben geſollen. Das Turnen der Kleinſten zeigte, wie ſie 
in der Turnſtunde beſchüftigt werden. Beim Reckturnen der 

Männer wurden durchweg gutc Uebungen geturnt. Als Ein⸗ 

lage gab es ein Reckturnen der Schüler, das allgemeinen 

Anklang jand. Eine humoriſtiſche Turner⸗Pantomime wirkte 
ſehr beluſtigend. Das Barrenturnen der Frauen gab Ge⸗ 

legenbeit, einige beſonders gute Kürübungen zu ſehen. Der 

Bewegungschor wird ſeine Wirkung nicht verfehlt baben. 
Der ſolgende gemütliche Tanz hielt Mitalieder und Gäſte 

noch lange beiſammen. 8 

Schnell ausgeglichen. 
Viktoria⸗Elbing ſchlug Gedania⸗Danzia 2:1 (1: 1). 

Ecken 8: 11. 

Nachdem am Vorſonntag die Elbinger mit 320 in Danzig 

unterlagen, konnten ſie am vergangenen Sonntag auf bei⸗ 

miſchem Platze die Danziger überraſchend ſchlagen. Erſtaun⸗ 

lich war es, wie die Danziger auf dem ſchlechten Boden ihre 

gute Techuik bewieſen. Die Elbinger mußten ſich während 
des größten Teiles der Spielzeit auf die Verteidigung be⸗ 
ſchränken, in der ſie allerdings Hervorragendes leiſteten. 

Nach Seiteuwechſel fiel nach einem ſchuellen Vorſtoß der 
Elbinger der Siegestreffer. 

Nicderlage der Schupo in Poien. 

Die Schupo⸗Danzig weilte bei Warta⸗Poſen als Gaſt und 
murde hier nach einem von Warta⸗Poſen arößtenteils über⸗ 
legen geführtem Kampfe mit 6:2 (2: 1) geſchlagen. 

Königsberger Arbeiterjvort. 
Städiemannſchaft gegen Naſſer Garten I4: 0 (Halbseit 3: U0) 

Auf dem Friedländertorplatz ſpielte am Sonntagnachmit⸗ 
tag die Städtemannſchamt, die Köniasbera auf dem Bundes⸗ 
jeſt in Nürnberg uvertritt. Vorwärts, Roſenau und Ponarth 
itellten die Spicler zu dieſer Mannichaft. Mit 4 · 0 konnte 
die Städtemannſchaft über die als ſehr ſpielſtark geltende 
Mannſchaft. Naſſer Garten triumpbieren. Falls die Aufſtel⸗ 
Uung Ler Städtemannſchaft ſo bleibt. wird der Oſten beim 
Bundesfeſt würdig vertreten ſein. ů 

Freie Turnerſchaft Königsberg I. Abt. I, gegen Fortuna 
6 : kHalbzeit 3: 1). Am Sonutagnachmittag ſtanden ſich 
auf ßdem Königstorplatz obengenanute Mannichaſten im fäl⸗ 
ligen Serienpiel gegenüber. Es war dies das erſte Spiel 
der A⸗Klaſſe in der neuen Runde. Der aujgeweichte Boden 
Und der. ziemlich ſtarke Wind beeinträchtigten ſehr das Spiel. 

Vorwäris II negen Alenburg 1 3: U (Salkaeit 2: Ol. 

  

Frat 5 iche und amerikaniſche: Kapitaliſten planen für 
Paris die Errichtung eines rieſigen Sportpalaſtes vach dem 
Muſter des Madiſon Sauare Garden in Neunork, wo Box⸗, 
Eishocken⸗, Schwimm⸗ und andere Weitkämpfe in der Halle 
ausgetragen werden können. Die Entwürfe ſeben auch 
eine moderne Turnhalle, Türkiſche Bäber, ein großes Re⸗ 
ſtaurant, Billardſäle und Kegelbahnen vor. Es ſoll ſich nur 
noch barum Handeln. einen isealen Platz für den geplanten 
Rieſenban zu finden. — 

Fim Malone te am Freitagabend im Neuvorker 
Lolofenm über den Irlünder Con O Kellv in der briütten 
Runbe eines auf 1 Runden angeſetzten Kampfes durch 
iEeHniſchen k. v. ᷣ ·GGG 

Das Dpiscun⸗Maich STſchechnſlomalei—Oelerreich wurde 

    

am Seantag beendei und ergab den Sies der Tichechen mit3 2.   
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Schmelings Abreiſe nach Amerika. 
Der deutſche Exeurppamciſter Max Schmeling wird am 

Dienstagvormittag Deutſchland verlaſſen. Er tritt mit dem 
Hapagdampfer „Reliance“ von Kuxhaven aus die Rückreiſe 
nach Amerika an, um äußerſt balb in Reuyork ſein Ver⸗ 
hältnis zu Bülow klären zu können. 

  

Mener Meford Nurmis. 
Bei deu Wettkämpfen der Pennſulvanig⸗Univerſität in 

Philadelphia itellte der ſinuiſche Meiſterläufer Nurmi 
einen neuen amerikaniſchen Rekord auf. Ex lief die Strecke 
von zwei Meilen in 9 15,4 und unterbot damit die ſeit 
17 Jahren beſtehende amerikaniſche Beſtleiſtung. 

1506: 10. 
Die ſenſationelle Quote von 1306: 10 wurde am Sonniag in 

Crefeld gezahlt, wo im Lehrlingsreiten Bomberg fiegreich ölieb, 
‚ut Pferb, das in ſeinem Leben noch nie einen Sieg zu verzeichnen 
jatte. 

Deriſcklund Itlaud am Dierstag. 
Zuni erſten Male in der Geſchichte des deutſchen Box⸗ 

ſports werden ſich Dienstag in Berlin die Amateure der 
Laudesverbände von Deutichland und Ir land im pffi⸗ 
ziellen Länderkampf gegenüberſtehen. Die Ausſichten für 
beide Länder ſcheinen verteilt, vielleicht daß Deutſchland ein 
kleines Uebergewicht geltend machen kann. 

Schluß ber 49AC-Auslanbstörrenfahrt 
Am 18. Reiſetag fand die diesjährige A. D.A.C.⸗Ausionös⸗ 

tonrenfapri in Abbazig mit einem Abſchiedsball ihr feſtliches 
ihre Heinent Abbazia begeben ſich die Teilnebmer wieder in 
ihre Heimat. — 

    
— „ ver in Jrumtfurk. 

Die uruquaniſche Mannſchaft lieferie m Sonntaa in Frank⸗ 
iurt Main vor etma 20 600 Zuſchauern einen fairen, ſpori⸗ 
lich Ichanen Kamhi. VNach der Pauje flellten die Südamerilaner 
das Ergebnis auf 3 1.   

Lolales Boxtreffen im Saäßeuböuſ⸗ 
Am Freitag, den 3. Mai, 8 Uhr abends, findet das erjite 

lokale Boxtreffen zwiſchen dem Danziger Box⸗Club und der 
Boxabteilung des Sportvereins Schutzpolizei Danzig ſtatt. 
Die Mannſchaſten treten in folgender Aufſtellung in den 
Ring: Fliegengewicht Fett, D. B. C. gegen Taudien, S. V. 
Schutzpolizei: Bantamgewicht: Fortenbacher, D.B. C. gegen 
Lenzki, S. V. Schutzpolißei; Federgewicht: Hirſch. D.B.C. 
gegen Bykowſki, S. V. Schutzpolizei; Leichtgewicht: Radtke. 
D.B.C. gegen Krauſe, S. V. Schutzpolizei; Weltergewicht: 
Nenmann, D. B. C. gegen Knorrbein, S. V. Schutzvolizei: 
Mittelgewicht: Pinniki, D.B. C. gegen Dunkel, S.V. Schutz⸗ 
polizei; Halbſchwergewicht: Krefft, D.B.C. gegen Hein. S.B. 
Schutzpollöci. Da der Danziger Box⸗Elub im Schwergewicht 
keinen genügend durchgebildeten Kämpfer hat, tritt gegen 
Haaſe, S. V. Schutzpolizei, im Revanchekampf Hintzmann, 
B. C. des Fleiſchergewerbes Königsberga an. Bei den oſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaften konnte Haaſe nur kuapp nach 
Punkten gegen Hintzmann ſiegreich ſein, ſo daß ein ſcharfer 
Kampf zu erwarten iſt. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf 
hatten. Sporthäuſern Rabe, Danzig und Vangfuhr zu er⸗ 

ten. *—— 

20 Jahre Lertſher Arbeiter-Sumiriter⸗ Vind. 
Trotz der größten Hemmniſſen verſchiedenſter Art hat ſich 

der. Arbeiter⸗Samariterbund in den 20. Jahren ſeines Be⸗ 
ſtebens zu einer recht ſegensreichen und ſtarken Organiſation 
entwickelt. Auf dem Gründungskongreß 1909 in Magdeburg 
waren ſechs Kolonnen vertreten, die 700 Mitglieder um⸗     

    

faßten. Bei Kriegsausbruch 1911 zählte der. A.S.⸗B. 108 
Kolonnen mit 5500 Mitgliedern. Nach Kriegsende waren 
nur noch 16 Kolonnen mit 979 Mitgliedern da. Sie bildeten 

die Grundlage für ein neues erfolgreiches Auf n 

Bundes. 43000 aktive Mitglieder in 1250 Kolonnen ver⸗ 
körpern jetzt den Arbeiter⸗Samariter⸗Bund. Paſſive Mit⸗ 
galieber werden ui ſũů In Chemnitz, am Sitz der 

Lin eigenes uns 2 E ein eigenes Bundeshaus und in 
ů verfügt der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund über 

ein Erholungsheim. 

Danziger Sparkassen-A 
Milchkannengzsse 3434 

   

   

    

Gegrübndet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

FNeichsmark, Dollar, Piund 
  

   



  

    

  

‚ 2. Vortſetzung. 

Kein Morgen ſah ihn an ihrer Seite. Wenn ſie erwachle, 
börte ſie ſein durchdringendes Pfeifen im Park, wo er ent⸗ 

weder Holz ſägte oder einen ſcharfen Wettlauf mit ſich ſelbit 
auſtellte oder auf andere Weiſe ſeinen Ueberſchuß an Krait 
ausnutzte. Mauchmal ſah ſie ihn kopfüber in, den kleinen 
See ſpringen, wo er ſich damit veranügte, Fiſche mit den 
änden zu fangen. Der bloße Anblick ſeiner kräftigen 

kännergeſtalt ließ das Blut in ihren Adern ſingen. Oh, 
hätte ſie ſich dazu überwinden können, den bezahlten Model⸗ 

len gleich, ſich ihm in ihrer ganzen Nacktheit au zeigen! Aber 

Guinivere, das Mädchen aus dem Hochlande mit der mittel⸗ 

alterlichen Burg, war aus anderem Stoff geſormt, Und 
ſollte 'es ſie das Leben koſten, niemals würde ſie ſo tief ſin⸗ 
ken können. 

Als Mary Content, wie das Kind auf Johns Verlangen 

getauſt worden war, vier Jahre alt war, geſchah eß, daß der 
Vater nach einem ungewöhnlich lebhaften Auſtritt das Haus 
ohne Erklärung verließ und volle achtundvierzig Slunden 
ausblieb. Guinivere war ſchon auf dem Sprung, die Polizei 

zu alarmieren, als er ſeelenvergnügt wieder erſchien, gerade 
als man den Vunch ſervierte. Er ſetzte ſich an den Tiſch, atz 
und plauderte, als ſei alles in ſchönſter Ordnung. Daun 
ſchlug er ſeiner Frau vor, mit ihm einen Spaziergang in die 

Stadt zu machen. Rein, nicht ſahren, fondern gehen! 
Vor einem knans, Mietshauſe blieb er ſtehen und begann, 

die Treppen hinaufzuſteigen. Sie folgte, ibr Kloid auſam⸗ 
menraſfend. Ganz oben auf einem Bodenraum mit Feue⸗ 
rungsgelaſſen, ſtrich er ein Streichholz an und öffuete: mau 
ſtand in einem gerüumigen Atelier mit zerlumpten Tapeten, 
einem roſtigen Ofen und rohen Dielenbrettern, die voller 
Farbflecken waren. „Was ſagſt du dazu? Ihre Augen wei⸗ 
teten ſich in Angſt, „Dies iſt mein neues Atelier., Hier kann 
ich doch wenigſtens meine Ruhe haben und brauche nicht vor 
deinen vornehmen Bekannten den Hauswurſt zu ſpielen!“ 

„Dit willſt doch nicht ...2“ — „Gerade das will ich, oder 
zlehſt du vor, daß ich mir eine Kugel durch den Kovf ſchießc? 
Ich habe mich faſt verrückt geſehen an dem Kitſchkaſten, den 

du haſt bauen laſſen. Die Architekten, die deine Hehler Ou 
worden, ſollten lebenslänglich Zuchthaus vekominen. Du 
ſelbit biſt ſchon geſtraft genng — indem du da wobnſt. Aber 
ich für meinen Teil danke!“ ‚ 

„Bedeutet das, daß du geſchieden werden willſt?“ „Wozu 
ſo˖ große Worte? Ich habe ja nicht geſagt, daß ich mit dir 

ſertig bin. Aber länger unter einem Dach mit dir leben, das 

kann und will ich nicht, nun magſt du tun, was dir am beſten 
gefällt. Soll ich dix einen Magen holen?,“ 

Was bedeutete der Tod ihres Vaters gegen dieſen pnelihn 

Eühe ſolche Demütigung! Und die Leute ... Und ohne ihn 

leben ... 
Dic Gebankeu wirbelten wie toll durcheinander, aber eine 

ſromme Katholikin denkt nicht daran, Selbſtmorp zu begehen. 
Cie ließ John einen Wagen beſorgen und führ geradeswegs 

0. ihrem Beichtwater. War das Maß nicht voll? Aber nein, 
der würdige Vater legte ſeine Hand auf ihr Haupt und mahnte 
ſie nach wie vor, ſich in die ſellſamen Wege des Schickſals zu 

fügen. To gerwiß ihr Mann ſii' noch liebtesſo gewiß würde er 

   

„renig zurücktehren. 8 
Die nächjte Frage war nun, wie ſollte ſie ſich der Welt 

gegenüber verhalten? So zu tun, als ſei ihr Mannx auf einer 

Studienreiſe, ging nicht an, jeder x⸗beliebige lounte ihn auf der 

Straße treffen. Krankheit, t 
Unmöglich. Wer ihm begegnete, würde auf den erſten Blick 

ſehen, daß ihm nichts ſehlte. Scheidung' Als, rechtgläubiger 
Katholik weiß man, 0 
daß die Ehe ewig währt, ſowohl viesſeits als jenſeits. Gerade⸗ 
auts ſagen, wie es ſich verhielt ...? Würde das nicht heißen 

ihn ausliefern und ſich ſelbſt dem Gelächter preisgeben? 

Guinivere entſchied ſich dahin, daß der Sefle ihre Hand⸗ 

lungsweiſe — je nach Art ver betreffenden Gelegenheit — be⸗ 

ſtimmen ſolle. Sie wußte, daß keiner aus ihrem Kreiſe zudring⸗ 

liche oder anzügliche Fragen ſtellen würde, und ebenſo, daß das 

Gerede ſchon von ſelbſt ſeinen Weg durch allerhand Spalten 

und Ritzen findet. Anfangs fragte das Töchterchen, warum 
Papa nicht käme und wo er wäre, aber bald war er nur noch 

eine verſchwommene Erinnerung für Mary Content, und 

ſchließlich entſchwand auch die ihrem Gedbächtnis. 

Zu dieſer Zeit ung 07 zog Dorothyv Sidneyv — jetzt Mrs. 

Faversham — nach Waſhington. Durch ſie hatte Guinivere 

Me. Dowell kennengelernt; was war natürlicher, als daß ſie 

ſich ver Freundin gegenüber ausſprach. ů 
Dorothy lachte: „Wie ihm das ähnlich ſiehtl Ich hab ihn 

immer für'halb verräckt gehallen, aber langweilig iſt er nicht, 

Nimm es dir nur nicht zu Herzen, du wirſt ſehen, er kommt 

wieder!“ Dorothy ließ durchblicken, daß es ihr gar nicht leid 

  

  

    

  

tetvoſität vorzuſchützen, war ehenſo 

daß das Wort „Scheidung“ nicht exiſtiert, 

ſein würde, wenn ihr Mr. Faversham auf ähnliche Weiſe ver⸗ 
ſchwände. Er lebte nur für ſeine gräßliche Polilit und ver⸗ 
nachläſſiate ſeine Frau in einer Weiſe, als habe er ſich nie mit 
ihr verheiratet. 

„Aber ich nehme mir einen Liebhaber, wenn ſich die Ge⸗ 
legenheit bictet“, D W Dorothu, „over zwei oder zehn!, Sie 
riet Guinivere, ſi⸗ äſte einzuladen, überhaupt ein Geſell⸗ 
ſchaftslebei im großen Stil zu K Mhſi Sie ſah ſich um: „Du 
hoſt Platz und du halt Geld. Du ſiehſt verblüſfend gut aus — 
und haſt deinen Stammbaum in Ordnung“ 

Guinivere tat nach ihrem Rat, und Waſhington hatte einen 
„Salon“ mehr. 

  

„Sie fanv, baß ſie ſich cinen, unvergleichlichen Schatz von Kennt⸗ 
niſſeſt aneigne 

Eines ſchönen Tages empfing Guinivere ein Telegramm 
ů folgenden Inhalts: Ich hole dich zur Oper ab. Sei fertig, 
wenn ich komme. John⸗ 

Selt neun Monaten hatte ſie ihn nicht geſehen, aber von 
Dorothy erfahren, daß er ſeine Abende mit Zufallsfreunden im 
Cosmos⸗Klub verbringe: daß er einen zufriedenen Eindruck 
mache und nicht übermäßig trinke. Guinivere fragte ihren 
Weuclenrt was ſie tun ſolle. Sich ſtellen, als ob nichts vor⸗ 
gefallen und mitgehen, oder — ſich verleugnen laſſen? Father 
Hilary ſeufzte erleichtert: „Sein Gewiſſen beginnt ſich zu regen! 

Deweiſe durch Milde, daß du ihm nichts nachträgſt, und alles 
wird gut werden.“ —— 

Kurz vor acht Uhr fuhr ein Mietswagen vor, John Me. 
Dowell ſprang heraus, grüßte vergnügt die beiden Diener, um⸗ 

armte ſeine Frau und half ihr galant in den Wagen. 

„Sobald ſich dieſer in Bewegung geſeßt, jühlte Guinivere die 

heißen Lippen ihres Gatten auf den ihren und ſaul bebend 

und glühend in ſeinen ſtarten Armen zufammen. Bald erſtickte 

er ſie ſaſt mit ſeinen Liebkoſungen, bald ließ er eine ſeiner 
brutal beleidigenden Aeußerungen fallen. In der Oper war er 

der aufmerkſame ritterliche Ehemann, der wußte, daß aller 

Augen auf ihre Loge gerichtet waren. 
„Eſſen wir auswärts? Oder ziehſt du es vor, ins „Märchen⸗ 

ſchloß“ heimzufahren?“ Sie flog wie im Fieber und konnte 

nicht antworten. Solange andere zugegen waren, hatte ſie die 

Komödte mitgeſpielt, gelacht und geplaudert; jetzt war ſie zu     

   

Tode erſchöpſt, ſehnte ſich nur danach, ſich an Johns Schulter 
zu lehuen und einzuſchlummern. Aber das würde unklug ge⸗ 
handelt ſein. Aufrecht und ſteif ſaß ſie im Mietswagen und 
ließ Me. Dowell fahren, wohin er Wollte. Plötzlich war er, 
einem Unwetter gleich, über ihr. Sie mußte gegen ſein Un⸗ 
geſtüm ankämpfen. x 

Dann hielt der Wagen vor ibrem Heim. Die Dienerſchaſt 
empfing ſie, ohne die Miene zu verziehen. „Madame, es iſt 
ſerviert.“ Man aing zu Tiſch. Guiniveres Haud zitterte, ſo daß 
der Wein überfloß. Er bemerlte es nicht. „Schläſt die Kleine?“ 
Eie nickte. „Sie hat mich wohl vergeſſen?“ „Sie ſpricht nicht 
von dir .. nicht mehr!“ 

Er ſetzte ſich ans Klavier, ſpielte und ſang ein paar ſchot⸗ 
tiſche Hochlandsweiſen: „Weißi du, die ſinge ich immer, wenn 
ich wild vor Sehnſucht nach dir werde!“ Gleich darauf beant⸗ 
wortete er ihre unausgeſprochene Frage: „Warum lamſt buü 
beſte wnicht?- mit den Worten: „Glaube mir, es iſt ſo am 
eſlen! 
Er bat nicht, um Erlaubnis zu bleiben. Um Mitternacht 

aing er, wie es ſeine Gewohnheit geweſen, durch die Zimmer 
und drehlc das Licht ab. Behutſam legte er ven Arm um 
Guinivere und führte ſie in das Hii Turmzimmer hinauf. 

Als ſie am nächſten Morgen auſwachte, war er fort 
Von nun au kam etwas Abweſendes in Guiniveres Blick 

und Weſen. „Du ſiehſt ſo verklärt aus“, ſagte Dorothy und 
lachte. Sie tannte den Zuſammeuhang. Aber weder ſie noch 
der Beichtvaler wußten, was wirklich in Guinivere vorging, 
deren ſteiſe Haltung ſaſt Kälte ausſtrahlte. Sie wußten nicht, 
daß die Nerboſität, die ſie beim Laut einer Glocke oder beim 
Anblict eines Briefes zuſamnmteufahren ließ, ansſchließlich einer 
ſtillen, aber und abermals verwunveten, aber und abermals 
nen aufblühenden Hoſſnung entſprang. Zwei Jahre vergeb⸗ 
lichen Wartens brachten ſie endlich dazu, den Gevanken an eine 
Wiederholung als einen Wahnſinn aufzugeben. 

Niemals konnie ſie die Worte des Treuloſen in bezug auf 

ihr Gehirn vergeſſen — nämlich, daß es nur halb ſoviel wiege 
wie ein, Spatzenhirn. Sie beſchloß von nun an — und ſollte ſie 
ihn auich nimmer wiederſehen — ſich ſelbſt und ver Welt ſein 

Unrecht in dieſem Punkt zu beweiſen. Mit verdoppeltem Eiſer 

warf ſie ſich auf ihre Sprachſtuͤdien. Ihr Tag war in Stunden 
eingeteilt wie der eines Schulkindes. Sie ſührte ſinnloſe Ge⸗ 

ſpräche mit ihren ausländiſchen Dienſtboten in deren Mutter⸗ 

ſprache, ging zu den Univerſitätsvorlefungen — und nahm ihre 
Malerei wieder auf. 

Wohl halte ſie ein Getüvde augelegt, nie wieder einen Pinſel⸗ 

anzurithren, aber das Gelübde, das ſie einem Maune gegeben, 
der ſelber alle Gelübde brach, war ohne Kraft. Aus der 

Senatorenzeit ihres Vaters hatte ſie einen vagen — einen ganz 

vagen — Begriff von Politil; jetzt ſchaffte ſie ſich politiſche 

Jahrbücher an und verſammelte Politiker, Wiſſenſchaftler und 

ältere Diplomaten um ſich, um mit ihnen „geiſtige Unter⸗ 

haltung“ pflegen zu lönnen. Sie ſand, daß ſie ſich einen un⸗ 

vergleichlichen Schatz von Kenntniſſen aneigne und ſpielte halb 

und halb mit dem Gedanten, ſich dereinſt — wenn den Frauen 

erſt alle Aemter offen ſtänden — ins Parlament wählen zu 

laſfen. Was würde John ſagen, wenn er ihre Ernennung 
läſe? Und wenn er läſe, mit welchem Beiſall ihre Reden vom 

ganzen Hauſe begrüßt wurden? — — 

Reichte ihre Zeit aus, beſchäſtigte ſie ſich auch mit der 
kleinen Marn Conlent, die ein geſundes Kind von ſeeliſchem 
Gleichmaß war, und in die Höhe ſchoß, ohne irgendwelche 

Schwierigkeiten zu verurſachen. 
Drei Jahre nach jenem Opernereignis, an einem Tage, 

als Guiniveres Haus übervoll war von theoſophiſchen 
5 en aus aller Herren Länder, brachte der Diener einen 

ricf. 
Guinivere öifnete ihn, las, ſtieh einen Schrei aus und 

jank um. Ihre Hand umkrampfle den Brief. Als ſie wieder 

   

  

  

zu ſich kam, leuchteten ihre Augen in Phosphorglanz, und 

ſie fah ans wie jemand, der etwas Ueberirdiſches erlebt hat. 

Mit einer leichten Entſchuldigung verließ ſie die Geſellſchaft, 

bat die Kammerjiungſer, in Eile ihre Ueverſeekoffer zu 

packen, ſandte gleichzeitig nach ihrem Beichtvater und kehrte 

dann zurück. Die Geſellſchaft ging ihren Gang, und Gnini⸗ 

vere war wie ſteis die aufmerkſame, ſich für alles inter⸗ 

cifierende Wirtin. (Fortſetzung folgt.) 
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Schubpulz. 

  

  

   
      

    

Sschuk 

braun Box Calf, 
feinste Qualitäten 

  

* 

schwarz Box Calf, kräftiger Straßen- 

schvarz Chevreaux u. R. Chev., 
Original Goodyear Welt 

braun Box Calf, moderne Form, 
Soodyear gedoppeit ů 

braun Box Calĩ 
mit Blockabsätzen. 

und flachen Absätzen 

moderne helle Fuarbtöne, 

Block- u. L-XV.-Absatz 

Lackleder, neueste Modelle, 

größte Auswahl. 

zweifarbige Trotteurschuhe, 
1750, 15⁵⁰ 

10*⁰ 
17³⁰ 

50 
.28.50, 27.50, 

— 

5 .25,80, 14.50, 

schwarz Box Calf mit amerikanischen 50 

.15,50, 18.90, 

59 
.21.50, [U. 

50 
. 24.50, 10.50, 

halbhoher Absatz, Rahmenarbeit. 
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Ami ———— 
Auf die i 301 en Hlaglsangtelger ber 

Pebege: pß Lenili Ausſchreibuüng 
0 Er⸗ Wb. iur 
Hü Dichitunlformen das 5 
habe 1020 mirft Wib N bingewieſen. 
Schugvollzel ber Frelen Stabt Danila. 

Bekanntmachung. 
Aul dle in der, Deer vom . 

den Staalognzeſgeps, 
ctamhimachung beir, Mysföorelben 
Abelveriegungsarbeſten flür, das Et 
lettriattäütswerk wird Wermit bingewieſen. 
Der Stnat der Freien Sladt Danzla⸗ 
Abtellunn Städt. Eleklrtsitätswerk. 

Kranhenverficherung. 
Mir exlnnepn Werſuntenn b ů eber, die 

Drel und üi Verſpien, beſchöftigen, „an 
Elnreichung der, Mettraaszahtüngse 
Tungeht uun, 90 40959 05; K j, Beſtrüge 
'en Mongt K. 01 Diut 9. 0 3•5 
owie au,, nd ahlung i aiher Mulhhere Möondle 

Aech iütfte Rien Betträge, erſorderſicher an 
i 1. unb K. Wüſeieene ig, er eripuleler 

Umnang der Me Beiträge biß zum 
elbnn, eu 8 5 Eenirſchte 

fes In 

En, 
Gn uhrd U Peſon, 'ers darau Meue 

Jam gemacht, daß Koſcheiben Verülcherſen. 
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Wüund bie hn Dei verivplt 

Be⸗” glich, nach ſbrein Vepfenge den auch der 
Li nng. 10 Mici a‚ beſ elue Beichelni. 
n, übef deh zuleht die-Mußo Lobn au 

Sahhidt en it, weil die Anlörſiche ait! 
Kaſſenlelllungen [Krankengeld. Sterbegeld 
Ufn.) uf,auf Grund Piſhen Lohnbeicheini⸗ 
EEI beſriebigt int werhen können. 
Dins. den 20. April 1029. 

Der Vorllan) der Allgemeinen Lrts⸗ 
trankenkaſfe in Dauzia. 

Wallngalle 14h. Fernſprecher 21 41. 

Behanntmachung. 
Am Donnerstag, dem 2. Mat d. M por⸗ 

Vetohn Iibꝛ. kindet auf Dem. bieligen 
ckannimgchuna velr, vin riabi non 

die Verſteigerung dei im aici atenetge 
geſundenen und ſicht zuxückverlangten We⸗ 
Leuſtänbe aus Monat Jannar 18329 ſtatt. 

Funbbüro. 
Danzia Lecae Tor. 

Leffentliche Verſteigerung. 
Am Donnerstag. dem 2., und fyreita 

Dniweetl Maf vorm Kle lihr, vorſleigert üů 
erzeichnete Dienſtſtelle öſſentlich meiſt⸗ 

  

  

   

    

       

Piriend uAlel enanffer in, hun Reils 
kalerne, ‚e afſe ⸗ Zimmer 2. 
Woren, für die ſe Bollgeſälle gemäß 8 
des Erlairs, vom 14. nicht rech 
Keitig, bezahlt, ſind. Tar bekindch lich 
Lin, Vaſten einſcharige Pflüne, eine Dreh⸗ 
bank, Spitzen u a. 

Vollziebunasſtelle der Zollverwalluna. 

  

Jrele Sängeryvereinigauna Laugfuhr. Hente. 
abende⸗ Dell, V ri Vihe 
Sanl Verlamminia öbei Kreiin, aroßer 
Saa 

  

D. M..⸗L, Helzungsmontenxe, Klempner 
20 Hene ateure, ſowic deren Helſer: 
Bran⸗ ciin am' Dieusiga, 
Aen „30. April. nachmiltags h5 Uhr. bei 
Müner, giedere Seigen. Tagcsordunng: 
Stellunauahme zur Lohufrage, Vollzäh⸗ 
liges Ericheinen H, unbedingt erforder⸗ 
E Tie Drüoverwaltung.    

nd. Diensiga, den 
Thr. in der Xulg der 

ſeütrie nhn⸗ aplaß: ängend⸗Mai⸗ 
jelar. mit Angendgenoſſinnen und ⸗ge⸗ 
noſſen müſſen Uubedinat daran teilnch⸗ 
Iögei „Einixitt in Pi. Brinat enre 

Sol., Arbeiteringe 
20. Ayrſl, abcu 
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Am 28. Aptil entschſiel nach 
schwerem Leiden meine liebe 
Frau. unzete herzenagute treu- 
sorgende Mutter, Schwieger- 3 
muller, Schwester und Omama 

Frau 

Miheümine Hehöer 
geb. Malinoweki 

im 61. Lebensishr 

Kl.-Plehnendorf. 28. April 1929 

hle Ersuerases Mipterbllebenen 
Die Heerdigunt Ilndel em Donnetatyg. 

dem 2. Mal, 4 Uhr. von cuf Lelehbenholle 
der St. Batbuta· Kichhofes am alaii 

nei * U ILun * in beue, Bexſteigerun. 
ren me von Cr ar in mel und 

  

Für ale vie en Beweise herz- 
licher Teiinahme, reichen Kranz- 
und Bumenspenden vei dem 
Hinscheiden meines lieben Man- 
nes, unseres Vaters sprechen 
wir hiermit allen Vorandten, 
Freunden und Bekannten, so- 
wie lar die trostreichen Worte 
des Herrn Senatots Loops und 
dem Süngerchor unseren herz- 
lichsten Dank aus 

Frau Meia Dikumey 
nebel Kindern 

0 
longiert worb en find, nuͤd zwar von 

beſteb, 

zalſtuna verfleſaern. 
Rarn 

Auftion bel ber hleſſaen 
Leai. 
vebter Taa A- Ma-LI, Montas, den 

Annahme von Auktionen 
Nenerſchabenreani, lierunnen ir in meinem 

Vüro Allſtädtiſcher Graben Nr. 48 

Uur Vorflübtiſcher Graben 2ʃe 

ab. Pfandleth⸗Auktion. 
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Die Seperiſcheſtsardeltin ber MetkUndufrie. 

Aus der Tätigleit des Melallarbeiterverbandes. 

Der Deutſche Metallarbeiterverband hlelt am Sonntaß im 
„Kaiſerhof“ ſeine Jahresgeneralverſammlung ab. 

Aus dem Geſchäfts⸗ und Kallenbericht, den Geſchäftsſührer 
Fiſcher erſtattete, war zu entnehmen, daß das Jahr 1928 für 
das Verbandsleben nicht ungünſtig verlaufen iſt. 

22 Lohn⸗ und Tarifbewegungen 

wurden durchgeführt, an denen 8600 Arbeiter beteiligt waren. 
17 Bewegungen endeten mit Erfolg und brachten 7300 Arbeilern 
einen Mehrverdienſt pro Kopf von 1,64 Gulden in der Woche. 
Die Organiſation unterhielt am Jahresſchluß neun Branchen⸗ 
tarife, und zwar für die Heizungsbranche, Klempner und 
Arduefe jeure, Eleltromonteure, Bauſchloſſer, Metalldrücker, 
Kranführer, Metallarbeiter in Hoch⸗ und Tieſbau, Kupfer⸗ 
ſchmiede und Kraftwerke. Die Spitzenlöhne, ſind für Heizungs⸗ 
monteure 1,47 Gulden, Klenmpner und Inſtallateure 1,43 Gul⸗ 
den, Elektriter 1,36 Gulden, Bauſchloſſer 1.20 Gulden, Kupfjer⸗ 
ſchmiede 1,20 Gulden, Metalldrücker 1,28 Gulden, Kraftwerke 
1,39 Gulden, Hoch⸗ und Tiefbau 1,¾8 Gulden, Kranſührer 
1,10 Gulden. Außerdem beſtehen ſieben Betriebstariſe und fünf 
Lohnabkommen. In den gemiſchten Betrieben iſt der Verband 
an vier Tarifverträgen beteiligt. 

Die Wahlen zu den lErfetgt b wott anzelſt Nihein 
brachten dem Verband volle Erfolge, obwohl einzelue Arbeit⸗ 
geber ſich gegen die Durchführung der Wahlen ſträubten und 
alle möglichen Schwierigkeiten machten, — Die Kugend⸗ 
bewegung hat im Berichtsjahre gleichſalls aute Erſolge zu 
verzeichnen. 

Die Hauptlaſſe ſchloß für das Geſchäftsiahr in. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 119 962,11 Gulden, die Lokallaſſe mit 
53 424,12 Gulden, die lolale Sterbelaſſe mit 12 292,08 Gulden ab. 
Im erſten Quartal 1929 ſchliett vie Hauptlaſſe mit 35992,85 
Gulden, die Lolallaſſe mit 21 651,48 Gulden, die Sterbekaſſe mit 
8196,61 Gulben ab. 

Es war eine abſolute Zunahme von 563 Mitglievern zu 
verzeichnen. 

An die Verichterſtattung ſchloß ſich eine Ausſprache, in der 
im allgemeinen anerkannt wurde, daß die Lervallungsarbeiten 
gut dürchgeführt wurden. Kritiſiert wurde 

das Ueberſtunvenunweſen 

und verlangt, daß ein Abbau im allgemeinen Intereſſe erfolgt. 
Deß weiteren wurde lebhafte Klage darüber geführt, daß 
Tauſende von Arbeitsplätzen von Ausländern beſetzt ſind, vie 
ohne weiteres durch Danziger Arbeitskräfte erſetzt werden 
lönnten. Die Verſammlung ſtimmte einſtimmig einer Ent⸗ 
ſchließung zu, in der vom Senat verlangt wird, daß bei Ver⸗ 
gebung pon ſtaatlichen und kommunalen Arbeiten die Friſten 
ſo geſtellt werden, daß die Aufträge ohne Ueberzeitarbeit aus⸗ 
geführt werden können. ů 

Die Gß die Arhelierſchaft ſtellte ſich ſerner auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Arbeiterſchaft an dem Gewinn aus der ge⸗ 
ſteigerten Produktionsleiſtung ihren gerechten Anteil zu fordern 
hat, Die Rationaliſierung darf, nicht nur einen Vorteil für die 
Unternehmer bringen, ſondern“ die Allgemeinheit ſoll gleich⸗ 
mäßig daran teilnehmen. 

Die Neuwahlen zu der Ortsverwaltung hatten 
folgendes Ergebnis: Als erſter Bevollmächtigier wurde Julius   

· 
* 

Fiſcher, als zweiter Bevollmächtigter Karl Knauer, als erſter 
Kaſſierer Eduard Qultſchau, als zweiter Kafſierer Adolf 
Liedile, als Beiſiter und Kevlſoren Eiie onner, Fox, 
Kriehn, Waack. von Wiecltl, Tieſſen und Chlechowitz gewählk. 

  

Kiuderausbertung in der Türtei. 
Auch ihnen gilt der 1. Mai. 

Unerhörte Kinderausbeutung herrſcht in der türxkiſchen 
Tabakſabrikation. Die Kleinen arbeiten billiger als die Er⸗ 
wachſenen und die Mädchen noch billiger als die Knaben. Zu 
welch grotesken Vorkommniſſen dieſe Ausbeuterei der 
Ingendlichen fͤbrt, zeigt die Tatſache, daß die Polizei dieſer 
eit bei der Kontrolle einer Tabakfabrik 14 Knaben feſt⸗ 
ſtellte, die in Mäbdchenkleidung ſteckten, in der Frauenabtei⸗ 
Klaß arbeiteten und als Mädchen entlohnt wurden. Die 
Kleinen gaben als Begründung für ihre Maskerade an, daß 
ſie als Knaben keine Beſchäftigung fänden, zoeil dieſe „zn 

boch bezahlt“ wuürden. 15 Nrozent der türriſche 
arbelterſchaft ſind heute Kinder unter 14 Jahren u GHeleni. 

Drohender Streik in ber chemiſchen Induſtrie. In ber 
chemi ·* Den dlerz Badens nud der Dhihcupsass (Sek⸗ 
1.;u VI) haben die Funktlonäre zu dem blöherigen Ergebnis 
der Lohnverhandlungen Stellung genommen. Sie beſchloſſen 
forſamt f den Kampf aufzuuehnien, falls vor dem Haupt⸗ 
toxifamt in Berlin keine Dn Belract erzielt wird, Die 
Situlation iſt ſeh rernſt. In Beiracht kommen rund 31 000 
Beſchäftigte. ů‚ 

Nommunalarbeiterzulage in Hamburg. Zwiſchen den Kom⸗ 
munalarbeltern des preußtiſch⸗großhambnraiſchen Gebiets und 
bem Tariikantrahßent auf Arbeitgeberſeite iſt eine Verein⸗ 
baxung getroffen worden, wonach die Löhne für bas Etats⸗ 
jahr 1929/60 um 7 Pfennig pro Stuude erhöbt werben. Die 
Erhöhung erſolgt in zwei Raten: 5 Pfennige werben ab 
1. April und weitere 2 Pſennige ab 1. Oktober gezablt. — 
8511 das Staatsgebiet Lübeck ſteht eine ähnliche Berein⸗ 
arung vor dem Abſchluß⸗. 

————..8.—————— 

WatschetkHendelSchiladtt 

Disbonterhöhung der Bann von Danzig. 
7 Prozent Diskontſatz, 8 Prozent Lombarblatz, 

In der geſtrigen Sitzung des Bankausſchuſſes der Bank 
von Danzig wurde mit Wirkung ab 50. April d. J. die Er⸗ 
höhung des Diskontſatzes von 6 auf 7 Prozent und des Lom⸗ 
bardſatzes von.7 auf 8 Prozent beſchloffen. 

Wo alles haßt, kaun die Bank von Danzig allein nicht 
lieben, Nachdem, wie wir meldeten, die deuiſche Reichsbank 
und die Vank 9 öle die Diskontſätze erhöhten, war zu er⸗ 
warten, daß auch die Bauk von Danzig dieſem Heiſpiel ſolgen 
wilrde, um ein Ayflleßen von Danziper Kapitalien zu ver⸗ 
hindern. Dieſer Schritt iſt nun erfolgt. Die Privatbanken 
werden natürlich auch aus dieſer Maßnahme ihre Konſe⸗ 
quenzen ziehen. 

Datmziger Schiffoliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

D. „Aroe“, 28. 4. ab Mariager, Pam. 
D. „Egon“, ca, 1. ö. von Schweden fällla, Reinhold, 
D. „Trießland“, 29. 4. nachm, ab Horſens, Behnke & Sieg. 
D. „Hammonia“, von Hamburg, 20. 4. 2 Uhr Holtenan 

„paſſtert, Behnke & Sieg. 
. „Hinbsholm', von Rauders 30. 4. ſällig, Reinhold. 

D. „Löfland“, 28. 4. ab Stockholm, Pan. 
D⸗ „Skants, ca. 1. 3. fällin, Adolf Voigt. 
S. „Svanen“, von Schweden fällig, Behnke & Sieg. 
D. „Thyr“, von Kopenhagen 1. b. fällig, Reinhold. 

Eim neuer Schallplattentruſt. 
Wie aus England gemeldet wird, rechnet die Lendoner 

Börſe mit einer in Kürze WeworMesngeſe Verſchmelzung der 
belannten Columbia Grammophongeſellſchaft mit einer 
vae.Mgeſcaft der amerikauiſchen Victor Talking Com⸗ 
pany. Werden die Verſchmelzungsverhandlungen erfolg⸗ 
reich durchgeführt, ſo wird in der, internationalen Schall⸗ 
platteninduſtric ein neuer Truſt mit etwa 100 bis 160 Mil⸗ 
lionen Mark Kapttal eutſtehen, Für die deutſche Schall⸗ 
platteninduſtrie würde dieſer Zufammenſchluß weltgehende 

  

  

  

Folgen haben. Da ſich die Berliner Lindſtröm⸗A.⸗G. ſo gut 
wie ganz in den Händen des Columbia⸗Konzerns befinbet, 
wird Lindſtröm auf dieſem Wege auch direkt mit den füh⸗ 
renden amerikaniſchen Schallplattenprobuzenten in Verbin⸗ 
dung kommen. 

Berliner Getreibebötfe. 
Bericht vom 29. April. 

Es wurden nottert: Weizen 226—223, Roggen 206—208, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 102—202, 
Haſer 202—208, ipco Mais Verlin —, Weizenmehl 25,25 bis 
20,50, Roggenmehl 27,00—28,75, Weizenkleie 14,76, Roggen⸗ 
kleie 14,20—14,10 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 

Hondelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 236 
plus Geld Gortag 236 7%), Juli 233 (248 75) Roggen Mai 
216.—215 (217%½/, Hiüilt 220—224) (225/%), Hafer Mai 210 
121271), Juli 2197 (219 35). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
Es wurden in Danziger Gulden 27. April 29. April 

notiert fſir Weld [ Brief Geld J Drlef 

  

  

  

  
  

  

  

Vanknoten 
100 Reichemarl. 
100 Zloitth 
mamerikan. Dollar. — — 5 17,15 
Scheck London .25,01 [ 25,01 250 [ 25,01 

m Freiverkehr: Reichömarknolen 122,20—122,30, 
Dollarnolen 5,1625—5,1675. 

Danziger Produktenbörſe vom 27. April 1929. 

bis 57145//88          

  

    

  

Großhandelsprelle Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzia ü ver 100 Alto waggonfect Denzin Ver 100 Allo 
  

Welzen, 130 Pfd. 27.50 Erbſen, kleine — 

    
„ 126 „ „ grüne — 
„bezogen — „ Vittoria — 

Roggen...19,75—20,00Roggenkleie. 16.00—16,50 
Gerſte.. 20.50—21,50Weizenkleie. 18,50-19,00 
Futtergerſte, 20,00—20,50Wicken .427,00—8.00 
Harer..9,00—19,50 Blaumohn „ 
ASerbohnen. Peluſchken ..2500-2600 
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Die Spur imn Sande. 
Von Maurice Renard. 

Vor einem Monat beſuchte mich mein Freund, der Bild⸗ 
hauer Séêrés auf der kleinen Inſel, wo ich wie ein Wilder 
in meiner Hütte hauſte. Eines Abends promenierten wir 
am: Strande, während die Sonne zwiſchen feinen, zarten, 
perlmutterfarbenen Wolken niederging. Tieſſter Friede um⸗ 
gab uns. An unſer Ohr drang nur das gedämpfte Plät⸗ 
ſchern der Wellen. Der Sand, auf dem wir gingen, war 
noch etwas feucht und ßiemlich feſt. Plötzlich blieb Pierre 
ſtehn und beugte ſich nieder. Sieh mal hier, man weiß doch 
nie, was man plötzlich am Meeresſtrand entdecken kann — 
die merkwürdigſten Dinge, von denen man ſich nichts hat 
träumen laſſen.“ ů ‚ K 
DWas mein Freund Pierre mir zeigte, war eine Reihe von 
Fußſpuren: „Ach“, entfuhr es mir unwillkürlich, „das ſind 
ja die Spuren einer Frau“. Eine Frau war hier gewandelt, 
leicht, grazibs und ruhig. Die Spur ihrer nackten Füße 
hatte ſich vollkommen klar im Sand abgezeichnet — und — 
jie war von vollendeter Schönheit. Die Göttin der Tugend 
jelbſt hätte keine edlere Spur hinterlaſſen können. 
.„Wer iſt das?“ fragte Pierre,“ Was weiß ich? Viel⸗ 

leicht iit es rPimavera ſelbſt...]“ Er erwiderte nichts und 
läthelte auch nicht. Die Füße hatten ſo regelmäßige, ſo har⸗ 
moniſche und ſchöne Spuren hinterlaſſen wie von einer 
griechiſchen Tänzerin. Schließlich gehöregy die Spuren 
unackter Füße iicht gerad zn den Seltenbeiten einer Inſel, 
denn die Banern ſind arm und gehen in der Regel ohne 
Schuhe. Daun und wann kommen auch einige Badegäſte. 
Aber dieſe Spuren! Man könnte an ihnen erkennen, daß 
Sie von hoher Geſtalt war und ihre edle Form deutete 
darauf, daß Siſe gewöhnt war, mit feinen geſchmeidigen 
Schuhen zu gehn. Wir verfolgten die Spur, die ſchließlich 
einen Bogen beſchrieb und ſich dann in dem trockenen, locke⸗ 
ren Sand verlor. — ren Sand verlor. 

  

Gedankenvoll blieb Pierxe ſtehn.“ Wer kann das ſein?“ 
fragte er ſchließlich. Dieſe Frage, die bereits zuml zweiten 
Male mit leicht verſchleierter Stimme anu mich richtete, 
amüſierte mich jehr. Er hatte mich auf einer einſamen Inſel 
aufgeſucht, um Vergeſſenheit zu finden.⸗Ein'großer Liebes⸗ 

   

   

kummer hatte ihn faſt in den Tod getrieben. er. Nicht 
mal ſeine Kunſt hatte es vermocht. ihn au t, n nnd zu 
retten. Jetzt war ich mir aber nicht im 3 darüber⸗ 
daß er ſich auf dem beſten Wege der Genrfung und Her⸗ 

— 

die in Verlin in der Staa   

ſtellung des Gleichgewichts befand. ieſes: „Wer iſt das — 
wer kann das ſein?“ Dieſe Betounung — jaja — — Jedeu⸗ 
falls war es nicht ein Menſch, deſſen Herz am Verbluten 
war, der ſo ſprach. 

„Wir können die Sache ja unterſuchen,“ meinte ich. „Eine 
Frau an ihren ſchönen Füßen wiederzuerkennen, iſt heni⸗ 
zutage leichter als zu Aſchenbrödels Zeiten, da die Kleider, 
wie bekannt, länger waren.“ Ich überlegte mir, daß wir 
ja nicht öffentlich proklamieren konnten, daß ber Bildhauer 
Pierre Sêrés jenes ſchöne Weſen, das derartige Spuren 
hinterließ, zu ſehn wünſche. Ich verkehrte mit niemonden 
auf der Inſel und außerdem kamen dann und wann Ton⸗ 
riſten. Jedenfalls ſuchten wir zwei Tage lang. Eigentlich 
war ich derjenige, der ſuchte. Pierreüe luſtwandelte derweile 
träumend am Strande. Am dritten Tage erklärte ich, daß 
ich ſie nicht gefunden hätte, „I chauch nicht — ich werde 
morgen reiſen!“ ů 

„Warum?“ — „Ganz einſach. Ich hätte nämlich Angſt,⸗ 
die Göttin zu treffen.“ — „Fürchteſt Du etwa, ſie könne 
häßlich ſein?“ Er ſab mich mitleidig an: „Im Gegenteil! 
Ich habe piel darüber nachgedacht, wäbrend ich auf ſie 
wartete. Ich habe ſie in meiner Phautaſie wiedererſchafſen. 
Ich habe ſie gewiſſermaßen von den Fußſohlen ausgehend 
aufgebaut. Ach ja. Ich habe ſchyn aenug um einer anderen 
willen gelitten!“ — „Ach ſo — Du hältſt es alſo mit Na⸗ 
polcon, der meint: „Die einziat Art, in der Liebe Sieger 

  

zu bleiben beſteht darin, vor ihr zu fliehen!“ „Ja“, ent⸗ 
Kegnete er,“ Du weißt wohl, daß wir Bildhauer nur von 
der ſchönen Form bezaubert wexden — — —“ 
Er reiſte. * 
Niemals begegnete ich unſerer Göttin. Geſtern aber traf 

ich Pierres Séres. Er iſt über beide Ohren verliebt — und 

zwar in ein kleines, unauſehnliches Geſchöpf mit großen 
Plattfüßen — — — Jenes kleine Abenteuer hat keine 
bleibendere Spur in ſeiner Erinnerunga binterlaſſen, als 
im Sande meiner einſamen Inſel. — — — 

Ein Meyerhold⸗Siüll am Deutſchen Theater. „Brülle, Chinal“ 
von Tretiakow, lange das Repertoireſtück der Moskauer Meyer⸗ 
holdbühne, iſt von Mar Reinhardth. ſür das Deutſche Theater er⸗ 
worben worden. Es wird in freiek Bearbeitung von Leo Lania 

d. in der Regie von Alexis Grünowjfly zu Beginn der neuen 
Saiſon herausgebracht werden. 

  

  

Eine neue Schöuberg⸗Oper. (Arnold Schünberg bat eine 
komiſche Over vollendet. die im modernſten Milien ſpielt und 

Super am Vlan der Reynblik zur 
Uraufführung kommen wird. 

  

  
  

Her hroße Brochhaus, Band Il. 
Nun iſt ber zweite Vand des,„Großen Brockhaus erſchienen. 

Alles was ſich im Alphabet zwiſchen Aſuncion in Paraguan 
und dem poiniſchen Marktiflecken Blazowa bewegt. bat bier eine 
Heimſtätte gefünden. Wieder — wie auch ſchon beim erſten 
Band — können wir darauf hinweiſen, daß der „Große Brock⸗ 
aus“ vortrefflich verſteht, ſich mitten in unſer heutiges Leben 
Dineinzuverſetzen, unvergleichlich den Anforderungen entſpricht, 

die wir an ein modernes Nachſchlagewerk ſtellen: nicht nur 

Auskunft zu geben, ſondern auch Winke und Ratſchläge für 
das tägliche Leben, für Beruf und Familie, für Arbeit und 
Mußeſtunden. Es iſt ib auch nur annähernd ein Bild 
von der Vielgeſtaltigkeit und Unerſchöpflichteit zu geben, der 
wir beim Durchblättern dieſer 800 Seiten begegnen. Die Fülle 
des Stoffes iſt Kauſmnand, Der Praktiker, der Gelehrte, der 
Journaliſt, der Kaufmann, der Beamte, die Hausfrau, ſie alle 
werden ihre helle Freude an dem Band haben. Entzückend zum 
Beiſpiel iſt das Einklebebildchen zum Artikel „Biedermeier“: 
Die Siickerin von Friedrich Kerſting, aus dem Schloßmuſeum 
in Weimar. Zarxt und duftig ſind die Farben herausgebracht, 
wir können keine beſſere Anſchauung bekommen von dem, was 

ſich für uns mit dem Vegriff „Biedermeier“ verbindet Um 

eine Vorſtellung von der druͤcktechniſchen Bolllommenheit des 
Wertes zu erhalten, betrachte man die Taſel „Bildnismalerei“, 

die uns durch die Geſchichte der Malerei von Jan van Ehck bis 
Liebermann und van Gogh führt. Daß die Verwendung von 

Autoihpien im Text, die hier zum erſtenmal in einem großen 
Lexikon erfolgt, die Anſchaulichkeit des Stofſes in ungewöhn⸗ 

licher Weife erhäht, haben wir bereits beim erſten Bäaͤnd er⸗ 

wähnen klönnen. — 
Selbft dem Gebildeten iſt es heute unmöglich, iede Sache 

und jeden Ausdruck zu verſtehen, der ihm in der Zeitung pder 
im Geſpräch begegnet, und ſo braucht jeder heute ein mo ernes 

Nachſchlagewerk. Dann aber iſt ſchon der „Eroße Brockhaus 
in erſter Linie zu empfehlen, um ſo mehr, als das bandweiſe 

Erſcheinen gerade jetzt für wenige Mark monaitlich faſt jedem 

den Erwerb möolich macht. 
  

„Kaſſel willz ſein Staatstbeater nicht unterſtützen. Der 
Obrraſtgermeiſer Kaßels, Dr. Stadler, hat gegen den An⸗ 

trag Schwering zn Preußiſchen Landtag, nach dem die Städte 
30 v. H. Zuſchuß, zu den, Staatstheatern leiſten, ſollen, Ein⸗ 

ſpruch erhoben. Eine jährliche Bekaſtung von 400 000 Mark 
ſei für die Stadt zur Zeit nicht tragbar, ganz abgeſehen 
daunn, daß eine rechtliche Verpflichtung für dieſe Beitrags⸗ 

leiſtung, nicht nachgewieſen werden könne. 

 



  

Dalzig 
Geueralintendant Nudolt Schaver. 
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Boxgroblampfl 
Das erste lołale Treffen 

Froltasw. den 2. Mal., ADends S Unr. 
im Frieceirfehn- WIIEen- Sehsbt-enhnUs 

Waldiner Bos-Olub-S. D.Schubostelbanzig 
LidLaugeä S :Vorverkauf: Sporthäuser Rabe, Donzig 
upd Langiuhr, Stehplatz 1.00 C, Sasplatz u. Bühne 1.50 G. 
Riogplatz 2 C. Abendkasse: Sebeler 0 50 CG, Stehplatz! 
1.25 G, Saalplatz upd Bühne 2 00 G. Ringplatz 2e50 6 
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nach dem 
Langſiuhr, 

      

        

Anſang 6 Uhr 

Auf zur 

Langiuhrer Vereinshaus 
Heiligenbrunner Wes 26 

Es ladet ireundlichst ein 
Der Wirt      Gina Manen, 
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Mittwoch, den I. Mai, 
abends 7 Uhr, ſirdet eine 
Maiteler mit Tanzkränzchen 
latt. 

    
   

    

      

     
    

      
    

   

  

        

  

MARVIOU 
Das nbenteuerliche, 
volle Schichsal einer russischen 

Großßlürstin 
Fren L.ouls Lerch, Fritz: Kampeirs. 
Atlale Sondrock, Hans Mlerendorlt 

Ferner:. 
grose. 
Sittengemülde 

I öllst pieht Shebrecheg! 
Nach dem berühmten Roman: 

„Therese Raquin“ von Emile Zola 

Die entsetzlichen Folgen des Ehe- 
bruchs — die ſolternden Gewissens- 
gualen — das Ende in Nacht und 
Verzweiflung — wird mit eindring- 

licher Wahrheit geschildert 

H. A. Schlettow, 
Wolfgang Zilzer 
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Der beliehte Besellschaktstanz 
Traler EIntritt KMleine Prelse 

Loltüme, Damen⸗ u., 
Mas iiſtgne nach 

Am Jakobstor 5/0. 
22696292— 9—— . 

fIr Nüen Läs PDissende 
unden Sie bei unster RlesenausWah! 

Die brennendste Frage der heuti- 
Len Jugend wird behandelt in dem 

hochalctuellen Film: 

Lelive Mübtter 
Kelge Thoumss- MATRereie Schlsgul 
Werner Fütterrr Walter Slerak 

Vas interessantente Thema 
iur Eitern, Erzieher und 

die Jugend nelbat 

Die Handgräfin] 
Nach dem berühmten Roman 
von Uustav Prenssen, 

Der Dutt der Heide u. er fruchtbaren 
schwatzen Marscherde umgibt uns 

Christa Tordß- Hälhe von, Hagy 
Iuck Trevor-Lrnuscurtler-Sixlarne 

wechsel- 

    
    

        
Volls. Siim · Bühn 

Slamingo; 

Ligamie 
AMeina vorbeiratet 

Der Mann: 
Meimrieh Gaorse 
Seine beiden Frauen: 
EMarls Zacchin 
Amtita Dorris 

erschutternde 
    

  

   

    

       
   

          
   

Damen--Horren-une 
Kinder-Honfektion 

Gesellschaftskleider 
und Smokinganzüge 

Einsegnungs-Mnaüge 
gute Qualitäten und sehr preiswert 

  

   

      

  

          

      

  

  

2——ͤ—k ᷓ—— 
    
   

Zerrinius 
  

  

      

1J. 
iſCafe Derraſti 130 
Kaffee-Konzert, 
Portionenltaſſee 

eden Donnerstaz 

— 
  

  

    

  

   

  

Stadiigraben 
am Bahnhof 

l. frishe Backwaren und ff. Bohnenkaffee 
solide Preise / aufmerksame Bedienung 

Ansenehme huststelle 
  

Der Turtönig 
Ein Spiel von Liebe und 
grunem Rasen in 7 großen 
Akten mit der belaunten 
»„Mutter“ Harrv Earr 

Upbl-Mochensschau 

o Be queme Teilzahlungen 

KREDPILT 
Beilige-Gelst-asSe 130, nur i Fr. 

  

      

    

     
          

   
   

Lawendelgasse 
an der Markthalle DANZI6 

  

  

jetzt Hundegasse 33 

  

  

— 
—
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2 2 5 5 

7 
2 

V 2 A* 
— f Posten I. Röbren-A. deut- 

— 2 RCENRN 2 Se ̃ 
2 U G Mper- EIn Rlonemerseis 25,75 O. U. Röhren 253.— C. Iil-Röhren 35— C. 

2 Daimog.-Tranifornaioren 4.50 , —- Höcer Dis ru. 2 
TUA 2 Platten 2 Gꝛc . Seie eiriell wser großes Uln.-Lostspielprogramm ü eeeberen 5ß te i 

— — v0 oWie 
2 ů E Ebunn Bomey. Wlllw Fritsch odese Kealcleilg bedevlend rmHH-“: 

H tei L · ů 2 in groſfer Auswahl E E 

otei Deutscher Hof engebvülen, ⸗ TROSOHAN 
empfiehlt: üů 2 Perner: „Neueste Schlager in 2 Iu dunkierpunkt nur Hundegasse 33 1 Micule voa der Posig. 2 

— 2 Homokord, Parlophon und anderen 2 —— —.————————————.——, 

Stehbierhalle SKone Marken vorrẽtig 2 Wansbept, Mabert Lohtsess 
„ „ E Kofferapparate mit neuester Lon- 2 

Konditorei 2 lührung, Haubenapparate und Salon- E sn, 81 kdern und Aunen 

Rest t it V. ů ⸗chränte Eiiae Preisenshnlich 2 am luno. nam faim Bettinlette, Bettbezüge, Bettlaken, fertige 

eSHAA In ereins- billigen Preisen 2 — * Betten, ſowie jömtl. Manufakturwaren 
Sũlen 2 Ziehharmonikas, Bandonikas, Mando- 2 Eie hla I in meinem Haufe ſeit 91 Jahren, wie bekannt, 

das V. =linen, Lauten, Geigen., Gitarren und 2 Die Dlanle iaus reelle Waren zu bilktaſten Preiſen 

5 2 2 
vod des Vergnüansslokel 2 Muundharmonileas 2 EhoesSeeraisnee, thbe Julius Gerfon, Fiſchmarkt 19 

EESt“ Fusik —- Hreman Weeeeseter Semre. 
i ei Tisch 1eta t1 Hundegasse 33 Ä2 Meuoste Uta-Worhenschau LRDESTATION 

D lepbon von Tisch zu Tisch. 1 Mipute von der Postgasse 2 S. BERESUIN 

— —————— nungeg. en. L6e. 210 10. 

  

  
  

    

  

    

    

    
Die 
Ler 

Der 

  

Der roße Wuri ist 
Publôkum und Presse einrlimmiges Lobl 

John Eerrynore in 

Das Galeerenschiff 
Das Scinitt uEr Verlorenen 
wnerhörte Prachs, Sittemerderhnis vnd 
Holes Läadwäs XV. von Frankreich Püdet 

der vat 
Fim wurde Ohne A. 

i 
Ferner: Dors Eriser — Herw. Tkhuif — Wilh- Schwädt in 

Bräutigam auf Kredit 
Eue wicklich Iartige Angelegenbeit us einer flücltlichen Zeit. 

Ensens-TCichfspiele. rerroe- 
  

CGæriuv Fröblick in 

SAaSDhalt 
Ferner: Dinmn Cxaila in 

eüeche Wellkr 
LrendiMsen 

utis ves A Ficmmaals . 
von der Fiimprükstelle Berlin 

      

   

    

Zvei Else lerfröllen Forsatel 
1* Me, in 

Der rete Kreis 
En Fün asch den senslionellen Koran von Eägar Wahsece. 

Scber 

   
   

  

amigen Rorns, 
Aus dem ů Dape kore 

ritter. — Der Auserwählte des- Volkes. — Vom Bauern zum 

Stasiscberbaupt. Ein RMann der Tat. 
Wyner: Edate volo in 

     

  

    
     

        
    

   

  

    

      

   

     

      

      

7 Axte voll Tempo, Spannung und Hamburger Luit. 

Karse-ihtsmiele, Meufufrmesser 
Hany. Fiel in 

Pie Nittermaehtstaxe 

Ferner: Greie Mosbeim in 

— —.——— ——— 

  

  

     

      

——— Camæefunfunyr 
Des ſfroBen Erinifes weler Eis einachliefllich Donnerriad verläfert! 

EEi Iing- in — Patrlet 

   
   

    

   
        

  

 



  

  

ü cymnastila 
furnen / Tanz 

Sonntag, flen 5. Mal 1929, ahends 8 Uhr 
é Im Friedrich- Wiihelm- Schuützenhaus 

2 

Der Reinertrag ist für die Teilnehmer am 
zweiten Deuischen Arbeiter-Turn- und 
Sportfest Juli 1929 in Nürnberg bestimmt, 

Eimritt: Vorverkaul: 1. Platz 1.50 G, 2.Platz 
16. 3 Tageskasse: Kassenöiinung 7 Uhr 
1. Platꝛ 2 G., 2. Plsotz 1.25 G, Stehplatz 
lür Jugendliche und Erwerbslose 0.50 G 

vorverksul: Sporthaus Carl Rabe, 
Langgasse, Danziger Volkestimme, Am 
Spendhaus 6, sowie bei den Mitgliedern 

FEMEIE TUEEASEHAFTr DANEUIG 

——— 
  

    

Hanziger Familien 
haben in vergange- 
nen Vahre ihrs Won- 
nungen K2 mir 
*absgestäſtet 
Braucnen Sie ein 

besseres Zeugnis 
für meine 

Leistungslänhigkeit? 

   

  

    
   

    

   

  

Dillige Snirit Wel IIlige Spirituossen u. Weine 

wie immer 

bei 

Junkergasse 1a Schmiedegasse 16 
Markthalle Holzmarlłet 

    

  

       

   
  

Verkäufe 

— V I, , e * 
* oſen, 

LEY I48 
Curt Bielefelbt, 

unthe Aueilüsser 2,! 

Tuchhandlung 

Damenhüte, Herren- u. Damen- 
konfektion u Strickwaren 
Kleiderstoffe, Damen- und 

Herren-Wäsche n Tisch- und 
Bettwäsche, Gardinen, Stepp- 

dechen und Strümpie 

    
Etablierk ſeit 1899 

— KxE 
atent cueMaln 
Mirnt innerhbelb 

Eirrer Zeitdie ürxilich 
erprabte 

Etra. Hütrrnzeite 
Kinder u. Erwachrere 
Prels 2 Gulden 
Allein echt durcn 

    
    

    

      erhalten Sie hei 

  

5/15 PS· 42%/. 

  

  , ne Deeeu, 
Damerfucrft. - 1 AynSSfI. „ Merfucfi HMHüui S——— VArnterHιιH½¹½α 

Au/ Wunsch unverbindliche Vortühitung. 

  

  

umei Sunerdem bael Barzahluns 4 Prosent Rabatt 

Was nützt es, wenn Sie hier lesen, ein guter 

Die wirlxliche Billigleit können Sie ja doch nur an ung erem Lager 
jeststellen, wo Sie Stofie und Verarbeitung selbst prüfen können 

geschmackvoll 
Sie sehen bei uns das Neueste- 

Den enslischen Mantel 
Das dunkelblaue Kestüm 

Das bunte Seidenkleict 
x in bezaubernden original Pariser Stoffen. Deshalb natürlichi nurbei 

      

      

Leneratvertretung: 

G8 ů‚ 

. . ß 10 E O08 Aielbbeiten 
Mutgrbtitel. ſomtilch, 

Vo! Me 

Altschottiand Nr. 8-6 
Fernsprecher Mr. 266 36 

SDMMMA 
ů „ 

—— 

   

     

    

    

   

    

   
   

  

    
    

   

              

    

    

  

  

  

  

   
    

  

  

     
    

LAI ind Kränkenartikel 
lieſern für jedè Krankenkasse 

Tits & Stamslompsfri 
Ionennasse 5;, Eähe Leunhauspassane 
    

  

    
       

  

Anzüge 
etMα deHAHen prfim 

Siolle soαια 
Hucks, Zmohings 

vfl sprür ben 
Klelderbörse 
Votslidt. Cusben 37 

——— 
Cholfelonaues 

     
   

          
as M 

Anſlehrmalratzen. 

3 
Sumtaaſie Nr G. Hof. 
——— 
aperfaue Woe 
965 berfauf., ſowie 
207 oiſtern' ſämtlich. 

bel apgah, billia. 
biagsaaffe 52. 
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D WünsT 
die mehrfack preise Wön 2 

Taclitu.-d 
EELMLIMAAAAEELi 
Lhulinnluu LOHDOLI, uiuell, 

  

      
     

      

        
   

  

  

  

  

Unteellntst größer als die Reellitzi 

Al U Garnituren 8 

erstkl. Oualtiätsarbeit, 
ab meiner Werkstäne und 

Scnnenbursg Mfies. 
G. Zlemann, cedrüller nnüngemeister 

Merber Ul x E ngarwein 
Tokaver Szamorouner 

Warnunsel 
tüßte Votsicht hei anschaflung von poisler⸗ 
öbein. Besonders in dlesem Arikel Ist dle 

ii in den ſeinst. Lederqualita- 
ten u, vornehm. Stolſbezo- 

Sa, Mehrete eleg. Modolle 

meinen ausstellungstsu- 
men, nirekter Veraut an 

tias Privalnuhllkum 
IIIL Kein Ladengeschhtt 

Aut Wunteh Teſlranjvog 

elepbon 21970 Cobröndet 1878 
orstädtischer Graben Nr. 10, 1 Treppe 

/PE und Iſa· Literllaschen 0 
'er Liter 4.80 G, per ½ Liter 2.38 G 

Kasino- We Mntante, und 

in großer Auswahl, in guter Cualität 
und zu äuſlerst niedrigen Preisen, auch 

aul Teilzahlung, Kauit man im 

Möibelhaus 

        

EE Hugo Werner 
Breitgasse Nr. 53 

  

Srünengaſſe 10 

    

   

Kuabenfahrrad 
preisw. au, verkauf. 

Hhra, Boltengan 
„IAX. Abei hrle. 

Kücheneinrichtung 
ſchhin AmkeM, Eü 

9275 auf, üü 
Lei ſelbamm 51, 4. 

Ein S asen avv- 

ſebr bi⸗ 2 verk. 

Ovpitzſtraße 14. 1. 

Bin 
waißer eihhn, 

G2510 Piit kelwert 
: aufen Hakelwer! 

40. K 1555 

BSESESSESSES 
aſt — blgim 
naug, Paff. 

Eilig . 21 

durch- 

  

ſ — 

ů usADDARALE 
MUsK-PLArTEN 

in reicher Auswahl vor · 
tãtig. Vorführung un⸗ 

verbindlich und ioflenlos begertant ten Wianen, 

Odeon-Mustkhaus gaſſe 80, 1 Kr. 
SES ie 
Uut erb.Kinderſvori⸗ 
Iiegewagen. 1 Detek⸗ 
torapparat m. Kopf⸗ 

Helllge-Gelst-Gasse Hr. 5 
Telephon 2293 
  

  

     

Bruno Fasel 
Drogerie 

Iunkergasse 
Legenüb, d. Markihalie 

Wir geben die Ware sofort mit 

Extra-Munehot: Lin grober Pasten 

kleiner Anzahlung 

Damen-Momlell-Mantel —— 
sehr preiswert naden,Wagen (Bren⸗ 

Ei IEr. 

MHusikkapelle Freundschaft Ersean , wüi Piis-ar Ved' K. 1 r. 
empßeblt aich au ailer Festlichkeiten Hill, zu verk. Ang. Diretuen A. E. MSiler, Panzig, Hüäkerg. 37.Un. 4364 an ͤle Erd— 
    

I Steinke & 80. 
Grer zu verkaufen 

3DD 8 — ——— 

Eisenwarennandiung 
Altstädt. Graben 31, Ecke Haustor 

FUr dien Frühjahrsbedart-: 
Spaten / Schauſeln Drahtgeflechte 

Giepkanaen / Drahtnägel ‚ 

Werkzeuge 
fär Moeurer, Zimmerer und Iiscbler 

Mut exhaltener 
derſvortlirgewas. 

zu verkanfen 
ßruno Lange. 

Herxengaxlenkalerne 
Mittclang., J. Tx. r.     

* 

SSicen— 
—   

re Serinsen unkonten sind wir 
in der Laße, Ibhnen gute Qualitätswaren zu aller- 

billigsten Freisen zu bieten! 

Herren-Mantel- Damen-Mantel- 
Slohs KEn, 

— Stolys- U 

bamen-Mantel 

69.—, 59.—, 49.—, 37.50. 29.—, 19-75 

Damen- Wäsche, Herren-Wäsche, Strümpie 
sehr preiswert in groper Auswahl 

Zanlungserieicnterungen —Bei Barzahlung 5 Proz. 

Samulewitz &6 ée. 
Speꝛialhaus, iũqß Manufalttur und Konfektion 

Vohlenmarht 17 relenhen 250%



  

Wesen Umbau der greſße eeeemn, 
Merrenartikel 

Harren-Sporthemd U00 

24 Pcſ, , , MII. 

strumptre 9 
bamonstrümpſe 70, 

110) 

   

üů Schwarz und farbig, 
gestreift u. kariert Zephir, 

haltbaro Ware 
gelütt. Brust. 2 Kragen, 6.75, 

D
ð
 

bamonstrlimpfe 35 Tennishemd 
Seitlenſlor, II. Wahl, 

mit Klappmanschetten U U 

gute Qunlität.. 
— 74 

Q
D
 

Demensirlimpfe 05 „ 
Kunstseide, II. Wahl, Kklares ů 

Gowobe, in modlern. Forben 

Damenstrmpfe 15⁵ 

dagdnemd 
znit Schiller- od. los. Krag. 0⁰⁰ 
at. Ware, indunth. Lephir 

5 

9 
0 weil Panamaa 

77% 

5Ä 

  

rlerren-Spartnemd 
Atrle . Spest, ciß. Kolerig, 
echli, 7eub. mod. Jocg.— rt., Seidonſlor oder Kunstseide, 

0 Siteil. u. Pol, 1 KrC., geläti. Bruri 

  

in groller Färbenauswuhl 

Damenetrümpfo ů VITennist unι 
Bemb.-Wasché., II. W., dſache 20⁵ 9 Wiener unr., primn Oual. 12⁰⁰ 

Sohle u. Iochf, i. 2. in. Lurb. ů ,ünmit fest. Langspitzenlerag. 

Vombere Waunhi. g. Quul., 3⁵⁰⁵ 
„ Laeet,Aporahemmien J⁵ 

0 -Wus⸗ ů. up- D. 

in großer Farbennusw., 4.50, 
Sbte, Sih, erne D- essins 5 

Damenstrümpfe Trikoiet·sporinemden ů 
Seidonſlor, vorzügl. Qualit, 3⁵⁰ ‚ orig. Wien, entgürk. Must. 17⁵⁰ 

(0 in allen modernen Farben ＋ guter Sitz . 23.50, 19.50, 

EuheeWanhs, iomtes. Ais Entschäceisums für unsere treme Kunmt- % Tierren-Knienosen 90 
mberg- nS., 

v; KR 

e-½ν schaft, Güie ihro Eiiskäufe trets dor ietagan twuseue, u 
elast. Cunl., in alien modern. 
Schuh- u. Kleiderfarb., 5.90, 

S
S
S
S
S
 

    

   

  

        

   
    

    
     

   
   
    

    

   

    
   

    

    

    

         

Unbecuemliehkeitenunbetrrtbeiunstaätiet Sfierepeeen 7⁰ 
0 icner Fabrikn 

Herrensecken 4Ä / 
„ % Veiß Seiclenpopelin 

＋V v 
% Herrensocken ů 0 ˖ DLLLDELD 

0‚ Ä Knaben-Schillerhemd 2⁵ 

＋ krüftigt Ware, I 0 
Wanehrie c. 80 S. lnchs, 

x kärbig sortiert .. 0,65, P 
rosa, moce, Gr. 

‚ Nerrensockon 70 , Wasenstel e enz 20⁵ 

aitnte⸗ 16e . . 055, p %% Waschmusselln Voll-Voile 5 b0Ol 9⁵ oinfarbig u. gebtreift, Gr. 50 39 

% mocdlerne Bunidruckmuster, gute Kleidervare, mocl. Doss., hell. u. Herrenhilte 

.Maeiehn 12⁰ vuto Qualität 1.15, b. 8, 0. dunkeigrundig, 100 em breit 2585, Wollfilx. mit Hleinen i⸗⁵ 9 

wollerne Kuroos. Voll-Voile Fabrikationsfchlerrn. 

Herrensocken 110 KptsesePirt, Ware, entrückende, neuzeitliche Muster, in 75 Stehumlegehragen 

Inaderne Muster Lchtütrn ſie, HiH riesiger Auswahl, 100 em breit. 3.90, moderne Form, 

tür las Krühjahr huntlarbig gestreiſft.25, »Borduren-Voll alle Weiten 0.85, p 
uür das Früthiahr.. ordüren-Voile 

Herrensocken 105 Lalnette besond. v. d. Mode bevorzugt, in hüb- 90 Mosse-Kragen 50 

Seidenſlar. Lrsatz f. Wollmussel., in gr. Ausv., schen Blumenmust., auf weill. Grund, (dleutsches Klassefabrikat, 

srhine Dessins .... 2.45, Blumen- u. Fantasiemust. hell- und gute Qualität, 120 em breit. 4.50, alle modernen Fassons 

Herrenstutzen ů 20⁵ dunkelgrundig, 75 em breit . 1.85, Borduüren-Volle Kangbincer 

bonbae Wrre, Wolle hlattiert Panama 010 mod. Neuheit, eine entzisck. Bordüren- 00 Mol, Ausmusteruntg 1.46 p 

Herrensportstrümpfe 2⁵ weißh, porôses Gewebe ſ. Sporthemden verie, auserles. Geschmacks, Schweiz. u. moll. 5 D 0 

ß, Sersen⸗Mie, u und Ulusen, 80 em breit. .. 1.85, jranzös. Fabrikate, 120 em breit, 5.ö0, Damenwäsehne 
madern gemuster 

olim n 

2 Kadettsatin ů 9⁵ W0. — Prakt. Kleidorstoff, in 00 Trägerhemden 2⁵ , 

Trisetasen far Knabenbekleidung, Kochechte moc. Mustern, gute, reinwoll. Cunlit., aus solid. Wäschestofl, mit 

* Damen-Schlupfhosen Uualität, ca. 75 em breit.. 1.35, 75 em breit.. .3.75, Stickerei garniert, 1.5, 17⁵, 

lat bil sortiert Dirndlzephi- Wollmusselin Trägerhemden 

ů—8. 6⁵ bäd. Oualität, mit gedie 
1.35, P 1. Kleid. u. Schürz., indanth. geſürbt, in besond. apart, Dessins, feiner Viel- ů ſeiniäd. Qualitä m 95 2 50 

Damen-Schlupfhosen 9⁵ lehhafte Karomuster, 70 em breit. larbendruck, In Cual., 80 em br., 5.75, Tagshomden 

gute Qualität. in sehönen Trachten-K Bordilrenmusselln ů eite Achasl, mit 9⁵ 

Parben .... ..2.25, Frachten- retonne die große Mode, ganz entzück., ahurte EII Sti ckereiteston 2.50, 2.45 

Damen-Schlupfhosen 0 imlanthr. gck., in voizend. Druckmust, 05 Borilürenmotive, hochſeine, reinwoll. ‚ ＋ 

aus Kunstseicle, 2 uer praktische Stofl f. Wander- und Onalität, 120 em breit . 9,50, Machthemden D0⁵ 

mit verstärktem Schritt Gartenkleidler, 80 em breit .. 2.25, Crepe Chinette moll. henn, in versg0 20s, 

Ausführungen ů 

Damen-Schlupthosen 7⁰ Mako-Tephlr 0⁵ eleg., seidenglänzend. Gewebo i. Leib- 0⁰ Nachthemden u x 

u. Kunstscide, II. M., in,sich J. Oborhemd. u. Schlufanz., in neuurt. wüscho u. Kieid., vollkomm. Ersatz f. Mako.Imitation, mit feinen 90 

— Salßen⸗ Unterelehscte Mosaik. u. Jacd-Must., 80 em br., 2.25, Seide, in vielen Farben, 80 em breit Stickercien 7.50, 6.50, 

— öschen 
8 7. X 

Leitbess Wur 2.45 105 
Kragenf., m. 6⁰⁰ 

2 vare.2. 
Damen-Memdhosen 2⁵ 

Stickerei garn., 10.50, 5.50, ‚ 

Windelform. 2 Belnklelder 

gestrickt ..3.45, x ———— geschlossen, m. verschiedenen 6⁵ 

Damen-VTrikotijacken 
Stickereigarnitur., 2.75, 2.40, 

mit 4 Arm, 3²⁵ Waschkunstselde 9⁵ Crepe de Chine Untertalllen 6⁵ 

haltbare Ware 3.50, weiche, haltbare Qunlität, ganz besond. schwere, reine Seide, jür 9⁰0 jeinfäd. Wäschestoff. mit 9 

in neuen Buntdruckmustern schön. Stickercien, 2.75, 2.40, 
Damen-Unterkhemdchen 25 
gesi: ickt. 
mit schmaler Achsel 1.75, J 

Herren-Trikot-Elnsatz- 3 

Kleider u. Wäsche, in hellen Varben, 

Tolle de soie 80 em breit Hemdhosen 0⁵ 
SAune 

reine Seide, für Wäsche u. Kleider, in b* Crene Georgette 9⁰ 
wit Spize od. Stickerei- 
garnitur .. . 3.25, 2.95, 35 

Remdhosen Makobatist. 00⁰ 

   
groß. Farbenauswahl, 80 em br., 375, eleg., weichfließende Kleiderseide, in 

allen modernen Farben, 100 em breit 
Tussor- Buntdruck 90 Veloutine 
aparte, karbenfrohe Muster, auf rein- 6 reine Wolle m. rein. Seide, für eleg. 50 
Seic. Grundware, ca. 80 em breit Kleid., in viel. Farb., ca. 100 em br. 

hemden 
mit mod. Zephireins., 4.50, 

Nerren-Trikothemden 35⁰ 

reich garn., m. Stickerei und 

Valenciennespitz, 7.50, 6.90, 

Prinzeſiröske 9⁰ 
Träger od. breite Achsel, mit 

S
i
s
s
 
S
 

mit doppelter Brust,         
starke Ware4.50, G „. 2 ‚ 

Uerren-Tricotoberhemd. 70% Swili-Foulsrud ů 5 Cvepe Satin 75 Stickereei . . 75, 5•75, 

mit eleg. Popelineinsätzen, EII Vorzügl., reinseidene Kleidervare, in 2 reinseid., weichfall. Gewebe, in allen Prinzeſröcke 00 

echt ägytisch Mako . 7.25, soliden Mustern, 90 cm breit. . nenen Farben, 100 cm breit Makobat., m. Valencienne- 0. 

Stickereigarnitur, „ 8.50, S.50,. 

Complets Prinzeßrock 50⁰     

  

mit eingearbeit. Beinkleid, 

reich gärniert . 11.75, 9.75, 

Strumpfhaltergürtel 
mit 1 Paar Haltern 

Büstenhalter — 2 

Herren-Trikothosen 
feste Qualität 20⁵ 

3.75, 
Herren-Hosen 1 7 
echt ägyptisch Mako, U 
gute Cualität ..50, 

Herren-Trikotjacken 
ſeste Qualität ü 5 8 

    
Popelln 2⁵ Crepe Caid 7⁵ 
reinwolle ganz vorzügl. Kleiderware, in reine Wolle, mod. S in hascit , 
riesiger Farbenauswahl, doppeltbreit in hübschen Earben, 100 em breit. 

    aus Trikot, 
Rückenschluß 

        

    
     

Herren-Carnituren ‚ 5 u alter ‚ Vute im. 2 Grel, Mhe 85 Kieicer gorcue, b. Wolltccorgettie. V% e e 7⁵ 
u. Hose, in farb. Sort. 3.25, Prachtvolle, fein abgetönte L d. mod. Gewebe, reine Wolle, in schön. und Haltern 
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ietc, Sie,en , ie .Efeſl. Dle Dunzißer Lign für ölberbund. parks in vollkommen erſchöpſtem Zitſtande uae se, ele ylant eine Reiße Veranßhallungen. 

  

OQamviger Magurianfen 

  

ehhun, ag0. wirtihaſnniche Gerbiſi eeberd, C 1 r. e 2 eUlung der wirtſchaftlichen Vexrbältniſſe der Frau W. zu. Die Danztger Liga für Wlkerbund hiel di 
A ‚ Eiß bn Frau W. hatte angegeben, daß ſie ſich in großer Rot befinde ühre diesfährige Mitgliederverſammlung ab, Der Mrßhenbe⸗ 

8 der euba „* meatb bes Gersi eh Seuate, Lab Wrel A8 ug ibren deiden bonh de⸗ 0 1 Dr. Ltebn teſlte rüiů daß der Wellver⸗ 
erks ulſ, daß Fran W. mit ihren beiden band der L lir Völ „ vypr⸗ 

Die Taſchendiebe an ber Arbeit. bei ihr wohnenden Söhnen im ganzen ein monatliches Ein⸗] ſähriger Tahnng Um Hacg die Danggc Llen burg brei 
Ein elegauter Mann, die Retjetaſche über den Arm ge⸗ kommen non 22568 ſpulen Habe., Wenn das auch nur ein Heleglerte wertroten war, in dieſem Jahr in Madrid vos 

hängt, ſchlendert auf dem Bahnſteig anf und ab. Plötzlich kleines Einkommen, iſt, ſo haben doch andere Familten noch (18. bis 21. Maſ ſeine Voliverſammlung gbhallen wirb. Die 
eniſteht ein Gedränge, eine Dame iſt über einen ungeſchickt viel weniger Geld für ſich zur Verfülgung. Der Widerſpruch [Tagesßordnung der Verfammlung in Hiadrid weiſt einige 
iudan Weg geſtellten Koffer geſtolpert, der elegante Herr zwiſchen dielen beiden Darſtellungen iſt alſo dbemnach ſchwer wichtige und auch fr Danzig intereſſante Punkte auf, wie: 
ellt herbei, pilßt die Dame anjrichteu, gcleitet ſie zu dem ab⸗öu erklären. 

das Problem der Staatenloſigkeit, die Minderheitegver⸗ 
ſehrenden Zug. Erſt eine Viertelſtunde darauf bemerkt die 

träge, — ferner wirtſchaftliche und ſoziale Fragen: Schutz 

Keme, baß der Geldbeutel aus der Handtaſche, das goldene ‚ ＋ dech Weltarbeitsmarktes, Bäroangeſtellte und Geiſtesarbeiter 
Armband und die Perlenkette verſchwunden und. Sie iſt anghell erleuchtet. uind beren Arbeitszein, die wirkſchaftliche Lage Bulgariens, 
einer, Gruppe von Taſchendieben zum Opfer gefallen, die ge⸗ IE2 

ünternationale Währung und andere Fragen. Senator Dr. 
ud n Kananterr 1 Keite Leichict hal in ben Wea geſtellt Dle Bahnſtreche nach dem Weichfelmünder Haßen ferliggeltelt. Meumann wird auch diesmal dſe Danziger Liga arg der 

en Kavalier als Retter geſchi at. je fei, Kini ̃; K Verſammlung des Weltverbandes vertreten und wird be⸗ 
Manbves dieſer Art werden täglich auf den, Eiſenbahnen nach bem memnu Sgſeathen in,Man beſintliche nene Bahnſreche ſonders ſein Bemiih b 

anbve ü „ ngürerenn Loßenbeken bei Weichſelmünde iſt jeßt ſertig- ſonders ſein Vemühen dorauf richten, den „Rat“ des Welt⸗ 
boneinem Heer von Taſchendieben ausgeführt, bie eine ſorg geſtellt worden. Dadurch iſt eine direlle Verbhntung von der verbandes 
fältige Ausbildung in ibrem „Beruf⸗ jenoſſen haben. Sie ů arbeiten als „wilde Gepachtrüger⸗ U18 mit den Koffern plötz⸗ Der Miuith am Kirrhalen zum Weichſelmünder Hafen 2 alſen flr ſeine Herbſttagung nach Danzin einzuladen. 
lich werſchvinden, als Schlafwagendiebe oder als Reiſende, er Uimſchlagsverlehr wird auch badnech weſenilich erieichtert, Ein entſorechenber Antrag iſt bereit 
die, lrumdes Geväck aus dem Wictz nehmen, während der Be“ daß an ber neuen Unterführung ein e Wahnirecl,uhenchiei in naſn cheutemantrag inzveretts bei der letzten Laaung 
üenrſennceveſewagen weift. Mit beſonderer Vorliebe wen, wurke, Her Güterbahnhof und die neue Bahnſireck⸗ ſiseeſnter wohtwoſendnerwfaunn Welirerband in Brüſſet bereits 
Fenieren pen wiric, an, Lin knnſtliches Gedriuge u'in, poinſſchen Eiſenbohnverwaltung guf das moßekaſte ausgeſtaliet wobkwyhlend in Eruäaung gegogen. Es bürſte für Danzig Laß Pußlitinermn, den Halfern vrovogtert einen Streit.orden, Husbeſondere iſt die Belenchlungsanlage Giiterdbild, Amge Donodgesencheneheirder Tedentung ſeln, eine ſolche 
Das Pußblikum miſcht ſich öinein, ſcharße Worte werde ge, lich. Durch Aufſtellung von etwa 12 Meter hohen Gittermaſten Anzahl von bedeutenden Perfönlichkeiten, die eln garoßes 
wechſelt, und mii darauf befindlichen Lichtläſten wirdb das geſamte Eifen⸗ Maß von Anſehen und Einfluß in der Welt beſttzen, wie ſie b bahngelände Scheinwerferartig erleuchtet. der Rat des Weltverbandes umſaßzt, hler bearüßen zu 

»während bes allgemeinen Wirrwarrs Geſte n abend 5 können, und dem Nat gegebenenſalls die wirtſchaftliche Lage 
werben Handtafchen geöftnet, Uhren gbgeknioſt und Wert⸗. Hebeßh ů en bauge nun dieſe neue Heleuchtungsanlage Danzigs und andere Probleme zu unterbreiten und an Ort 
ſachen geſſohlen, Sit iit. es fcgat möglich, durch einen jahre⸗ huſ. K vle in Gebrauch genommen. Die Wirkung war ütber⸗ und, Stelle zu erläutern. 
zang genbten, Kunftgrißf die Brieſtaſcht aus dersinieren 55 021 ů dar⸗ Lanze, E bietet ſiah taghell erleuchtet Der Vorſtand wurde wie folgt niaſWitlß Senator a. D. 

0 
üge Aul dar, Dadurch iſ es den Lotomotipührern der Güter⸗ Dr. Reumann, Vorſitzender; Konful, Direklor Weinkranb, 

  

Weſtentaſche herauszuholen, ſelbſt wenn der Beſtohlene den gge und auch den Rangierern mögli⸗ gemacht worden, die S 3 u‚ 
‚ et „ Schatzmeiſter; Oberregſernnasrat Dr. Ferber, Schriſtführer/⸗ 

Sieb n Hen, He, Accſepen Wehenſtand, ſer!, wiüliaußtercr⸗ eitennen und auch die Siellung der Weichen wie am Tage zu Gerichtapräſident Dr. Eruſen; Leürer Friedrich; Gaikawfki, 
wöhnlicher Ge alichteit an einen Helfershelfer weiter, ſo —* 

1. Vorſtzender der chriſtlichen Gewerkſchaſten; ſtellvertre⸗ 
daß ſich ber Verdächtige niemals im Beſitz des Werigegen⸗ Es uſt anzunehmen, daß durch die Errichtung der neuen Be: tender Pröſtdent des Senats, Gehl; Frau Dr. Lehmann⸗ 
ſtandes befindet, falls der Aiticheeärhnal reihtögiatg, ent⸗leuchungsaniage ver Cülterdertehr auf dem 0 Caleitenoläfeſtorat Stehiendirftormte-lteur Senator Loops;: Pro⸗ 
Deiſtheiſenehengbülte; Bas künkliche Gedränge wird babet der und auf der Wahultreche oem Nachtvine weſentliche Erleichterung feſſor Pr. Ludwaldt; Vinitcrinlrai, Dr. Narkul; Frau 
natürlichen Menſchenauſammlung vorgezogen, weil ſich der erfahren wird. Auch dürſte die aaitulgefeßt für bas, Nangier⸗ Voltstansabgevrdnele Marie Meyet; Fran Oberſiüdlenrätin 
Dleb bei nicht von ſeinen Freunden provozierten Inſam⸗ perſonat um ein Woeſemuches gemildere fein. Das Schauſpiel von Morſtein; Profeſſor Dr. e. h. Noé; Fran Karolnſe Pla⸗ 
menrottungen beenat und in ſeiner Vewegungsfreiheit ge des erleuchteten Vahndammes hatie geſtern eine zahlret gehnann; Prälat Senator Sawatzkl; Bfarrer Liz. Semran; 
bindert fithlt. 0 Wuüna Keiheit Menſchenmenge augcloc. 5 ch v zaßlreiche Senator a. D. Stlebeufreund; E. Werner, Bundesvorſitzender 

In allen großen Städten der Welt lennen die internatio⸗ 
des allgemeinen Gewerkſchafisbundes; Staatsraf Dr. Zlehm; 

nalen Taſchendiebe einige Lolale oder Wohnungen, in denen ſie 
Eiſenbahnamtmann Zwaka, 

  

ch ba i 
Ur die nächſte Zeit ſind eine Reihe Keranſtaltungen ge⸗ 

menger bige Berctgenhaüfon Per neſher Saiter Dunis wirbt auf der Presbuer Sahresſchau. Mgi, Siich wüed e Mieeae energſeger haben die, Ceiſenbahnverwallungen natürlich Sicherheitsmaß⸗ Neue Modelle. Die Guundlagen eines wahren Friedens“ ſprechen wird; 
nahmen ſchaffen müſſen. UHeber den Sicherheitsdienſt der Reichs⸗ • jodann Proſeſſor Vermeil, Germaniſt an der Univerſität 
bahn iſt nun gerade in dieſen Tagen ſehr viel Neues bekannt urletzter Zeit wird ſellens Da, i Straßburg, über „Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtäudigung und 
geworden. Mii Croßer Beſriedigung kann man feſtſtellen, daß von Auleiuiitsüe Werbune eufialiel Hebthwitt Daua der Völkerbund“ und Staatsminiſter Freiherr Dr. von Reib⸗ 

Hie, ahl der, Diebſtähle im geſamten Wirlungsgebiet der eonf çiner neuen reichsdeniſchen Schu vertreten ſein Für uls über, „Der, Kongreß von, Wien und der Kongreß pon 
Neichsbhn ſtetig abgenommen hat. Roch im Jahre 1924 wur⸗ die Aueltellumg „Keiſen und Wandern“ auf der Jahres⸗ Verlin ats die Vorlänſer von (enie. Weiter, ichben Ver⸗ unb im Legten Sahrib Kſer. uf Went ehziber Much ſchau Dentſcher Krbeit in Dresden uind ſür die Gruppe Arapenngang nih, Len Herren Proteſor Hocſch. Vroſ, Häg, 
und im letzten Jahr iſt dieſe Ziffer auf 28 590 Leſunken, Dieſes „Danzig“ von Danziger Künſtlern eine Reihe von Modellen VPrälat Kaas, Reichsiagspräſident Lvebe, ſerner mit den 
Ergebnis iſt um ſo bemertenswerter, als gleichzeitig die Zahl gefertigt worden. Verſchiedene dieſer Modelle ſind ganz her⸗Schwelzer Herren Profeſſor Bovet und Dollfus. Im Monat 
der Fahndungsbeamten und der Streiſpalrouillen ganz güßer⸗ woßrabend gslungen, 10 z. B. der innere Kern der Rechl⸗ Duni wird vorausſichtlich der bisberige Relchsgerichtspräft⸗ 
ordentlich verringert worden iſt. Vor fünf Jahren beſchäftigte ſtaͤdt von Danzig, Plaitengröße 2.204 J,40, Verfertiger dent und früherer Außenminiſter Dr. Simon s nach 

i i iᷣ 

i v i L U vü, u, . usbene, a0n v. Süßt, Serseß e, Siigeen i n e, jetzt 1750 ausreichen. ů v ů Dlebitable ör meriwürdts, vahß die überwiegende Zahl der munt SufEg. Weſßer ein Diaßen bes Stocliurmes eiwes irage auſbefordert werden. ebſtähle 
Wandervogelneſtes und die Jugenöherberge Schnakenburg —— 

nicht in den Reiſemonaten begangen mit der Dünenlandſchaft, hergeſtellt von Herrn Loetker, und andere, Die Modelle ſind ausgezeichnete Beiſpiele der Auſer Wetterbericht. 
wird, wie man zunächſt annimmt. Im Jahre 1927 wurden vom ů ů„ Konhar bie, June Keßiember monailich falt regeimäßig zwiſchen Kunſtfertigkeit Danziger Künſtler auß dieſem Gebiete. Allgemeine ueberſicht: Das weſteuropäiſche Tief 
7500 ind 2400 Hiepfiähle feſtgeſtellt; dann ſtieg die Kurve aber Da die Herſtellung von Modellen für Unterichts⸗ und iſt nordoſtwärts weiter gezogen, ſein Minimum lag heute 
Hezehnber Jogeu 3 640 Derbrech m Dicler Nul. Ium bergangenen Dansſngcmpcce immer mehr um 1 greift, Hetet ſich ů15 Ubel 0 warmer Luft nach g ent llenr⸗ on gaan 0D ber 0 * ; 1. an Kü äfti⸗ . it. la Schub warmer Luft nach Zeutraleuropa gelangt, 
Inbr verminberten ſich zunächſt die Diebſtähie, lo daß die Kurbe äiger Künſtlern hier eine Beſchäſtigunasmöglichkeit en, Uund Polen einen Anſtieg der Temperatur Lerade in der größten Reiſezeit, im Monat Auguſt, mit 2089 

um rund 10 Grad zur Folge hatte. Die aufgleitende Warm⸗ 
aufgeklärten Verbrechen ihren Wans erreichte, um dann im — * laſt g0b zugleich Veraslaſamn zu verbreiteten Regenfällen. 
letzten Quartal des vergangenen, Jahres bis zit einer regel⸗ 

Die intenſive Erwärmung wirdnu vorausſichilich in Kürze 
mäßigen Monatshöhe von 2500 bis 2600 Diebſtählen wieder an⸗ ů 2½ wieder eier Abkühlung auf mäßige Temperaturen weichen. 
zuſteigen. Die ſonderbare Erſcheinung, daß das Eigentum Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, ver⸗ Reichsbahn bedroht iſt, kann nur daͤdurch erklärt werden, da⸗ 

a ördliche Richtung drehende Winde mit nach⸗ 
in hun Hiffern nicht mur die Fäue bon Laſchendiebſtah“ un ſolgender Aotüihlang. ö‚ Gepäckraub, ſendern auch von Beraubung der Gütertransporte 

Ausfichten für Donnerstag: Unbeſtändig wolkig und 
enthalten ſind. 

wieder kühler „„„ „ In erſchöpftem Zuſtand, aufgefunden. Zu dem Fall 5 Witwe Martha 8., die, wie wir einem Bericht der 
———————————————— 
darauf, die ſogenannte Naivität Hayoͤns als Kraft bloß⸗ zulegen, den feinen Kunſtverſtand des Tondichters ſfichtbar zu machen, und darüber hinaus kindlich zu erzühlen, wie der alte Jude Moſes ſich die Erſchaffung der Welt gebacht hat. Das alles hat Stange vortrefflich vor uns ausgebreitet. Der Stimmreichtum ſeines Chors (diesmal beſonders bei den Drännern auffällig), ebnet ihm freilich die Wege erheblich, aber die zahlreichen Feinßeiten des Vortrages, wie die berr⸗ lichen, gedeckten Partien mit ihrem ſatten Klang („Dich beten Erd' und Himmel an“) ſowie jegliche Vermeidung unſchöner Ausdrucksüberſteigerungen, der Tüfteleien und Verkünſte⸗ lungen, alles das kommt doch in erſter Linie auf Paul Stgtspie, 5 ir die Sopranpartie hatte man ſich Lotte Leonar 

——— fez üle 
aus Berlin verſchrieben. Sie iſt lin Danzig läugſt bekannt) Danziger im Wirtſchafts⸗Abitur. Drei frühere Geüpfr 
sine Der geſuchteſten Konzertſängerinnen und gehört ſchon 

der Städtiſchen Höheren Handelsſchule zu Danzig, di 
der Sonderklaſſe an. Die ebenmäßige Schönheit ihres 00 EDD Wllſe. VU Oſtern 19028 hier die Abgangsprüſung ablegten, haben, nach⸗ duuklen Soprans, die Präziſion der Koloraturen, die Leicht⸗ 8 19 00 Aai, ll⸗ 170 — ſte das hier fehlende Schlußlahr an der Handels⸗Hoch⸗ 

Neichs in den Sommermonaten verhältnismäßig wenig auf der Kun —2 — einzelnt Regenſchauer, mäßige, ſüdweſtliche Winde und warm 

  

Maximum der letzten 24 Stunden? 5,7 Gräad. Minimum 
der letzten 24 Stunden 15 Grad.       

    

Gegen einen Baum gefſahren. 

der hri zum Schlachthof verunglückt iſt geſtern 
abensd hber Vießbäntler Kling aus Grenzdorf. K. brachte 
mit ſeinem Einſpänner Schweine nach Danzig. Auf der 
Chauſſee kurz hinter Schönfeld brach an ſeinem Fuhrwerk 
die Wagendeichſel. Der Wagen fuhr dadurch gegen einen 
Baum. K. wurde durch den Anprall vom Wagen geſchleudert 
und ſiel die Böſchung hinunter, wo er verletzt liegen blieb. 
Der mitkahrende Schwager des K. ſchaffte den Verunglückten 
in das Marienkrankenhaus, wo bei ihm ein Schlüſfelbein⸗ 
bruch feſtgeſtellt wurde. 

  

heit und der vornehme Geſchmack, zu ſingen, rückten ſie oſt hIL „ Auß ne 1%0 Lx- ule Königsberg burchlaufen haben, die Erſatz⸗Reifeprüſung 
mehr als man es vielleicht wünſchen mochte, in den Vorder⸗ 4% aavl ůů A „ heſtanden: AcHedwig Goldbach, Gerhard Jantzen, Wilhelm 
grund. Daneben kamen die Männer. nicht auf. Max Bege⸗ MI, Aiür 2 Meller. 8 
mann, eingangs mit manchmal ſchwankender Intonation, ‚ 1 % V i. i Maifeier wird wie folat durchgeführt: 
ſang ſich ſpäter ein und hatte in den Arien oft recht jichöne Pel vunſit,mul, iulliſa ＋ boyt ſoobe, 10 Kör pormittaßs Gewerkſchaftsverſammlung, bei Wiehler. 
Wirkungen, aber für ſeine Partien fehlt ihm die nötige Lleß aauiſdb, 1.— ̃j kal Wiehler Umzug. dann Feſtver⸗ 
Tiefe, die ſich nicht lediglich durch äußeren Ernſt des Vor⸗ 0 2 3277 „ů fl ſammiung anß bem Markipiat. Fellrebe: Genyſſe Wiehler. Sarch Kcbe 10910 kataftzcphel 0 chniſchenn Wranr, Aheineg ů· (Muux Au, Luuey Gülblurſyv ev- G 2 —————————————————————————————————— 
Salcher, aber die kataſtzophalen techniſchen Mängel ſeine 6 aee Lare Wen;, Sie b Mserd. umd Lr Saibn or, n ngte er über die nze ei „ 3 j erſcheint die nächſte 
konliche aftinkeit zur freien, ſtaltung hin⸗ oue/ iu, vuH MDuVπα nfolge der Arbeitsruhe am 1. Mai erſcheint die nächſie au ben Dacbaltickeit eur frrien, offenen Geßiaß ung hin Habe, AudAh-· fEMiil. Duuu! Ansacbe unſerer Beitung erſt am Donnerstaa, den 2. Wol- 
us. 

öů Starker Beifall feierte am Schluſſe den Dufſgenten, ſeinen ů ————— 
Cbor und das wieder trefflich ſrielende Stabttheaturn ö — de ichſel 
Orcheſter. Mit Anerkennung ſei noch ? alter Hanft —— 5 ‚ Waſſerſtandsnachrichten der, Stromweichſe 

Lenannt, der ſich erfolgreich hemühte, als Begleiter ans bem Mits ＋ „ vom 30. Auril 1925. tern heute 
Flügel Cembalbwirkungen herauszuholen. W. O. 5 Miaſfee geſtern heute gelten 4246       , a. —— ů ů ů Thorrn ... .22 2,17 Dirſchau · 

Ein Thbeater für ausgepfiffene Stücke. Der vor einiger Saum reise von O.-5, 0. 0b, 0.68, 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, Fordon .2.40 2,22 Einlage 
Zeit verſtorbene amerikaniſche Multimillionür Pepperth 1.10 und 1.20 iar das ½ Plund Uberall zu haben Culßm.....42,33 2˙14 Schiewenhorſt ... 2.6 
hat in ſeinem Teſtament eine Summe von 12 Millionen 

Graudenz ...2,66 2.46 Schönan 
Mark feſtgeſetzt für den Neubau eines Theaters, in dem nur 0 Lurzebrach ...2.96 2.%8 Galgenberg 73066 
wLiche Stuͤcke aufgeführt werden dürfen, die in einem anderen Mufſikkurſe an der Techniſchen Hochſchule. Privatdozent Nontauerſpitze 2,48 2.28 Neuhorſterbuſch 2.00 

H — 

  

    

Theater ausgepfiffen worden ſind. Man beabſichtigt, das Dr. Frotſcher wird im Sommerſemeſter folgende Vor⸗ Dieckel ＋2.54 ＋2,31 ů 
Theater in Ehicago zu errichten, das alſo in Zukunft zum leſungen und Uebungen abhalten: 1. Geſchichte der Klavier⸗ Kralau am 29. 4. —2,28 am 30. 4. —.— 
Wallfahrisort der ausgepfiffenen Aukoren werden wird. ynd, Orgelmuſik, J, Donnerstags 5—7 Uhbr im Hörſaal 121, Hawicholr . am 29. 4. ,73 am 50. 4. ＋.1.69 

Theater für Taube. Die Mailänder Scala hal Apparate für Beginn 2. Mai. L. Uebungen, zur. Analyſe und Stilfritte. Warſchan N am 209. 4. 1.7, am 50. 4. ＋1.72 
Schwerhörige eingeführt, die an die Telephonleitung und an be⸗ reitaas 6—7 Uhr im Hörfsaßz 32, Beginn 3. Mai. 3. lock F. am 29. 4. 1,88 am 30. 4. 1,78 

  

   

ſtimmte Sitze montiert werden und die auch tauben Theater⸗ ollegium ninsicum. inst beſuchern den Genuß der Vorſtellung ermöglichen. Man hat mit 8.—10., Uhr. 4. Collogium Dieſen Apparaten ſo gute Erfolge erzielt, daß jetzt auch zwei Pariſer f72—9 Uhr⸗ im Hörſaal 32, Wiederbegiun 3. Mai. Auf AuOA Fooken: beide, in Dansld. Drü und Verla 
Theater daran gehen, dieſe Einrichtung einzuführen. 3 und 4 werden noch Mitwirrende nufgenommen. wiuchdrückerchen Verlaasgriellſchoft m. b. V. Tan⸗ 

Eentäle, Donnerstags abende 
— —''—ͤ' 

— — — ——— um vocale, Frcitags abends BVerantwortlich kür die Redaktion: rts Wemgr: n Wüericge. 
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Hümtfiche Mbütellungen unseres MHausee haben sich zusammangeschiossen, um unsgrer Mundschaft 

Stwas Bosonderse zu bieten. Dise ist in dlesem Mngebot neschehen, denn ss let auðππe- 
Wöhnlien Hülliss, Run lient 8s an Innen, für den Pfingst- u. Sommerbedart Varaus Mutzen 2u Aechen 

Damen⸗Putz 
Jungmädchen hiite 
lleldſame Formen, 3⁵⁰ 
mil Bandgarnituren * 

Glocken⸗ und Aufſchlagſormen 
mit Band und Treſſe 
garnſerte. 

Hanſglocke 
mlit bunter 
Garnitur .. 

Palm⸗Hüüte 
jchöne Formen, viele Garben, 
reiche Boand⸗Garnilur, 

Buute Hüte 
Gloclenform mit Band uund 
Blumen garniert 

Frſche Glocke 
Vorde 
mit Chiffonrand 
und Blumen .. 

Moderner Hut 
Slrohſpitzen, kombiniert, 
garniert, mit Georgette U. 
Blumen 

10⁵⁰ 

Der elegante Hut neueſie 
Glockeuform mil Georgette⸗ 
Unlerrand und Garnilur. 19 

Damen⸗Wäſche 
Taghemden mit Träger, 

und 1⁵ 

  

. 750 

a 9ls 

12⁵ 

reich mit biße 
Einſatz garniert. 

Taghemden mit Träger, 
reich mit Köppelſpitze und 2*⁵ 
Stickerei⸗Motiv garniert .. 

Hemdhoſen aus gutem Wäſche⸗ 
ſtojj mit Sliclerei⸗Anſatz und 2⁵⁵ 
Klöppeleinſatz garnierk. — 

Prinzeßröte 
mmit Jwirnipitzen und Vobi⸗ 17⁵ 
jaumgarniturn. ů — 

Beinkleider 
Schllbfſorm mii Stiderei⸗ 2⁵⁵ 
Motiv und Zwirnſpitze. ů 

Nachthemden mit Klöppel⸗An⸗ 
und Einſgt und Siickerei⸗ .. f7s5 

Bubenform 

Dumen⸗ Schlaſanzüge aus 
indauthrenfarb. Wäſcheſtoff IE 
und kleidſamer Gatnitur. 

Herren⸗Nachthemden 
farbigen 2⁰ 

    

Geiſhaform mit 
Zephirblenden .. 

Damen⸗Schlũüpfer 95 Trikol, farbig 

Damen⸗Schlüpier Hilot, verſt. 12⁵ 
Schritt, gnke Verarb. Gr. 4 

  

Damen⸗Schlüpfer Trikot, mato⸗ 
artig, ſchw. Dualit, Gr. 27⁰⁵ 

Damen⸗Schlüpfer Malo, feine 
DQualität, merceriſiert, Gl. 43⁷⁵ 
— ti G— 4 Doppelbrmüt 895 0 4⁷⁵ 

Damen⸗ Anen 
jeingeſtrict, 

225, 145, farbig, II. Wahl 12²⁰ 

Damen⸗Handſcnhe 12⁵ Leinen imitiert, fardig 
Damen⸗Handſchuhe 
mit beſtickter Manſchetie 1⁵⁵ 

Herren⸗Haondſchuhe 
Lederimikation, jarbig 35 
  

    
   

Sport⸗Müt 65⁵ 
ů— — 2.75, 

  

Kleiderſtoffe 
Woll⸗Bordüre mit K.⸗Seide, 
aparte Neuheit, 
in modernen Farben. Meler 

Taſſet-Popeline reine Wolle, 
unjere bekannte Marlen⸗ 
qualität .Meter 3.00, 

Gitter⸗Crepe 
aparte Modegewebe, ů 
reine Wolle.. . Meter 

Rips⸗Popeline reine Wolle, 
bewährte Spezial⸗OQualität, 
90/5 em breit. Meter 6.50, 
Compoſé⸗Travers reine Wolle, 
die große Mode, reiche Aus⸗ 
muſterung .. Meter 8.75, 

Cräpe⸗Georgette feines, leich⸗ 
les Modegewebe, reine Wolle, 
in modernen Farbtönen, ca. 
100 em breit „ Meter 12.50, 

Koſtüm⸗ u. Mantel⸗Ripfe, gule 
tragfähige, reinwollene Qua⸗ 
lität, ſchwarz, marine, farbi, 
130 em breit . Meler 12. 

Mod. Mantelſtoſſe in engl. 
Ausmuſter., gute, ſol. Qual., 
140/145 em br.. Mtr. 10.50, 

Schürzen 
Knaben⸗Schllrzen 
geſtreift, mil ühiüſch. Veſal, 
alle Größen. 

Mädchen⸗Hängerſchürzen 
geſtreift, 
mit bunlem Beſatz 

Müdchen⸗Hängerſchürzen 
bunt Satin mit 30/5, 20 
Paſpelier., Länge 40, 45, 50, 

Damen⸗Schürzen 
Jumperform, 
geſtreiſt ů 

Damen⸗Schürzen Jumperform, 
oben einfarbig blau, unten 
blau⸗weiß kar., indanthren, 

Damen⸗Schürzen Jumperjorm, 
feſter Wäſcheſtoff mit Stik⸗ 
lerei⸗Einf. u. Hohlſaum garn. 

Damen⸗Schürzen Jumper⸗ 
jorm kariert, mit einfarbig. 
Indanthrenſtoff verarbeitet 

Damen⸗Schürzen Jumperjorm, 
Satin einfarbig mit bunten 
Blenden garniert 

Trikotagen 
Herren⸗Trilot⸗Hemden ů Vammole Cr. L-89 ————— 
Halel, aun LerumAe9%0 Alch, ei, mn 2⁰⁰ 

Mako, gute Verarb. Lederknöpfen 
Herren⸗Beinklrider ein Reſtpoſt. 

ſehr billig, Gr. 4, 5, 6, Sund50 

Herr.⸗Ginſatzhemd. gelb u. weiß, 650 
Trik., m. h. Einj. Gr. 4, 5,6 

Heur Sieese weiß Trikot, 
Streif. u. Karom. Gr. 4—6 
  

Damen⸗ en 
eingeſtricdkt, weiß und farbig, L445 
Windelform, II. Wahl, 3.50, 7˙⁵ 

Handſchuhe 
Damen⸗Glace⸗Handſchuhe 

haltbare ualitük. 5⁵⁰ 
Damen 

weiße Stepper 

Herrrn⸗Handſchnhe 

‚ 9•⁰ 

ůb• 
95• 

95; 

2³⁰ 

2⁵ 

  

Glace, weiches haltb. Leder 

  

Damen⸗nleiber aus blauem 
Waſchſtoff, Leinen⸗Imttation, 7¹ 
jeſche, jugendliche Fom. 

Damen⸗Aleiber 7 
aus Waſchrips, mit anvr 
Bordlire 

5⁰⁰ 

2⁵ 

6⁵⁰ 

1⁵⁰ 

0⁵⁰ 

0*⁵ 

M
u
m
i
t
t
ü
u
u
m
i
m
n
i
n
 
— 

L
A
U
U
L
 

S Damen- Aleiber 
aus Baumwolle, Muſſeline, 
mit weißer Garnitur. 

Damen⸗Kleider 
aus reinwollen. Muſſeline, 
mit Faltenrock 

„IU˙⁵ 

197⁷⁵ 

20⁰⁰ 

  

   

    

E     
Damen⸗Kleider aus reinwol⸗ 
lener Muſſeline, mit Vor⸗ 
düre und Lackgürtel. 

Damen⸗Keider ů 
aus reinwolleuer Muſſeline, 

„ mit langem Aermel 

   

      

7⁵⁰ 

Damen⸗Rleiber 
aus pa, Woll⸗Muſſeline, 
bunte Blumen-Deſſins 

Damen⸗Kleiber aus pa. Woll⸗ 
Muſſelin mit Blumenbor⸗ 
düre und feſcher Garnitur, 

  

Damen⸗Müntel au“ klein⸗ 0 
lariertem Wollſtoff, mit ſe⸗ 20⁰⁰0 0U 
ſcher Rückengarnitür. 

Damen⸗Mäntel aus 9000 

1²⁵ 

nem Wollſtoff, 7 geſüttert, 
mit Falten im Rücken 

  

15⁵ 

35 Darzen⸗Mäntel aus dunkel⸗ 
vlau. Wollſtoff, m. öirta. HU0 
und Bieſengarnitur —5 

wollenem Rips, mit. Knopf⸗ 
Damen-⸗Mäntel aus pa. rein⸗ 00 

und Wendengreatür —2* 55    
    
     

    

Damer-Wänki 
aus pa. veinwollenem Rips 
auf K Seide gefüttert i 

        
                

  

Aarierter — Lacke — 
amhanf Seibe     
      
   

  

      

    

     
     

ů unj. bewährten, guten Oual., 
neueſte Formen And Farben, 

12.50, 950, 75⁰0. U 

Seidenſtoffe 
Waſch⸗K. Seibe die neueſten 
Druckmuſter auf hell, u. dunk⸗ 19⁵ 

3˙⁵ 

lem Grunde . Meter 2.85, 

155 

Colienné vorßügliche weiche 
Kleiderware in den neueſten 

57⁵ 

6⁵⁰ 

Farben.. Meter 4.50, 
Damaſſé u. Radio jur Koſtüm⸗ 

moderne neue Deſſins, 7⁵⁰ 

75⁰ 

für den modern. Ucberggng 3⸗ 
mantel, in Ke 9405 

tr. 

92/4 em breit, Meter 8.75, 
Shantung reine⸗Seide, 
jür Kleider u. Bluſen, natur⸗ 
ſarb., 80/85 em br. Mir. 9.50, 

und ntelfutter, gute, halt ⸗ 
bare Qualität, in vielen Dei⸗ 
ſins. .Meter 2.85, 

Toile de ſoie 
reine Seide, ſchöne, weichſlie⸗ 
ßende Aualithit, großes Far⸗ 
benſortiment . Meter 7.85, 

Foulard⸗Imprime reine Seide, 

Satin⸗Double und Rips 

5 
Oualilät 

Ein Poſt. Seetes pa. Rumpf⸗ 
ſtoff, mit Pikce⸗Einſ. u. ge⸗ 5⁰ 
rad. Manſch., Woit. 36, 39, 44 

Oberhemden woiß, gut. Rumpf⸗ 
ſtoff, mit Pikee⸗ u. Damaſt⸗ 07⁵ 

6²⁵⁵ 
Bruſt. 9550, 

Jephir, u. Seidentrikoline, 
in den neueſten Muſtern, 13²⁵ 
— einfarbig . 16.50, 
ä——ñ 

* 1 

UE 

Sporthemden farbig, engl. 

  

Créêpe de Chine uunſere anerl. 
bewährteOual., in den neueſt. 

einſeoh.. 170.50, 

Oberhemden prima Zephir, 

in Poſten 
é (Ctehunlegehrcgen m. lan- 

Frühfahrsfarben, Mtr. 8.50, 

mit 2 Kragen, untergn 

ger Spißze, diſch. Fabr. 
—— 

agen halbſtsif, 
Leien —— beümg, 70 

derne Sormen⸗ ů .1.10, P 
Selbſtbinder 
große Ausmuſterung, 9⁰ 
volle Formen . 2.50, 1.95, P 

Laugbinder, gute Seide, 
moberme Hordüren, 5⁰ 
original Wien 8.50, 6,50, 

Strickwaren 
Damenü Mullover 9²⁵ 

ohne Krag., hübſch gemuſtert 
Damen⸗Pullont 11²⁵ 

mit Kragen, mod. Muſter 
Damen· Juntper K'Seide, ein⸗ 1lts 

'er 

farbig, entzück. neue Farb. 
Kluub 9⁵⁰ 

ohne Kragen, einfarbig⸗ 
St einfarbig mit 13⁵⁰ 

buntem Kragen und Guriel 

Spitzen 
v. Kiun 1— 4 em. br. 

Meter 35, 22, Bů· 

Stickerrĩ 

Ein Poſt. Spitzen u. 
I. an⸗ anggeſt 2 Ddb. Shir-Eit 

Meter Ciuf 1 1⁵ P 

Hür 
  

  

Stru 

va. Kusf., 10 om br., Mtr. bir Sepenmi 
igerei⸗ Spitzen 

  

„rieler Mützen 

  

Waſchſtoffe 
„Crepp in modernen 

Wünenmuſtem, welche 95 
Duaiität ... Mtr. 1.70, 5 

7ö: 
ſch⸗Muſſelin hübſche, neue 

Miiſer, H⸗ Wagegie. 
grundig . Mtr. 1.15, 95 P 

Kadeltitoff blau⸗weiß geltehl, 
für Knabenbekleidung, e⸗ u 1*5 
farb., ſeſte Qualit., Mtr. 1. 

Trikoline für Kleider und Py⸗ 
jamas, aparte Streifen und 
Whantaſfemuſter, 80—D5 em 2˙⁰ 
breit. .. Mir. 3.90, 3.50, L 

Woll⸗Muß ffelin geſchmackvolle 
Muſt., 94 u, dunkelgrundig, 2e⁰ 
relne W30 ͤile, Meler 4.75, 3.70, 

Trachtenſtoffe der beliebte Klei; 
der⸗ und Schürzenſtoff, ind. 9 
gef. in neu., Riten 230 Muſt., 3 
80 em breit, Meter 2.50, 2.25, 

Voll⸗Voile mod. Hernnninmiun, 
hell u. dunlelgrundig, 2 
100 em br., Mtr. 3.75, 2005 

Voll⸗Voile⸗ uen meuiht⸗ 
ankaſie⸗ un unktmuſter, 

91 weiß. u. farb. Grunde, 3⁰⁰ 
120/120cm ör., Mtr. 6.50, 4.90, 

Strumpfwaren 
Damenſtrümpfe Mako, 5 
feines Gewebe, WWwärg und 53 
farbig 

Damenſtrümpfe ů 
Soibenflor, 35⁵ 
jeines Gewebe, 
noderne Farb¶en 
F Aacten Damenſtrümpſe 

Seiden ber 95 P Waſchſeide 
Bembergſeide 

Damenſtrümpfe pa. Seden 2 
flor, feinſtes klaces Gewebe, 25 
neueſte Kleiderfarben ů 

Danienſt ſtrümpfe Bembergjeide, . 
vorhühliche Qualität, großes 3*⁵⁵ 

2⁵⁰ 
Farbenſortiment. 4.50, 

Sportſtrümpfe mod. Muſter, 
ein Reſtpoſten, ſehr bill. 3.25, 

Herrenſocken 70 
Baumwolle, Streifenmuſter P 

lor mit Seide, 
Al. Wuhl, mod. Muſter 1.5⁰ 

Künfl. be II. Whs 
arr . 5, 1.90 

ü Modewaren 
Nipsweſte mit Seidenglanz, 

in vielen Ausführungen, 3.50, 
Bindekragen 

in Voile u. Batiſt Gle⸗ Ei 
nituren in asl 25⁵ 

u,. Taup Hip s mit Hohlfaum, 5.50, U 
Loddürtel großes Farben⸗ 

ſortim., viele Breit., 95, 60, 
Wilblebergürtel imit., in viel. 
Farb. u. v. Br., 1.35, 95 P, 

Korſette 
t. Wäſcheſt, 

Andenſchl arupeis enn 25 
mpfhaltergürtel aus fe 

Drell, weiß, alle Weiten 2² 

15⁵ 

.25, 

* 
lO· 

iriel aus weißem Drell, — 
mit 4 verſtellb. Halt., Vorder⸗ 3²⁵ 
Knopf Dverſchluß — 

Hüfthnler mit Schließe, weiß/ 
glatter Drell mit 2 Haltern! 

  

    

  

        
    

  

bunt und es 50. 
ogesn Güs        

2˙% 

— Seide u. 1. Stroh, reizende b⸗ 
Ausführung 7.75, 

beſtes 9•⁵ 
      

  
   

marine und rot, 
lbtuhh Halbtuch 

555 ů 

  



  

  

Kr. 100 — 20. Jahriansn 

Sieghaft Wird der feist seinl 
Uins Fetibeirnchtung von Lüunri Bornsteln 

Auf dem Internationalen Sozialiſtentongreß zu Paris 
wurde einmütig jene Reſolution beſchloſſen, weilche die Arbeiter 
aller Länder aufforderte, alllährlich durch eine eindrucksvolle 
Kundgebung für den achtſtünvigen Arbeitstag zu demon⸗ 
ütrieren. Obwohl in der Reſolution, nichts davon ſtand, daß 

iſt ſie, weil einige ihrer Befüürworter ſich ſo ausgedrückt hatten, 
veiſchiedentlich in bieſem Sinne aufgefaßt worden. Namentlich 
in r vvif n Sozialdemokratie herrſchte einige Zeit heftiger 
Streit zwiſchen einer Gruppe, welche die Arbeitsruhe ohne 
weſteres verkündet haben wollte und der Partelmehrheit, die 
mit der Parteileitung der Anſicht war, daß die Arbeiterſchaft 
noch nicht über eine ſtarle und feſte Organiſarion verfügte, 
um ein ſolches Experiment ristieren zu können. 

Dieſe letztere Au Kebes entſprach allerdings dem damaligen 
allgemefnen Kräfteberhältnis der Arbeiterbe⸗ 
wegung. Wo Verſuche gemacht wurden, troßdem den erſten 
Mai burch Arbeitsruhe zu feiern, ſührten ſte mit ganz wenigen 
Ausnahmen, zu argen lſchlägen und damit du Maßrege⸗ 
(undeß, die das Organiſätionswerk Ichwer zu ſchädigen drohten. 

ndes verlor der Gedante der Feler des erſten Mai darum 
D00 nicht an Kraft. Begnügte man ſich, va, wo es eine günſtige 
Auönahmeſtellung nicht geſtattete, ven ganzen Tag zu ſeiern, 
mit Feflverſammlungen am Nachmittag oder am Abend, ſo 
Beier dieſe dann um ſo glänzender aus und hielten ſo die 
ewegung im Gange. 
Auch hatte die Agitation ver Anhänger der völligen Arbeits⸗ 

ruhe immerhin die Wirlung, daß der Gedanke daran, nie 
gänzlich auſgegeben wurde, ſondern den Geiſtern als ein Iyite⸗ 
madſ, vorbereitendes Ziel lebendig erhalten blieb. 

hit dem gewaltigen Anwachſen der ſozialdemolratiſchen 
Partei und der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbewegunng Deutſch⸗ 
lanbs in den e lewöidediagunn es neuen Jahrhunderis 
ſtellten i hier die Vorbedingungen dazu ein, vie Feier des 
erſten Mai durch Arbeltsruhe in großem Umfange zu begehen. 
Der erſte Mai wurde ſo in Deutſchland an ſaſt allen Orten 
von einiger Bebeutung ein allgemeines Vollsfeſt des 
arbeitenven Volkes im wahren Sinne des Wortes. 

Das, was hier in 8 ſchlande Arbeiterbewegung als Mai⸗ 
ſeier⸗Gebilde heranwuchs, ieilte ſich bald der, iſcht Geva auch in 
folchen Ländern mit, in denen der ſozialiſtiſche 
ſchwach entwickelt war. 
„So iſt benn mit der Zeit die Feier des erſten Mai ein 

wirklich internationales MeK der Arbeiterklafſe 
geworden, Es gilt D den Kampf für die Begrenzung 

ebante nur 

des Arbeilstags au 
die An anch de dér. Arbeitswoche auf 15 ſtens 45 Stunden, 
ſondern auch dem gemeinſamen Wirken des inter⸗ 
nationalen Proletariats für die großen Forderungen 
von Bedeutung, an denen die Arbeiterklaſſe in erſter Reihe 
geiftig und materiell intereſſiert iſt! Voran die Bekämpfung 
des Krieges und der Kriegsrüſtungen. 
„Dadurch hat die Feier des erſten Mai ein erhöhtes poli⸗ 

tiſches Inlereſſe gewonnen, Aus einer Demonſtration für eine 
beſondere Forderung der Lohnarbeiter iſt ſie eine Demon⸗ 
ſtration geworden für die grundlegende Umwälzung ſder 
beſtehenden, auf der Herrſchaft der Beſitzenden über die⸗Vrlitz⸗ 
loſen beruhenden Geſellſchafisodnun g, für die Ver⸗ 
wirklichung des Fichte ſchen Gedankens von ver Schaffung 
eines „wahrhaften Reiches des Rechts,, 
Reiches „für Freiheit, gegründet auf Gleichheit alles deſſen, 
was Menſchenantlitz irägt“! Schließlich iſt die Maiſeier auch 
eine Demonſtration für die, Verwirklichung des Gedankens der 
internatlonalen Solidarität der Arbeiter eine Feier der tat⸗ 
ſächlich geſchaffenen ſozialiſtiſchen 
Internationale geworden, die ſich durch Konferenzen 
und Kongreſſe ihrer Vertrauensperſonen eine einheitliche 
Shlanß gegenüber den Konflikten der Nationen geſichert hat. 
In altdes Feſtes iſt es, dies zu begreifen und ſich tragen 
zu laſſen von dem erhebende Bewußtſein des durch die 
ſozialiſtiſche Propaganda auf dem Gebiet der politiſchen Er⸗ 
ziehung der Maſſen Erreichten. ů 

Inhalt des Feſtes iſt es, aus vieſem Vewußtſein her⸗ 
aus den Willen zur unabläſſigen Weiterarbeit auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Weg abzuleiten. Dies ſind die Gedanken, die in 
allen Ländern die ſozisliſtiſche Arbeilerſchaft am erſten Mai 
bewegen werden und bewegen⸗ müſſen. 

Jetiefer ſich die Maifeier⸗Gemeinde der internatipnalen 
Arbeiterklaſſe von dieſem Geiſt durchdrungen zeigt 
deſto ſieghafterx wird ſie die großen Aufgaben 
bezwingen, welche die Arbeiterklaſſe in der 
modernen Geſellſchaft zu erfüllen hat. 

Ein Iag wird Kommen 
von Mietor MuE 

Der allgemeine Friede: iſt dieſe fromme Idee zu verwirk⸗ 
lichen? Die poſitiven Geiſter, wie man heutzutage ſagt, und 
die im Staatsdienſt ergrauten Politiker jagen: Nein. Ich 
aber ſage ohne Zögern: Ja! Mehr noch, ich nenne ihn nicht 
nur ein mögliches, ich halte ihn für ein unabwendbares Ziel. 
Man wird es hinausſchieben oder betreiben können, mehr 
nicht; erreichen wird man es ſicher. ů 

Es gibt keinen Unterſchied zwiſchen irdiſchem und gött⸗ 
lichem Geſetz, es kann keinen geben, Und das göttliche Geſetz 
heißt nicht Krieg, ſondern Friede. Die Anfänge der Meuſch⸗ 
heit waren Kampf, wie die der Schöpfung Chaos waren. Der 
Ausgangspunkt war Krieg, das iſt ſicher, aber der Weg geht. 
nihen wohin? Zum Frieden, das iſt nicht weniger 
ſicher. —— 

Ein Tag wird kommen, wo alle; Waffen ſinken werben, 
wo ein Krieg zwiſchen Paris zind London, zwiſchen Peters⸗ 
burg und Berlin, zwiſchen Wien und Tu 

  rin genau ſo un⸗ 
möglich, ja undenkbar ſein wird, wie heude ciner zwiſchen 
Rouen und Amiens, zwiſchen Boſton und Philadelphia. Ein“ 
Tag wird kommen, an dem ſich alle Nationen des Kontinents, 
Franzoſen. Ruſſen, Italtenéer, Engländer, Deutſche, ohne 
etwas von ihrer Beſonderheit, ihrer ruhmreichen Indivi⸗ 
dualität einzubüßen, zuſammenſchließen und die europäiſche 
Verbrüberung eingehen werden, ſo wie Normandie, Bre 
tagne, Burgund, Lothringen, Elſaß und alle⸗ unſere Pro. 
vinzen zu einem Frankreich verſchmolzen ſind. Ein Taag 
wird kommen, wo es keine anderen Schlachtfelder meh⸗. 
geben wird als die Märkte, die ſich dem Handel öffuen, uvp 

E 

ieſe Demonſtrativn in organiſterter Arbeitruhe abeüicht z ſolle, 

kens acht Stuünden, beziehungsweile 

eines 

Arbeiter⸗ 

  

L. Beiblett det Ditiifer Bollsſtinne 

Weltfelerta 

  

nur noch Geiſter mit Ideen kämpfen werden, wo an die 
Stelle von Kugeln und Vomben Abſtimmung und allge⸗ 
meines aricht eipe treien werben, und das ehrwürdige 
Schiedsgericht eines großen unumichränkten Senats entſchei⸗ 
den wird, eines Senats, der für Europa bedeuten 
wird, was für Eugland das Parlament, für Deutſchland 
der Reichstag, für Frankreich die Deputlertenkammer vedeu⸗ 
tet. Ein Tag wird kommen, wo man eine Kanone im 
Muſeum zeigt, wie heute ein Folterwerkzeuso, ſtaunend, daß 
es ſo etwas gegeben hat! Ein Tag wird kommen, wo man 
die zwei rieſigen Völkergruppen, die Vereinigten Staaten 
von Amerika und die Vereinigten Staaten von Eurvpa ſehen 
wird, wie ſie ſich über den Ozean hinüber die Hände reichen, 
ihre Erzeugniffe, ihren Handel, ihre Erfindungen, ihre 
Künſte und ihre Genies austauſchen, den Erdball gemein⸗ 
ſam urbar machen, Wiülſten bevölkern und unter den Augen 
des Schöpfers die Schöpfung verbeſfern, die zwei wunder⸗ 
barſten Kräfte den Wohle aller miteinander verbinden: die 
Verhrüderung ber Menſchen und die Macht Gottes. 

Und dieſer Tag wird nicht vierbundert Jahre auf 105 
warten laſſen, denn wir leben in einer raſchen Zeit, in der   
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Ereigniſſe und Ideen die Völker heitiger denn je mit ſich 
reißen, und ein Jahr unſerer Epoche oſt das Werk eines 
Jahrhunderts ſchafft. ö· ö 
Was haben wir, Franzojen, Eugländer, Belgier, Deutſche, 

Ruſſen, Slaweu, Europäer und Amerikaner, än tun, um 
dieſen großen Tag ja bald zu ſehen? Uns zu liebent 

Uns zu lieben! In dieſem einen Wort wird jenes unge⸗ 
heutre Friedenswerk zuſtande kommen und Gott wohlgefällig 
ſein. Denn wott will dies erhabene Ziell 
Uud ein Gedauke ſoll uns ermutigen: das Pienſchen⸗ 

geſchlecht betritt dieſen von der Vorſehung gewollten Weg 
heute nicht zum erſten Male. In unſerem alten Europa 
iat England den erſten Schritt, und durch ſein, hundertiäh⸗ 
riges Beiſpiel ſpricht es zu den Völkern: Ihr ſeid freil 

Frankreich tat den zweiten und ſagte: Ihr ſeid unabhängig! 
Wir myllen jetzt den dritten unternehmen und zu den Völ⸗ 
keru ſagen: Ihr ſeid Brüder! Darum ſei dleſer Tag ein 
denkwürdiger, er bezeichne das Endé des Blutvergießens, 
das Ende von Mord und Krieg und den Beginn der Ein⸗ 
tracht und des Weltfriedens. 

(Aus der Rede auf dem Partſer Friedenskongreß.) 

MUnehneilehstuns von Kurt Orrenburs 

Haut ein! Haut einl 
Schari gezielt und auf den Riesengroßen, 
um den die Nordpassate tosen- 

Haut ein! Haut einl 
Hart ausgeholt und in die Kerbe, 
daß unter iestem Hieb er sterbe! 

Haut ein Haut ein! 

Gut gezielt! Schlecht bezahltl 
Wir sind Knechte, andere die Herren, 
bald werden wir sie in die Knie zerren! 

Gut gezieltl Schlecht bezahlt! 
Weit ausgeholtl und Hieb und Sturz, 
im Leben kommen wir zu Kurz. 

Gut gezielil Schlecht bezahltl 

Mut geiant! Krait gespannt! 
Im Akkord — Schlag auĩ Schlag, 
einmal Kommt der Freiheitstagl 

Mut geiaßtl Krait gespanntl 
Fraſl und Trank sind Karger Lohn 
jür der Wälder rauhen Sohn. 

Mut geiaßtl Krait gespannt! 

Haut einl Haut einl ů 
Schari gezieltl ind auĩ den Millionär, 
Küäm er doch in die Wälder herl 

Haut einl Haut einl 
Hart ausgeholt und in das Staatsgeiüge, 
daß sterbe diese Welt der Lüge! 

Haut einl Haut einl 

Gut gezielil Fein getroiſenl 
Krachend stürzt bald diese Welt- 
die nur unser Schweiß erhbält! 

Gut gezieltl Fein getroifenl 
Ausgeholt und in die Kerbel 
Schlag auĩi Schlagl Genosse werbel 

Gut gezielt und — jein getroiienl 

MUAEEEEIDEIEEEUEEeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneneee 

Won Kurt Eisner 

Die Zeiten ſtarben und die Menſchengeſchlechter verlamen 
und ſie wurden des Mai nicht gewahr. Ueber die Welt rankten 
ſich Pfirſichblüten, im Winde raunte die Sehnſucht und die 

Verheißung unendlicher Wunder und die Vögel wurden nicht 
müde, im Mairegen unter der mild leuchtenden Sonne die 
Maibotſchaft immer aufs neue zu verkünden. 

Die Menſchen aber hatten beſſeres zu tun als zu hören, 

zu fühlen und ſich zu freuen. Nur bisweilen, wann ſich heitze 

Jugend zu einander ſand, wurde der Mai liebreich in die 

Kammer geladen. Auch ein paar Poeten vernahmen den 

feligen Klang und ſetzten ihn in irviſche Weiſen. Sonſt aber 

trieb man allerlei weiſere Hantierung. Man liebte es, die 

Fenſter zu vermauern, ſo wie ſie es heute machen, wenn ſie 

alte Schlöſſer, die von⸗Höhen blicken, in Zuchthäuſer ver⸗ 

wandeln: Vor allem den Ausguck ſperren, mit Mauerſteinen 

verrammeln und Eiſenftäben Porlegen, domit der Mai nicht 
einbricht und der Häftling lachend ins Freie entführt wird. 

Fleißig bauten ſie am Hungeilurm der Menſchheit. Hundert 

Klafter wuchs er unter die Erde. Ein paar Wächter ſaßen 

draußen und ſpähten grimmig. die anderen waren drinnen 

eingeſperrt. Dort fieberten ſie im 0 riſfen bie Serse ver⸗ 
ſtümmelten einander mit eigenen Händen, riſſen die Herzen aus 

den Leibern und ſtillten die tolle Gier mit der ellen Nahrung. 

Sie ſchrien und weinten und tobten und zertrümmerten die 
gemarterlen Schädel an den Mauern. In deu Zuckungen ihrer 

Qual vollzog ſich der Kreislauf ihres Lobens. Sie wußten 

nichts von dem Mai, den ſie niemals ſahen. Die Erde trieb 

umſouſt ihre Blüten. Das nannten ſie: Segen der Arbeit! 

Oder ſie zogen Striche über die Erde. Und der Strich beſaß 

uUnheimliche Gewalt. Lints wurden die Menſchen ganz anders⸗ 

als rechts. Sie ſprachen anders und man, ſagte ihnen auch, 
daß ſie ganz verſchieden fühlen müßten. Von Zeit zu Zeit 

drängten ſie wie beſeſſen über den Teufelsſtrich und mordeten 

ſich. Die Erde blutete und die Felder waren mit Menſchen⸗ 

fetzen beſäet. Und der Mai entfloh, weinend. Das nannten 

ſie: Liebe zuin Vaterland! * „ 
Ober ſie trieben grauſame Gedankenjagd. Wo der Mai in 

einem rüſtigen Hirn flügelweites, kühnes Denken entteimen 

ließ., da kamen vie Häſcher und erſtachen mit glühenden Aadeln 

das fröhliche. freie Sinnen und Geſtalten. Dann legten ſi⸗ ie 
be 

Das 
      Hirne an feſte, wund reibende Ketten, bis ſie ſiech und 

wurden und gar nicht mehr dachten. Das nannten ſie 

Bekenntnis zu ewiger, göttlicher Waͤhrheit. 

Das ſchlimmſte aber war doch, daß ſie den Mai io chmutzig 

verleumdeten. Das ſei Sünde und Frevel, frech zu blühen, in 

Farben und Dülſften ſinnlich zu ſchwelgen. Wie ſchiimm vieſe 

niedrige Fleiſchesluſt, daß ſie begehren, wie die Bienen um 

rote Blüten zu ſummen! Steinigtl das La ven, kaſteit die 

Sonne und ſchleppt den Mai zum Galgen Sckönheit und 

Freude iſt Satans'rug. Erſt wenn der Leib modert, darf er 
Zuforderheit, wenn ihr im ewigen Mai brünſtig ſchwärnier , n 

arm ſeid und tief geboren, dann ziemt es euch, in härenem 

e⸗   

Gewanve Freude, Kraft und, Mctteriheit zu dörren. So erſt 
werdet ihr würdig cwiger Glückſeligkeit, wenn ihr das Mai⸗ 

laſter in euch, abgetötet, das überdies nur in der Arbeit ſtört 

und den giftigen Neid ſchürt wider die, welohe beſitzen und 

ſchmarotzen. Das nannten ſie: Frömmigkeit. 

Die Zeiten ſtarben und die Menſchengeſchlechter verkamen 

und das Reich des Mai war berloren. Von allen Landlarten 
war es geſtrichen. Man erzählte von ihm wie von einem Ge⸗ 

ſpenſterland, das ſündige und törichte Einbildung geſchaffen. 

Trotzbem grünten in jedem Fahr wieder die Wieſen, die 

Kirſchbäume ſchneiten und die Amſeln feierten Hochzeit. In 

ſolchen Nächten zwiſchen harten, peitſchenden Stürmen und 

weichem, leiſem, ſchwer und fremd duſtendem Frühlingswehen, 

da gingen wohl ſeltſam leuchtende Sterne auf, die, winkten, 

als wollten ſie neue Wege weiſen ins verſchüttete, vergeſſene 

Maireich. Und Männer ſianden auf und rechneten, und prüften 

und dachten und bald war es ihnen klar: dort drüben, ganz 

in der Nähe, herrſcht der Mai. ů 

Da riefen ſie laut, daß es wic ein Kampfruf hallte: Kommit, 

iaſſet uns eine Expedition rüſten, um den Mai zu entbecken. 

Der Ruf hallte und wuchs im Hallen und wirkte wachſend,. 

Freilich, Das Maireich iſt kein Schlaraffenland und nicht 

durch einen Kuchenberg frißt man ſich hindurch ins Land der 

faul ſchlemmenden Bäuche. ů 

Ein wildes Felsgemäuer verſperrt es und einen tieſen, 

laugen Tunnel gilt es durch das Geſtein zu ſchlagen. Aber 

was kümmert uns die Mühfal, wiſſen wir doch, daß mit dem 

leßten Hammerſchlag der Mai in unſere Finſternis fluten 

wird! 
S⁰ arbeiten wir Tag für Tag, gebeugten Rückens und voch 

voll ſtolzer, ſtarker Hoffnung. Ber— Hammer pocht unabläſſig. 

Rote Fackeln leuchten unſerer Arbeit. Das Krachen ſtürzenden 

Geſteins iſt der Stundenſchlag unferer Erlöſung. 

Am erſten Maientag alljährlich aber ruhen die Hämmer, die 

Rücken reclen ſich empor, die düſteren Augen werden hell und 

in den Seelen ſchwillt es empor. Die Felswand aber, die der 

. Arbeit noch widerſtand, wird durchſichtig wie ein Fenſter, Es 

öffnet ſich weit und nur ein ſeiner, geheimnisvoller Schleier 

ſcheint noch das Maireich zu Heliitn Volle Garben ſtreut 

das Licht in dieſe unterirdiſche elt und das Geſtein ſcheint 

ſich üin blühendes Geſilde z1 del Herrlich leicht wird 

umüden Armen, in den ü . b ſich 

eine,kühne Heiterkeit und alle Häupter ſind golden umleuchtet. 

Lunzfreube erfüllt die Männer und Frauen, die Burſchen und 

Mädchen, die Kinder haſchen ſich und lachen und ſingen das 

alte Kinderlied vom Mai, der gekommen. Chor vi hn 

Plötzlich aber dringt ein gewaͤltiger Chor, vielhundert⸗ 

auendſtinmig aus der Tiefe empor — eine Weiſe, dic 

hämmert, ein Lied, das marſchiert, ein Rhythmus. ver Felſen 

rengt. — 

0 Sue ſingen, daß die Arbeit, die welterbauende. nicht mehr 

durch den gemeinen Zweck geſchändet werden ſoll, nur die 

           
    

          



  

Notdurſt zu ſättlgen und die Blöße zu becken. Ein Reich des 
Mai graben und hämmern wir. 

Nicht mehr laſſen wir uns einkerkern auf einem engen 
Farbenflec, der von unſeren Peinigern uns als Vaterland 
angewieſen iſt, währeud bie andere Welt als „Feind“ nte, 
und geſperrt wird, Der Völlermal weltet ſich uns ats Vater⸗ 
land; bie neue Heimat hat keine Grenzen, ihre Fahne iſt 
Freude, ihr Wappen Kraft und ihre Farbe iſt Freiheit — Mai⸗ 
ie Maivaterland! „ 

nd beſreit ſchrellct auch der Gedanke, wie ein rüſtiger, 
wunbererfüllter Maiwanderer gegen Sonnenaufgang, Die 
Wahrheit iſt leine ſtarre Taſel, kein aller ausgegrabener Ziegel⸗ 
ſtein mit fremden myſtiſchen Schriftzetchen, die von verſchütte⸗ 
len, Kulturen reden. Die Malwahrheit treibt und bliiht und 
relft ins Unendliche, in ewig junger Entfaltung ſich neu 
ſormend, über Irrtum und Dünkel hinaus, zu den Sternen 
empor, 

Maſere Frömmigkeit aber klebt nicht an vermoberten Zeichen 
und Bildern, ſie quillt, jeden neuen Morgen wlevergeboren, in 
M5 M wieei ünnigen Andacht der Maienſchönheit, die nicht 
enden will: 

Zo bröckelt ver Fets, die Wand wird 1100 ö‚ 
Hald ſchlägt der letzte, zerlprengende Schlag 
Wir graben in Nacht, wir hämmern in Pein 
Das Maienreich —. 

Dis Frauan und uer 1. Mai 
Von Lily Ernun 

Durch die Jahrbunderte ſchritt der Mann vorwärts an 
Wiſſen, Erkenntnis, Kraft und Selbſtäudigkeit — die Frau 
blteb zurück, ſtumm, klaglos. Die Entfernung wurde ſo 
groß. daß ſie ſelbſt der Sehnſucht vergaß. Im ſtillen aber 
erwuchſen ihr Leidensgenoſſen: die Armen, die Entrechteten, 
diejenigen,„denen die ſtolzen, alücklichen errſcher der Welt 
alle harte Sklavenarbeit zu tun übrig ließen. 

Für die Arbeiter der Welt, für dielenigen, die den Reich⸗ 
Uim, des Landes ſthaffen, aus deren kräftigen Fäuſten die 
Kultur emporwächſt, iſt der 1. Mai der Verbrüderungstag, 
un dem ſie aleichſam rund um die Erde ſich die Häude 
veichen, den Schwur treuer Waſſenbrüderſchaft erneuern. 
Für die Frauen aber, für die Arbeiterinnen, denen zuerſt 
der Gruß der Brüder galt, bedeutet er noch mehr: er iſt das 
zeſt der Erhebung ihres Geſchlechts zu gleicher Waffen⸗ 
britderſchaft. Darum aber iſt es doppelt eruſt für ſie, darum 
legt es ihnen Verpflichtungen auf' und ſordert Opfer von 
ihnen. Es genſigt nicht, an dem einen Tage ſich als des 
Mannes Kampſgenoſſin zu fühlen, dem Frühling entgegen⸗ 
zuiubeln, Lieder der Freiheit zu ſingen. Es gilt mit ihm 
lämpfen, jahraus, lahrein, es gilt, das Wintereis brechen 
zu helfen ohne Unterlaß, damit ein' Frühling werde, der nie 
mehr verblüht. — 

ölreit im Mai! 
„Au einem der ſchönen Maienkage wagte ſich der Sonnen⸗ 
ſchein bis in den Hoffchuppen der kleinen Schuheremefabrik, 
die ſehr gedrückt öwiſchen überalten Wohnhäuſern lag. 
/ Die Sonne“ — rief überraſcht der dort als Packer be⸗ 
ſchüftigte Johann aus. „Die Sonne! Tatſächlich ſindet ſie 
auch in unſer dunkles Loch binein.“ Und in plötzlichem 
heberſchwange der Gefühle verneigte er ſich vor dem hellen Golbſtreifen des Himmelẽ, der durch das kleine Fenſter bis 
in ſeine Hände reichte, wie vor einer auten Bekannten, die 
man wohl lange Zeit nicht ſah. „Das iſt aber neit von 
Ihuen, daß Sie uns wieder beehren, verehrte Fran Son⸗ 
nenlicht. Ich fürchtete ſchon“ — Dabei kratzſüßelte Johann 
mit ſeinen Holzpantoffeln auf dem rauhen Zementfußboben 
und hätte wohl die Begrüßungsanſprache noch weiter aus⸗ 
gedehnt, wenn nicht das „Fräulein“, das an dem hohen Nult 
in der hinterſten Ecke des Schuppens gewiſſenhaft die Aus⸗ 
gänge an Schuhpntz verbuchen mußte, laut aufgepruſtet hätte vor Lachen. ů 

Da ſah der Johann ſich etwas verſchämt um, etwas ge⸗ 
troffen in ſeiner Würde, denn erſt vor einigen Tagen war 
ihm zugetragen worden, daß er bei dem Fräulein in hoher 
Achtung als ernſtbafter, anſtändiger Menſch ſtehe. Es war 
alſo verſtändlich, daß er ſoſort jeine Maifrende abzubremſen 
verſuchte und etwas mürriſch wieder Schuhputzdofen ver⸗ 
packte. Aber als das Fränlein immer noch lachte — nein, 
vor ſich hin lächelte, da war es aus mit dem Johann. Er 
warf die Brocken auf die Platte hin. „Schluß, ich geb' rans 
an die Sonne. Jawohl. In der Dunſtbude hocken, wo 
draußen ſchönſter Mai iſt?“ 
„Er wollte auch ſchon die Schürze abſtreiſen. Doch da ſtand das Fräulein neben ihm — energiſch: „Das geht aber 
nicht, Johann. Der Verjand muß noch fort.“ „Was heißt 
Verſand? Mai iſt, Sonne!“ 

„Eben darum. Bilden Sie ſich ein, Sie könnten ſchwän⸗ 
Mais ich könnte mich allein abſchuften? Iſt für mich kein 

ai? 

Em, machte er verlegen. „Der Prolet ſoll ſich immer 
ducken —“ „Das hat nichts mit' Ducken zu tun,“ fiel ſie ein. 2Aber irgndmie muß die Wirklichkeit mit den eigenen Wün⸗ 
ſchen übereinſtimmen, oder umgekehrt.“ 
Vuach ſo“, erwiderte er gereizt — „Philoſophie, Volfkshboch⸗ 
ſchule! Das paßt alles nicht zum Mai und noch weniger 
die Schuhereme dazu. Es iſt einßach Unfug, jeßt die Schuhe 
zu ſtriegeln und wie ein Lackaffe zu glänzen. Sandalen an, 
Fett drauf und raus in die Natur!“ 
„Sie! — aber die anderen?“ 
„Die ſollen mich, — — Er beſann ſich noch rechtzeitig und 

iprach den Saß nicht zu Ende. Aber das Fräulein mußte ſich ſchon ſelbſt den Schluß gedacht haben, deun ſie kehrte an 
Geih 18 znrück und machte nun ein ſehr unmaientliches 
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„Wenn das bißchen Sonne für Sie ſo ſtörend iſt, dann 
kann ich ja zum Chef telefonieren, daß er das Fenſter weißen läßt, ſprach hinter ihm das Fränlein ſpitz. 

„Auch das noch“, ſchrie er wie aus Verzwelſlung. „Auch 
das noch — oder beſſer, gleich vernageln laſſen. Haben Sie denn nicht ein Gramm Gefühl?“ 

„Allerdings nur ſo viel, Em die Ungerechtigkeit von Ihnen zu erfaſſen, mich hier in der vielen Arbeit, die doch getan 
werden muß, ſitzen zu laffen. Wenn Sie nur Ihren Mai bletden ich Aümn 10 i den die Natht Mane bei der Arbeit 

. 3e, kann denn auch ein Mädel Anß Sonne und Mai babens2 ch ů ädel Anſpruch auf 

An dieſem Bekennermute szerhrach der Trotz des Jun⸗ 
gen. Da ſaß das hohe Ich plötzlich entwaffnei und einſam 
auf der kühnen Warte ſeiner Belt⸗ und Maiforderung. Da ſtand ichon neben ihm das gleiche harte Schickſar der Arbeit. Doch das Ueberſchäumen ſeiner Maifreude lÜieß ſich nicht mehr Hämmen und einhalten. Aus dem Wunſche heraus, 
den Iitrser Sen zu hedien, ßich felb Habei zn helßen, Rreikte er ihr die Hande enigegen. „Verzeihen Sie den Streit; es Mmar nureht non mir. Ja, ich muß hier bleiben. weil der Mai auch für ESie da iſt. Für nus beide“ „„Und für alle Arbeitenden- ergänzte ſie. „Wir därſen Geie, 25 ü⸗ ebrs Frunt fämpfen und nicht mit einem 

abet ſaß er in üüre Angen, jah das junge Leuchten. Und Meri an lam 'en Aber den zu ihm, diesmal aber, um den ci zu gewinnen n i sLü Mãt 
Cenmn 'er den Ummes eines blühenden Mäd⸗ 

Won Melnz Hlssruber 

Auf der großen Chauſſee ſchritten vier Peunbrüder fürbaß. 
Voraus lief ein junger Bürſche mit langer vrauner Mähne und 
blanten Augen; er trug lurze ſeimein Rüie und einen grauen 
Kittel aus, Segelluchſtoff; von ſeinem Ructſack baumelten ein 
Paar Sandalen und ein Lobenmantel. Hinter ihm auiß ein 
langer Geſell, hager und mit finſteren zuſammengekniſfenen 
Augen; er ſtal in einer aus büw inga- dünnen Hoſe, und vas 
Biinbel, das ihm an den Hüften h. 135 war mit baneſgerr zu⸗ 
Müamnnffebelier Der dritte war ein kleiner, weißhaariger alter 

ann, In einet Kluft, der man anſah, doß der Alte ſie ſchon 
ein halbes Leben 0 dem Leibe rug; aus ſeinem verwitterten 
80 t, das der Alkohol gerötet hatte, ſtach ein buſchiger 
Schnurrbart und auch über den Augen hingen zottige Haar⸗ 
büſchel; man mußte, wenn man ihn ſah, an einen, Seehund 
denten. Den Schluß des kleinen Heerzuges bildete ein kleines, 
verſchruntpel'es Männchen, mit einer Nickelbrille, blaſſen, faſt 
zarten Geſichtszügen und langen aaren, die unter dem breit⸗ 
randigen Hut Verborguolen; as Männlein ſah aus, als kläme 
es geradewegs von der Orgel einer Dorfkirche oder vom Ka⸗ 
theder der Dorſſchule. ů 

Vom aumig, der blau war wie eine Zimmermannsſchürze, 
ſtrahlte die milde Morgenſonne des Mal. Die Chauflee ant⸗ 
woriete 80 jeden Fußtritt mit einem grauen Staubwirbel. 
Von den Bäumen und Sträuchern balzten und ſchrien die Maſ⸗ 
Inoſpen um die Wette mit den Zeiſigen, daß einem vor Früh⸗ 
lüngsdrang die Augen übergehen konnten. 

Was Wunder, wenn die Vier auf der Landſtraße ſo mählich 
in eine aufgeräumte Stimmung gerieten! Zuerſt fing der 
Junge mit der braunen Mähne an, dann ſetzte der Dorſſchul⸗ 
meiſter ein, mit untergrülndigem Baß ſchloß ſich der graubärtige 
Seehund an, und ſchließlich meckerte auch der Lange mit ſeiner 
Fiſtelſtimme dazwiſchen. Bald war ein Landſtraßenquartett 
im Gange, das zwar nicht ſehr klangrein, aber deſto lauter, 
liber dle jungen Wieſen hinſchallte: 

„Der Winter iſt vergangen, ich ſeh' des Maien Schein 
Ich ſeh die Blümlein prangen, des iſt mein Herz erfreut. 
So fern in jenem Tale, da iſt gar luſtig ſein, 
da ſingt..“ 

„Quatſch!“ unterbrach an dieſer gefühlvollen Stelle der 
Seehund den Choral, „da iſt gar nicht luſtig ſein! Ich habe 
Durſt wie ein Affe, der Ranzen drückt mich und überhaupt: 
ich habe es jetzt ſatt!“ 

„Und mir iun die Veine hundsföttiſch weh!“ bellie der 
Lange. „Ich werde mich da drüben unter die Väume hauen!“ 

Der Lauge hoppelte wie ein augeſchoſſener Haſe über den 
Slraßengraben und warf ſich auf den Waldboden. Die anderen 
lamen hinterdrein und ließen ſich neben dem Langen nieder. 
Der zog die Schuhe von den Fußen und die zerlumpten Socken 
und gab daraufhin einen wobligen Seuſzer von ſich. Der See⸗ 
hund hatte eine Flaſche aus ſeinem Bündel gegraben und ihren 
Hals unter ſeinen Schnauzbart geſteckt. Der Junge lag auf dem 
Rücken und ſchaute in den Himmel. Der Schullehrer hatie ſich 
behutſam auf ein ſauberes Fleckchen niedergelaſſen und ſtrich 
ſeine zerknitterten Hoſen glatt. 

„Linder“, brummte der Scehinb in vas Schweigen, „uun 
tippeln wir ſchon vier Tage zitſammen. .. Wo kommi ihr 
eigentlich her, und wie ſeid ihr auf die Kundenreiſe ge⸗ 
komnien?“ 

Alle vier ſahen den Seehund au. Der Junge lachte, der 
Lange ſpuckte in die Luft, der Schulmeiſter nahm die Brille 
ab und wiſchte ſich die lurzſichtigen Augen. 

„Du biſt der Aelleſte, Lukas, ſang du mit Erzählen an!“ 
ſchlug der Junge vor. 

Der Seehund ſah alle der Reihe nach an, dann nahm er 
einen Schluck aus der Schuapsflaſche und wiſchte ſich den 
Schnanzbart. 

„Das iſt ſchuell erzählt! ... Das iſt jetzt ſo an die zwangig 
Jahre her. Du, Grüner, warſt noch in Abrahams Wurſtkeſſet, 
als ich das erſtemal im Kittchen ſaß. Ihr müßt wiſſen: Ich 
bin Ofenfetze. Es war im Mai, da bin ich, junger Kerl, der 
ich war, losgezogen, als mir mein Meiſter den Lohn kürzen 
wollte. „Das Wintergeſchäft iſt vorbei, Lukas“, hat er geſagt, 
„das Geſchäft geht jetzt ſchlecht, ich muß dir den Lohn kürzen!“ 

„Umſonſt iſt der Tod“ daer V da geſagt, „Meiſter, ich ſuche mir andere Arbeit!“ Iuerſt habe ich noch einen Spar⸗ 
pfeunig gebabt, und bier und da gabs immer ein wenig Ar⸗ beit beim Be , und ein bißchen Holzhacken. Aber, ſpäter, 
wie meine Kluft immer mehr nach Landſtraße gerochen hat, 
da haben ſie die Hunde anf mich gedetzt und die Landjäger. 

   

Won Ernat Preeaams 

Dämmerhelle im Zimmer. Die Linien der Dinge ver⸗ 
wiſcht. In den Ecken tiefe Schatten. 

„Rrriep! Rrriep!“ 
Unter meinem Zimmer zirpt und flötet es, etwas jchen 

noch und zaghaft. Auch der Hahn, im Stalle meldet ſich, aber mit ſchmetternder Stimme: „Kikeritt!“ Aus der Ferne 
ein Echo. Noch eins. Das Leben iſt erwacht. 

Ein Syrung in die Kleider. Dann ans offene Fenſter. 
Ueber Wieſe, Wald und Waſſer hängen noch die Nebel, 

breit, ſchwerfällig. wie gewaltige Tüllichleier. Eben klettert der Morgen über der Berg, langſam, ein wenia verſchlafen 
uvch und ſpäht blaßgeſichtig ins ſtille Land. Da unter ihm iit alles grau, alles. Lur ein dunklerer Streifen dort, wo 
der Wald beginnt. Und zwei ſchmale. bochcutfſtrebende Linien hinten. Das ſind die Fabrikſchornſteine der Vor⸗ 
ſtadt. Heute ſchicken ſie ihre ſchwarzen Rauchfabnen nicht 
in die Luft. Das Feuer brennt nicht. Denn Feiertag iſt. 

Feiertag! Hinans! Der Sonne entgegen! 
Still liegen die forgſam geeagten Felder und ſtrecken ſich 

aus in brauner Weite. Hier und dort ein breiter, grüner Strich, über den vlötzlich eine leiſe Bewegung geht. Der Morgenwind hat ſich auſgemacht. Er weckt ein unwilliges Flüſtern und Kopfſchüttein in den verſchlafenen Halmen. Dann werden ſie lebendig und nicken in gleichmäßigen, 
ſlangausholenden Bellen. 

Quat! quat!“ Der Wind ſchreckte die ſchmauſenden 
Krüßen anf, jetzt fliegt das Räubervolk davon, dem nahen e zn. 

„Tirili! tirili!“ Wie eine Aniwort kommt's vom Acker⸗ Srande her. mo ſich wirbelnden Flugs die Lerche hebt. Vom 
Berge ſchießt der erne Strahlenpfeil der Sonne — und Larzer, APetsder Rugi 8: „Tirilii frilili!“ Höher binanf bis zur Unſichtbarkeit feigt der jauchzende Sänger. 
In den Wald. Dort ſpuken jetzt die Krähen berum, bald Dicht am Boden berumgrrifend. Bald mnit brettemt Flügel⸗ ächlage binnufſchießend in die dunkelarünen Kronen. Eben war's noch Daramerung Zetzt zerriß der erßſe Straßl die granen Schieier. weiche die Bipjel umpüllten, und färbte büs vberen Sianal'n K King Agüidlienenndem Gelb. Das lit wie ein Sig jür Mink un el- „ „, 8 „ Frenden, fngen, flöten und zwiliclerte ne m Sherte, von 

     

  

  
einem Aſt zren andern, von Baum zu Baum ſich ſchwingend. ! 

  

  

Der Mal der vier Vagabunelen 
Da wollt ichs wieder mit richtiger Arbeit verſuchen, aber ich 
kam nicht mehr ins Geſchick. Ste haben mich von vben bis 
unten angefchaut, und am Abend, da has ich nicht mal einen 
Bettelgroſchen gehabt, geſchweige denn Arbeit. Da bin ith 
halt weitergetippelt, egal weiter. Ich bin wie ein Wolf ab⸗ 
Oo, 56 Wenn ich mal abkratze, dann auf der Landſtraße!. 

a, das iſt alles ... Nu biſt bu dran, Langer!“ 
Der Lange ſpuckte aus, wartete bis der Alte die Flaſche 

abgeſetzt halte, und bellte dann los. 
„Der Teuiel ſoll ſie holen, die Lumpen! Wir haben Mai 

jeſeiert. Mit Umzug und roten Fahnen. Wie es immer war. 
Wie ich wieder in die Fabrik komme, da krieg ich mein Ar⸗ 
beitsbuch: ich könnte gehen und ſie könnten nur fleißige Ar⸗ 
beiter gebrauchen aber , Faulenzer! Und babei habe ich 
immer geſchuftet wie ein Affe! Aber ſie haben mich immer 
ſchon ſchief angeſehen, weil ich kein Duckmäuſer war, der zu 
allen Lumpereien ja und amen ſagte ... Ja, und da bin ich 
Palt auf die Wanderſchaft gegangen ... Und das andere haſt 

u ſchon erzählt, Luks!“ * 
Der Lange ſpuckte zornig auf den Boden und ſchwieg. Da 

begann leiſe und zaghaft der Schulmeiſter. 
„Tla, das iſt eine ſeliſame Geſchichte mit dem Mai! Auch 

bei mir hats im Mai angefangen.“ Er ſchwieg wieder und 
ſinnierte eine Weile vor ſich hin. „Es iſt noch nicht ſo lange 
her, da bin ich Lehrer geweſen in einem kleinen ſchwäbiſchen 
Städtchen. Ich habe aus meinen Kindern nach beſtem Ge⸗ 
wiſſen Menſchen machen wollen, die Reſpekt vor einander 
baben und ſich gern haben, weil ich weiß, wie ſchwer es Men⸗ 
ſchen haben, wenn ſic ſich nicht ein wenig Liebe und Verſtand 
entgegenbringen., Das meiſte Unglück kommt auf der Welt von 
da ber, ja .., Und das hat aber meinem Schulral, glaube 
Wht. recht gefallen wollen — warum, das weiß ich ſelber 
nicht. 

Und wie eines Tages, am erſten Mai, die Arbeiter von 
der benachbarten Fabrik an der Schule vorbeiziehen, mit 
Pfeifen und Trommeln, und wie ich da die Kinder aus dem 
Fenſter ſchauen laſſe, da kommt der Schulrat herein bei der 
Tür und verlangt, daß die Kinder gleich vom Feuſter wea⸗ 
gehen, uUnd daß ich ihnen erkläre, was das da unten bedeutet. 
Da hab ich geſagt — und ich habe mir dabe! nichts Böfeß ge⸗ 
dacht —, daß die Arbeiter ſchlecht bezahlt werden, daß ſie 
hungern, und daß ſie einen Umzug machen, weil ſie huffen, 
daß auch für ſie einmal beſſere Zeiten kommen und weil im 
Mai alle Menſchen auf eine beſſere Zukunft hoffen und ſo. 
Da iſt der Schulrat mittendrin mit einem roten Kopf weg⸗ 
gegangen. Es hat nicht lange gedauert, da bin ich vors 
Difftiplinargericht gekommen. Vielleicht bin ich ſelber ſchuld, 
wenn es ſo ſchlecht für mich ausgegangen iſt; ich habe mich 
nicht wehren können. Sie haben mich aus dem Amt gelaſſen. 
Das biſſchen Penſion, das kriegt die alte Mutter und die 
kranke Schweſter. Sie meinen, ich hätte anderswo eine Stel⸗ 
lung. Und ſie ſollen es auch nicht wiſſen, wie mirs geht.“ 

Der Seehund klopfte dem Schulmeiſter auf den Rücken: 
„Laß den Kopf nicht hängen, Schulmeiſter! Es iſt die olle 
Lumperei: wenn du nicht mit den Wölfen heulſt, freſſen ſie 
dich auf!“ ö 

Da ſtand der Junge auſ. „Ich bin erit vier Tage auf der 
Wanderſchaft. Vor vier Tagen, da bin ich aus der Lehre ge⸗ 
kommen. Mein Lehrherr ſagte, er könne keinen Geſellen 
mehr gebrauchen, das koſle ihm zuviel. Und weil ſie zu Hauſe 
ohnehin nichts mehr zu beißen haben, und weil die Sonne 
ſchien, da bin ich losgetippelt ... Aber ich will euch was 
ſagen: Hier wird nicht Trürſal geblaſen und hier wird nicht 
mit den Wölfen geheult, die uns hinausgebiſſen habenh. 
Der Mai iſt da! Und im Mai wird marſchiert! Im Mai 
wird geſungen. Im Mai läßt man die roten Fahnen flattern! 
Auf der ganzen Welt flattern die roten Fahnen und mar⸗ 
ſchleren da die Armen! Und wir marſchieren mit!“ 

Der Junge holte aus ſeinem Rußſack ein rotes Läyplein, 
ſchnitt eine Gerte ab und band es daran. Dann ſtimmte er 
mit ſchmetternder Stimme den Sang der Armen an: 

„Wacht auf, Verdammte dieſer Erde ...“ 
Der Seehund packte die Flaſche ein und brummte mit: der 

Schulmeiſter IE, die Brille auf und ſekundierte; der Lanae 
ſchlüpfte in die. Stiefel und bellte dazwiſchen. Singend ſtan⸗ 
den ſie auf und zogen die Straße fürbaß: voraus der Junge 
mit der roten Fahne — ein ſeltſames Häuflein aus dem 
Heerzug der Millionen, überſtrahlt von der roten Maien⸗ 
ſonne,ͤ 

Drehte ſich des Himmels mächtige Kuppel? Kam die 
Sonne empor auf blauem Floß gefahren? Die Nebel zer⸗ 
jlattern und die Wolken fliehen nach Weſten, verſolgt von 
den glühenden Pfeilen. Die blitzen auch herein in die letzten 
Schlupfwinkel des Waldes und entzünden die eben heraus⸗ 
geſchoſſenen, branngelben Kerzen der niedrigen Tannen. 

„Quat! quat!“ Ruhlos haſten die Krähen, einen dunklen 
Ort juchend. Aber der ganze Wald ſteht in ſonnigen Flam⸗ 
men. Licht, Glanz und Freude! ů 

Der Birkenweg endet am Erlengrund, dort, wo die 
einzelne ESilberweide eben ihre weißen Blattkuoſpen ent⸗ 
jalten will, und am braunen, dornigen Brombeergebüſch 
die erſten grünen Fähnchen flattern. In den kleinen 
Sumpflachen ſing es auch ſchon an, lebendig zu werden. 
Zierliche Stichliune ſchwimmen an der Höerfläche und in 
dem duntlen, ſchlammigen Grunde windet ſich behende der 
Molch Bunie Eidechſen raſcheln im Lanb und in trockenen 
Schilfübecreſten, und auf einem abgebrochenen Zweige, der 
im Sumpfe liegt, hockt ein Froſch und glotzt dich mit neu⸗ 
gierigen Augen an. Bald wird es bier wimmeln von 
kleinem Leben! 

Ein Schmetterling zeiat uns den Weg zur Wieſe, zum 
Waſſer. Vor uns, ar jenſeitigen Ufer, hoch über dem Berge. 
deſſen dunkle Waiduna ſich jetzt ſcharf und klar heraushebt. 
ſteht ſtrahlend die Sonne. In ungetrübter Bläue wölbt 
ſich der Himmet. Eꝛ ipiegelt ſich wieder im blanken Waßier 
das ſich weiler Ficche vor uns ausdehnt. Dort hinzen 
komm ein weiftes Ster: herauſ, noch eins — und inmner 
mehr, bis das Waſſer belebt iſt von vielen, hellen unkteu. 
Dort rädert auch ſchon der erne Dampfer beran. das Deck 
gefüllt von feiertagsfrohen Wecnſchen. Hüte we deu ge⸗ 
ichwungen, belie Kieider leachten. Mufik ertönt, Vecen 
klingt herüber — Freude, Freude, Freude! 

Zu unſeren Füßen aber in ſchönſter Pracht liegt die 
Wieſe. Die alten, dürren Halme ſind überdeckt von dem 
nenen, friſchen Grün. Naß ſchimmert's vom Nachttau — 
wie lauter Perlen. Und in unzähligen, weißen Knoſpen 
darüber hingeſtreut die Blüten des Gänſeblümchens, unter⸗ 
miſcht von blanen und roten Sternen und von den kleinen 
gelben Sonnen der Butterblume. Ein buntes. junges Wer 
Sen. Altes und Neues kämpft miteinander. AÄber da⸗ 
Neue ſiegt. Das ſtarke Neue. — 
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Heraus zum 1. Mai: 
Er muß wieder zu einer Maſſen⸗Demonſtration werden. — Der Aufruf der Gewerkſchaften. 
Die würdigſte Form der Maiſeier die Arbeitsruhe. Die Zelegierten des Allgemeinen Geweriſ⸗ chaftsbundes der Freien fohien Danzia haben die Arbeitsruhe für den ganzen Taß emp⸗ vohlen. 
Die lebenswichtigen Arbeiten im Verkehrs⸗ und Fabrit⸗ gewerbe ſowie in Slaats⸗ und Gemeindebetrieben ſollen jedoch verrichtet werden. 
In den Vormittagsſtunden halten die einzelnen Gewert⸗ ſchaften Verſammlungen ab, in denen über den 1, Mai und ſeine Bedeutung für die Arbeiterſchaft geſprochen wird. 
Nachmittags 2 Uhr: Aufſmarſch ber Gewerlſchaftsmitgliever mit ihren Familienangehörigen auf dem Karrenwall, hinter der Landesverſicherungsanſtakt links. Hier wird Wahteſeh afts⸗ reip. gruppenweiſe angetreten, wie es durch Standtafeln und Ordner kenntlich gemacht wird. 

Die Klufftenung des Demonſtrationszuges geſchieht in folgen⸗ der Reihenfolge: 
I., Radfahrer. 2. Muſikkapelle. 3. Sänger. 4. Eiſenbahner. 5. Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. Fabrikarbeiter, 6, Holz⸗ arbeiter, 7. bcirteiteringe⸗ und Getränkearbeiter ſowie Tabakarbeiter, 8. Arbeiterjugend. 9. Zimmerer, Vaugewerks⸗ bund, Maler, Dachbecker und Steinarbeiter. 10. Muſillapelle. 11. Verkehrsbund mit Hafen⸗ und S Müſchbaſten und 12 Metallarbeiter, Kupferſchmiede und Maſchtniſten und Heizer. 13. Sattler, Tapezierer, Bekleidungsarbelter, Schuh⸗ macher. 14. Graphiſcher Bund und Angeſtellie aller Branchen,   

Der Aunlter vym Karrenwall erfolgt punktlich 3 Uhr nach⸗ mittags unter Führung des Arbeiterrudfahrerbundes. 
Der. Zug marſchlert durch den Vorſtädt. Graben, Reltbähn, durch den Jeuerwehrhof, Hundega el Münchende je, Wotten⸗ buden, Langharten, Trojangaſſe, Engl. Damm, reltenbach⸗ brücke, Rimrotiſtraße, Heubuder Straße, Heidſeeſtraße durch die Große Seebadſtraße zum Warde links des eidſees. 
Hierſelbſt wird die Mairebe gehalten. 
Im Anſchlußt hieran finden aiſſh Darbietungen des Arheiterſüngerbundes und Muſikaufführungen tatt, worau Nuflöſung des Zuges erfolgt. aufführingen f x 

Gewerkſchaftskollegen! 

Sorgt für eine zahlreiche Beteiligung und für 
einen würdigen Verlauf der Maifeier und Demon⸗ 
ſtration. Raucht wegen der großen Feuersgefahr 
im Walde keine Tabakwaren. Verunreinigt nicht 
den Wald durch Wegwerfen von Papier uſw. 

Befolgt und unterſtützt die Anweiſungen der 
Ordner. 

Hoch der 1i. Mai! Hoch die Arbeiterbewegung! 
Allhemeiner Gewerkſchaftsbnnd der Freien Stubt Danzig. Afa⸗Vund der Freien Stadt Dunzig. L!P?.——————7—¼3iꝛ——H¼T4—⸗ẽ“ͤ“ẽfne?.. 

Die Feiern am Abend 
werben von der Sozilalbemokratiſchen Partei bezirksweiſe veranſtaltet und zwar; 

Für den. 1. unv 2. Bezirt (Altſtadt) im Saale Germania Brotfabrik, Schnitenſteg 4. 
Für den 3, Bezirk Neufahrwaſſer und Weichſel⸗ münde im Geſellſchaftßhaus, Sasver Straße 5½/60. 

2 Für den 5. Bezirk Laugfuhr) bei Kreſin, Brunshöfer 
eg. 
Für den g. Bezirt (Nieberſtadt) bei KAnßborſki, Gr. 

Schwalbengaſſe. 
Für den 9, Bezirk im Café Biſchofshöhe. Es wirken mit: Huchdruckerge zugverein. Freie Turnerſchaft, C. P. Hiesgen (Reßitationen). 
Für den 11. Bezirk (Peubude) in Albrechts Hotel. 
Für den Bezirk Oliva im Café Waldhänschen, 

Nöllner Stratze 1. ů 
Kaſſenöffnung für alle Abendveranſtaltungen 7 Uhr. Ein⸗ 

tritt 50 Pfennig. 
In St. Albrecht findet um 10 Uhr vormittags eine 

Mai⸗Berſammlung im Lokale Mertens ſtatt. 
  

— —.—.4 

Im Freiſtaatgebiet 
Am 1. Mal. 

In Zoppot: 
Auch in Zoppot wird au 1. Mai demonſtriert. Der Orts⸗ ausſchuß der Freien Gewerkſchaſten ruft alle Mitglieder zur Veteiltqaung atef. Die Gewerſchaften nehmen auf dem Markt⸗ platz, Beraſtraße, um 2% Uhr Aufſtellung. Dortſelbſt erfolgt Anſprache. Im Anſchluß hieran findet ein Umzug ſtatt. 
Abends 7 uhr im „Bürgerheim“: Matfeier, Aus dem Programm: Geſang des Freien Volkschors, Zoppot. Feſtrede: Abg. Kuauſt. Mufik, Vorführungen der Freien Turnerſchaft und der Arbeiterſugend Zoppot, 

In Ohon: 
Am Mittwoch, dem 1. Mai 1020, abends 6 Uhr, in der Aula der nelten Schule, Ohra, ſtalt. Es iſt ein künſtleriſches Programm vor⸗ geſehen. Mitwirkende: Chorgemeinſchaft und Kultur⸗ und Sport⸗ gemeinſchaft. Redner: Genoſſe Brill. Elntritt frel. Gäſte können eingeführt werden. „   

ſa] Iiix — VII. 

Tiegenbof: 10 uüör vorwittags im Guttempler⸗Lonen⸗ heim: Verſammlung der freien Gewerkſchakten. Heeſehent⸗ Abg. Kruppke. — 2 Uhr nachmittags auf dem Marktplatz: Maiverfammlung. Feſtrede: Aßg. MialLer —8. Uhr abends im Saal ded Deutſchen Hauſes: kal-Verauſtaltung. Feſt⸗ rebe Abg. Kruppke. 
Bürgerwieſen: 373 Uihr: Sammeln auf dem Syortpla Bürgerwleſen. Aufftellung; Radfahrer, Muſit, Kludere Sruppe, Sportvereine, Schach⸗Alub, Arbeiterjngend, Parlet, Ahnhr: Feſtrede auf dem Sportplatz, anichlleßend Umzug. Dann Veranſtaltung im Lokal Müller. Eintritt 50 Pf. Prauſt: 10 uUhr vormittags: Malverſammlung im rep Hoſ“., Feſtrede: Abg. Klingenberg. 
Gr.⸗Plehnendorf: Abends 7 lthr im Gaſthaus Rtemer: Maifeier. Feſtrede: Abg. Weber, 
Schöneberg: 2 i nachmittags: Maifeier im Lotal Wilhelm. Feſtrede: Nbg. Joſeph. 

G Wekopp: 12 Uõhr mittags: Umzug vom Vereinslokal us. 
Schönfeld: 11 Uhr vormittags: Umzug und Maiver⸗ ſammlung im Lotal Böhling. Feſtrede: Abg. Kaiſer. 
Schönbaum: 2 Uẽhr nachmittags: Umzuga und Maiſeler. Referent: Abg. Leu. 
Paſewark: 4 Uhr ab Lokal Winkler, Junkeracker: Uumzug nach Paſewark. Feſtrede: Abg. Rohde. 

Am Sonnabend, dem 4. Mai: 
Schhnwarling: Abends s8 uhr, Lokal Schlmanſki. Feſt⸗ rede. Abg. Mau. 
Steegen: Abends 7½ uUhr, im Lokal Werner. Feſtrebe: Abg. Kloßowſki. 
Cagkendorf: Abends 7 Uhr: Feſtrede: Abg. Kruppke. Miiggeithahl und Roſtau: ülbends 7% Uhr im Gaſthaus Clagßen, Müggeuhaßl. Jeſtrede: Abg. Brennert. Liudenan: Abends s ülhr, Lokal Brigmann. Feſtrede: Aog, Stukowſki, 

Sei ungfer: Abendse8 Uhr im Lokal Krauſe. Feſtrede: Abg. ꝛelow, 
Stobbendorf: Abends 7 Uhr, Lokal Gbͤrb, Klein⸗Stobben⸗ dorf. Feſtrede: Abg. Grodnick. 

Am Sonntag, dem 5. Mai: 
Vohnſack⸗ 4 Uor nachmittags: Malſeker bei Ramm. Veſt⸗ rede: Abg. Moritz. 
Stangenwalde: Nachmittags 2 uUhr: Umzug von Kabl⸗ bude nach Stangenwalde. 4 Uhr im Lokal Bahrendt: Mai⸗ feler. Feſtrede: Abg. Plettner. 
Wieſental: Nachmittags 2 Uhr, Feſtrede: Abg. Bock. 
Neukirch: Nachmittags 3 Uhr: Sammeln im Lolal Reich. 9,% Uhr: Abholen der Ortsgruppe Vur t durch den Arbetter⸗Radfahrerverein. Dann Uimzug durch die Gemeinde. Anſchlleßend Maſveranſtaltung bei Reich. Feſtrede: Abg,⸗ Fiſcher. 
Löblau: Nachmittags 474 Uhr im Volal Derbowen— öů 
Wartſch:, Nachmittags 3 uhr im Lokal Marotzki. Veſt⸗ rede: Abg. Kalſer. 
Zeyer: Nachmittags 3 uhr, Lotal Engelhardt: umzug 

und Maifeier. Feſtrebe: Fritz' Spill. Nus Elbing werden Parleigenoffen und die Krbetterjuvend erwartet. 
Picckel: Nachmittags 2 Uhr im Lokal Gerlach. Feſtrede: 

Abg. Stukowfki. 
Grotz⸗Leſewitz Abends 6 Uhr im Lokal Steffen: Mat⸗ 

feier. Feſtrede: Abg. Gerick. 
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EKincdlerstrumpfs und 
SSOgpen inrelcher 

Auswaähl bekannt biifigt 

— LaurngEgCasse 73 

         

        
   

Alleinperkauf. „Jah Danzigper Schuh-A. G. 

0 
* W 

WWes 

    

  

Mmammmmmummmmummmmmiemnmmnuc 

Jedes Kind 
erhäli 

ein Gesckenk! 
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Telephon; 239A/.32 ů



   

  

   
     

    

       

      

    

    

          

         
      

    

  

   
   
   

  

   

    

   

   
Elne neue Errincdtunsg! 
Warumf duälen Sis sieh s0 mit ihre, Wäche! deder 

Hauhall muh ihn haben, den stabllien Putent⸗ 

Rompressor-Wäscher aus Ganzmoetall 

Koln Sieltbonue uin WascHνunder 
Upabhlogit von Ges ung Elekinaeh 

Wüncht in 1 Stunde mehr 
Wische nauber, als 1 Wasch⸗ 

krau in 10 Stunden 
Asußbefste Sehopung, der Wicche! 

Beechifgenn Obne Kauirwant! 

Verttieh- 

Hellige : Gelst-Gasse Nr. 69 
àm Waseer 

b0, MAUOI / Draltee 1½ %l. MATAE 

85 — 

drontas laver ust-ADarster 
Mur douiache KTXAeUHUnIAe zu bokahnt bittigen Prolsen 

vegen bar und aut Veltzahtung 

Sa,ʒhHnssEKE EE LELLL 

Tausenttache Auswahi in Baks- und Parlophon-, SteRtrischen Kunetler- 

Pintton, doutsches Fahrikat 

Mandolinen, Lauten, Oltarren, Oelgen, Eithern, Bantlonikas, Bandonions 

und ehromatisches Harmonikas 

      

  

  

   
   
   

  

   
      

    

    
    

   

      
    
    
     

     

      

WDAchvonHubtunA 
Axelbe ioden Dlenstene s Uur 

Haber Werllile 
—..— 

Viele Dankschreiben! 
GP 

ů Eine Empfehluns 
Die neue billixe Sezugsquelle ist Jjeder Gegenstand, den wir verkauſen, Zu besonders 

Karl Selamleit Slio Witte blillgen Prelsen finden Sie 

Kohlengasse 2 Telephon 21080 

   

    

     

        

   
   

    

  

Kurz., Weiß- und Wollwaren, Herren- und 

Damenwäsche, Krawatten, Strümpie, 

Strickwolle, Taschentücher, Triltotagen, 

Klubjacken, Schürzen, Spielwaren, 

Arbeiter-Konfektion, Papierwaren 

Junkergasse 2 lgegenüber der Markthalle) 

Fernsprecher 243 61 Farnaprechoer 24 61 

Haus- und Küchenderite, Eitenwaten, Werkreute, 

Solinger Stahlwaren / Gerkie lür Fold und Garten 

Touristenartikel in großer Auswahl 

  

    

  

       

   

    

     

       

Der richtige Weg 

zum Geldsparen 
heißt: im Bedatislane seine Catderoben 

Damen- und Herren-Honfektion 
nus dem Konfelatlonshaus 

„EEUT Moettlau“ 
Iehanmissasse Nr. 60. 1 Tr. 

bezichen 

       

       
   

     
           

   
   

    

  

   
   

  

Tellzahlung - aber trotzdem biliige Prels e 
U . 2 

ů W——— Sre, 

Machanttel 00 — Fe/, ö 

Ecsnae / Ff. Likkre ö — / öů Clegane 

ů ö Dameuhüte 
empliehlt billigvt Spltzeubüte lu all. Jar⸗ 

Ereimann Geertz SSSſſiſje Säeten ann Aur bei 
LIKSrfehbrin ů — ſchnelAenamg, 

Lange Brücke 2 Telephon 223 22 — öů Zirgengalſe i2. 

ů ‚ 
WO 

— kaute ich am 
bequemsten 7 

Löwen — Sohlen 
Nur im 

unss holtbarste Ledder uer Welt, ³ 
LDe-Ha-Ha Ur. Herbergasse 2 

——— ä 
Altst. Graben 46 Oelgemklde, Ruditrungen, 

Wassegdleht und elwpliurb. öberirillt ů — —— Kontehtion kurdige Mungetinlütter, Lichrtaruekt 
IA nze⸗ Pagevesene AmfilcbPe Cot. 
V uchten zowie Anenkennunge 

Ueldrucke, Pketegrapklerrimen 

Ets ů ö‚ 

Nur allein 2u haben beim krlinder ů 
ele⸗ Schlatzlmmerhlider u. 3. 

70 ſab, em mit Eias gerahmt 

Heline⸗ Leut-bapse 10⁰ 
von 22 Uulden an. Teilrahlungen 

Ve ;; — K 
gestuttet. Einrahmunnen in elne- 

Müllers LöMwen-Sohlerei 
ner Werksiatt. Biilige Preise. 

  

      

    

  

      

   
   

  

      

  

  

    

   

  

   

  

     

    

    

   

  

    
   

   

    

  

   

  

   

       

       

        

    
    

          

  

   

    

   

   
Achtunms 1 

Eünr Haltar 

la Haterschrot 
Ia flemengeschtot 
Ia Urienhmehi 

   

     
   

  

  

  

   

   

     

            

   

    

Näh — — 
dülißt: ina jeder 

ů —„ — lenge 

ähmaschinen Optiker SEVGER Auf Wergen 

und Fahrräder SNN eeeeee— — — Ale l 
. Mißsen Hachi. ‚ 

— Ihr Spezialist ſur Opt ik u. Photo Langgarter Wall ba . die neuerlen 

Telephon 2·2 32 V Modelle 10320 

  

   

     
     

      

Lieferant samtlich. Kranenkassen in nlesiger Auswabl 
o eingetroffen. 

  

   

  

   

    
      

      

   

  

direkt an Verbraucher auf E———— —— ů Wiclee zünsligen Eipkauls 

DANZIG, Hundegasse Nr. 16 —— verkaule weiter zu alten Preisen: 

in großes Auswobt 100.-, 120.—, 13 5.-us, 

im i⸗ wittler · RRAMer, jetzt staunend biſlig 
* Inelmönen“ Rieiete Anzablang ·, Wocberralen v.— C 

Teilzablung das 

    

  

  

   

  

   

Fabriklager Westtalla 
Mattenbuden 30 

   

      
   

  

    

    

Ien küsse Mre, Eend. Msdens, U* Wüusfubrung Kistel U. dablävede, Ekstüü, b. Lubehärtelle 
Sie Kanfen wobl vom Land. Madame, Lieferung an Scamte Oanz enorm im Prelae nerapbgenetzt 
Die Buiter nebst den Kisen? 

Die Veilaileh Cene der, Selnand ders⸗) and obne Mastebtunge Kep--taen aGuslU1uas Pini 
lalls briliank, adame. fl. v.d. Mepüe [Max Willer, Danzig 

. 
„ch auserlesenl 

Sie irr⸗ ärklich sehr. mein Herr. Luangfuhrt nur 1. Damm 14 

  

   
   

  

   

2* 

ü 
ü verkauſt 

ü 
           

    

      

  

   
   

    

    

    
    

   

    
C H 13 — un 8. Siodt.“ Hauftif8c dis Pabtradbaus mit der Rößtan Au-vani 

mitahi ist bekannt. mein err, ahen⸗ 

roBer Sonderverkauf! Pr. ieWeere, ien ien, bahn Eſcerure“ 
ů 225 — 'er Prim: Ware hat. Sie kaulen ſhren 

Mieder, Schläpier, Massage-Gürtel, Sherialhaus für sämiliche E. 
Büstenhalter 

Beste Eukanismöglichkeit für den 
Sommer 

Moikereinrounkie *2 Somm erhut 

N Euudetanse 18l. 1 ü SiDi 

ů Dült Geeee Quslitstswaren 2 Billige Preise Jopengasse 2 

U Korsethaus [(heilgaAh M EFred! Lohlunsserteiehterans 7 H Managnes Serd., d Aulless. ＋ V — vorm. Meleharett 

rünur Cerberksss 4. un a Laae. éů sreitgasse 42r: eee Fahrräüer Uroße Auswuan 
E: e: SSEe — 

— K 

ů — Aumehl. Lellallurg ge. Besichtigung ohne Kauizwang 

n EDDMANA — Passe Mafan E Achtungl 

Slechlen, autausſchlüge * ＋is! Bei Kleinsten, wöchentlichen Raten er⸗ 

— — uů — HLer ů halten Sie praiswerte Herren-, Damen-, 

Saunieäbdesfoere Waße 7 2 Wunden 
—————.—1 Vettgenelle, S. * 

＋ * 
p uen Sis nen bei Kinder-Kcniektion, Damen-, Her- 

18 Armeen und dergl., äunfen Sie am beſten b. und Kündderehs tion, Dämeneen, 
— u ‚i ren., und Kinderwäsche, Herrenhüte, Kand DiD 

aliberährt und Kino⸗Salbe 
— b 

Erstlich empfehlen . 5* 
a — 

0 0 

—* K Lage m Beseser- Srdegesscte.Serrerf Rudolf Werner Keranen, Kfent —— Stepp⸗ 

* Seie SSü⸗ 3 SEES Varadiesgafe Ar. 10 Marhent Pimmerman eKen, Tischderlcen 
üerdeft Iant In Eaben in den Apotheken ů iil 

ů 

u.L. —.—.—.—.y—.—.——— Langgarten 105 Ineilige -Geist- Gasse 92. 

  

    

  

Großes Quslitätslager 
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beueste lodelle, in grober S 

    

   

    

   
   

  

  

  

  

      
  

   
  

  

Alkeinherſstellung und Bertrieb A. Spe s 1.2.fl. het Sachgemst 
Dr. Wilhelm Fritziche. Weinböhla⸗Dresden.1 00000 %%%Kecböre nayer, Schmiedenasse 

    

 


